
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 15 (1893)

Heft: 48

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ufr. 48.

räum*
o-<9

^itafjeljtiter ^aprgattg.

lB»rgatt für ï>it Hittaptt tor Jxavmmll.

1893.

^Iionnfiiicnt.

Bei granfo«8ujteHimg per $oft: V
3cit)flid) gr. 6. —

§albjät)rlicf) „ 3. —
Auflanb frartîo per gapr „ 8 30

Jdle JJofläintrv uni) ïiiiiijbnitbUiugeit

nehmen Bejlellititgen entgegen.

Jtclmlttioii, örpebition, ÎJeclng: '{ß
grau (£tiie Jponegger.

furenu:
3Bin!etriebftra^e 31

$ett treppe.

3t (Ballen äjlotto: Smmer prtbt jum ®anjen, unb tantifl bu felbet fein fflcutjeis
äö erbelt, alä bitnenbeb ©lieb f(blieb an ein ©anjeb bicfi anl

Surfrtion5pre't8.

Ber einfache Betitgeite:
20 Stf. für bie ©cproeig.

20 Bf- für baf Auölanb.

Qal|re§«Annonccn mit Babatt.

Ausgabe:

„®ie ©djweiger ffrauen«Seitung"
erfdjeiitt auf feben Sonntag.

(6ratis=!5rilagen :

„gür bie Kleine SBelt"
(erfdjeint am 1. ©onitlog Jeben ïftonatS),

„Kocfj» & §auffjaltungf fdjule"
(etjibeini am 3. Sonntag jeben ÛJlonatê).

^anntag, 26. Britto.

UnpaU : Sebenstoedjfel. — Amerifanifdje grauen»
tbjätigfeit. — «Soll ba§ SJiäbdjen einen Beruf ergreifen,
wenn e« feine «Sdjulgeit beenbet pat? — aBarum, toie
unb mann foCC man Bojen becfen — 2Ba§ grauen tpun.
— SBeiblicpe gortbilbung. — fileine Blttteilungen. —
©predpfaal. — feuilleton: fiiinftler=S5Iut.

©rfteSeilage: S3rieffaften. — gnferate.
3»oeite Beilage: Bücpermarft. — gnferate.

XebenslnerliTel.
iL32j-enn ber Bogel fingt unb bie Blume blüpt.

JBaltet belebenb ber £enj im ©emüt;
Docp ber Bliitenmai
3ft baib uorbei

Unb bie fröt}lic£?en Sieber uertjallen.

3n ber 3uÖert^5c^ *1* bas Ber5 f° œety

Da fennt es unb tneif? nichts non ^erselcib ;

Docfj ber Sebensmai

3ft baib uorbei

Unb bie luftigen "Klänge uerraufdjen.

U)enn bes Sebens ©rnft feine Uecfjte mill,
Dann, üopfenbes §et5e, bann fcpmeige ftill;

2tucp ber Scpmerjensfcprei

3ft baib uorbei

Unb bie Cöne ber Klage nerftummen.

U)enn ber IDinter fommt mit bem falten ©is
Unb bie Silberlocfe nun fcpmücft ben ©reis,

U)enn bjoffnung rorbei,
Blüt^t neu ber UTai

3« ©rinn'rung mit roftgen färben.^ ~
jîarl <£tclter.

Bmm&amJüjß 3fraimtfljäti0toit.
^ie grauen bef Staatef ^ttinoie paben für bie

biefjäprige Auffteüung in ©picago ein Ber»

geid^rtië ber in biefetn Staate öffentlich tt)äti=

gen grauen aufgearbeitet, baf feiner ®ürge
unb Ueberfic^tlidjfeit wegen auch bei unf in ber

ScpWeig alf Borbilb genommen werben bürfte.*) Xaf

*) Illinois Women's Work. Compiled by the Illinois
Women's Exposition Board. 1893.

Keine Bûcplein enthält niept biet rnepr alf Drtfnamen,
Xitel bon Vereinen, Beruffbegeicpnungen unb ffaplen ;

wer aber aufmertfam biefe lieft, ber fann gar mancpef
über «Stellung, Xpätigfeit, Art unb SSeife ber ameri»

fanifcpen grau babei lernen, unb fo wirb baf bor»
liegenbe 6eft gu einer gang, intereffanten Seftüre.

Xem Komitee War ef baran gelegen, bargutpun,
wie reicp bie Xpätigfeit ber grau fei, irçt ©rgiepungf»
facpe erftenf, bann bei all ben Qnftitutionen, bie ber
Staat unb bie pribate SMIbtpätigfeit eingerichtet gur
fjülfe unb Unterftüpung bon Armut unb firattfpeit,
in britter Sinie wirb aucp berfucpt, ein Bergeicpnif
berjenigen grauen ju geben, bie burdj ihre 2lrbeit
ihr Srot berbienen, unb fo mehr ober weniger ber

Deffentlichteit bienen.
®af SSergeicljniè jebef einzelnen S3ejir!ef (Kountt))

wirb jeweilen eingeleitet burdh bie Aufführung ber

bergleidjenben 3dh(en Stbifihen ben an ben bffent=
liehen Sihulen wirfenben männliifien unb Weiblichen
Sehrern. ®aneben ftel)t jebefmal bie burcl)fchnitt=
liehe Summe ihrer Sejahlung. An ben Weitauf
meiften Drten überwiegt nun bie Plummer ber Weib'
liefen Sehrer bie ber männlichen, unb jwar an ein»

jelnen Stellen um baf 3—öfadfe unb mehr. SBir
erfehen barauf, bah bie (Srjiehung unb ber Unter»
rieht ber gugenb in biefen Sanbefteilen • Amerifaf
(wie übrigenf in anberen Seilen auch) öor aûem in
Weiblid^er $anb liegt, unb in biefer éejiehung fann
ber Sah au§ ^er SSorrebe bef fiomiteef mit Stecht

feine AnWenbung finben, bah „baf Sdjicffal ber
SSölfer in ber |>anb ber grauen liege". Stach biefer
ftoljen Behauptung macht jeboch bie Xhatfacpe, bah
bie weiblichen Sehrer, ganj Wie bei unf, burchgehenbf
fdh!ecE)ter befahlt werben, alf bie männlichen, einen
etwaf fläglicpen Sinbrud. 3n einem Sanbe, wo
bie grauen überhaupt eine achtunggebietenbe Stel»
lung einnehmen, Wo fie ef mit ihren fogenannten
Stechten fepon öerhältnifmähig Weiter gebracht hoben
alf anberfwo, befrembet biefe (Sinricptung. ®ie
fionfurrenj ift, wie ef fepeint, eine fepr grohe unb
bie Söpne werben baburcp pinuntergebrüift ; aber
wenn ber Staat bie grauen im allgemeinen für
paffenb pält, um ipnen ben Unterricpt feiner jungen
Bürger anvertrauen, fotlte in ber Bejaplung fein
Unterfcpieb gemacht werben, ©leicpe Arbeit, gleicher
Sohn. Anberfeitf finben Wir einzelne grauen gerabe
im Sehrfacpe höher geftiegen alf irgenbwo bei unf.
SBir finben j. B. üerjeiepnet, eine ÜDtrf. fßalmer alf
erfter Xefan ber Unioerfität ©hicago. Anbere grauen

wirfen alf ißrofefforen an Seminarien unb ®pm=
nafien u. f. w.

Ueberhaupt gilt in Amerifa bie Anficht, unb Wir
finben fie burcp biefef Berjeicpnif beftätigt, bah für
bie grauen fein Beruf unmöglich ober unpaffenb
genannt werben fann. Sie barf fiep in jebem Sr=
werbfjweige betpätigen, baf ©elingen nur entfepeibet.
So gibt ef in ber Xpat faum einen Beruf, ber
niept burcp grauen üertreten ift. gür europäifepe
Begriffe ift ef freilich etwaf befrembenb, wenn man

j. B. üon öffentlich angefteltten Ißrebigerinnen lieft.
Aber baf maept nur, weil wir unf nod) niept an
bie Xpatfacpe gewöpnt paben, eine grau auf einer

fianjel ju fepen. ®ewih liegt nieptf UnWürbigef
für eine grau barin, ipre SJtitmenfcpen in ber 3te=

iigionflepre ju unterrid)ten, fie burcp ipre Siebe für
baf ©ute unb SBapre ju begeiftern unb in fcpweren
Stunben fie aufjuriepten unb ju tröften. ©per noep

möcpte ber Beruf einef Aböofaten mit ben ©efüplen
jarter SBeiblicpfeit follibieren, wenn aud) anberfeitf
gerabe biefer ben natürlichen Anlagen ber grauen
niept fcplecpt angepaht fein mag. SSir grauen feien
ja alle geborne Abtiofaten, fagt man unf; ginbig»
feit, rafepef ©rfaffen ber Situation, Scplanpeit, Bor»
liebe mepr für Oerftedtef, alf offenef .fianbeln finb
belanntlid) im allgemeinen unfere Attribute.

Schlagen Wir irgenb eine Seite auf. Xa ftepen
unter SSpitefibe ©ountp 5. B. : 2 Apotpeferinnen, 2

Aerjtinnen, 1 Satein», 1 ©riec^ifcpleprerin, 3 X)icp=

terinnen, 20 fiünftlerinnett, 4 Slebattorinnen, 2 ißre=

bigerinnen, 3 ©aftpofbefiperinnen, 10 3eitungf!orre»
fponbentinnen, 20 Stenograppinnen, 30 Sanbwir»
tinnenu. f. w., jum Scpluh 8 Sargfabrifarbeiterinnen
unb eine, bie ein Dpernlibretto gefeprieben. So ift
ef burcp baf gange Bücplein pinburip baffelbe. SBir
finben weibli^e öffentliche Slotare, weiblicpe Abbo»

taten, Berficperungfagenten, gapnärgte, Drganiften,
eingeine ©rfinber, Wir finben auep Bienengücptcr,
©eftügelgücpter unb nod) anbere Unternehmer, b. p.
Unternehmerinnen.

Xer Staat gUinoif jäplt im gangen 334 weib»

licpeAergte, 53 Apotpefer, lßßapnärgte, 12ißrebiger,
23 Aböofaten u. f. w. Aucp ber Utterarifcp tpätigen
grauen finb waprlicp nid)t wenige, ©in Beweif
baöon ift, bah o« ber Aufteilung, grauenabteilung
für Bucppanbel, 500 Bänbe eingefeprieben würben,
beren Berfafferinnen auf (yllinoif finb. Sepr gapl»

rei^ ebenfallf finb bie äeitu«9ärebaftorinnen unb
fiorrefponbentinnen.

>

Mr. 48.
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Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Alwiinkmenl,

Bei Fraiiko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8 3(1

Alle Postämter und Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Deduktion, Erpedition, Verlag: ^
Frau Elise Honegger.

Bureau:

Winkelriedstraße 3l
Telltreppe.

St. Gallen Motto! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werde», als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
2<Z Cts. für die Schweiz.
SV Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Gratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am t. Sonntag jeden Monats),

„Koch- <à Haushaltungsschule"
<erscheint am Z. Sonntag jeden Monati).

Sonntag, 26. Novbr.

Inhalt: Lebenswechsel. ^ Amerikanische
Frauenthätigkeit. — Soll das Mädchen einen Beruf ergreifen,
wenn es seine Schulzeit beendet hat? — Warum, wie
und wann soll man Rosen decken? — Was Frauen thun.
— Weibliche Fortbildung. — Kleine Mitteilungen. —
Sprechsaal. — Feuilleton: Künstler-Blut.

ErstcBeilage: Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Büchermarkt. — Inserate.

Lebenswechsel.
der Vogel singt und die Blume blüht,

waltet belebend der Lenz im Gemüt;
Doch der Blütenmai

Ist bald vorbei
Und die fröhlichen Lieder verhallen.

In der Jugendzeit ist das Herz so weit,
Da kennt es und weiß nichts von Herzeleid;

Doch der Lebensmai

Ist bald vorbei

Und die lustigen Alänge verrauschen.

wenn des Lebens Ernst seine Rechte will,
Dann, klopfendes Herze, dann schweige still;

Auch der Schmerzensschrei

Ist bald vorbei
Und die Töne der Alage verstummen.

wenn der Winter kommt mit dem kalten Eis
Und die Silberlocke nun schmückt den Greis,

wenn Hoffnung vorbei,

Blüht neu der Mai
In Erinn'rung mit rosigen Farben." ^

Karl Stelter.

Amerikanische Frauenthätigkeik.
rie Frauen des Staates Illinois haben für die

diesjährige Ausstellung in Chicago ein
Verzeichnis der in diesem Staate öffentlich thätigen

Frauen ausgearbeitet, das seiner Kürze
und Uebersichtlichkeit wegen auch bei uns in der

Schweiz als Vorbild genommen werden dürfte.*) Das

5) Illinois IVoinsu's IVorlc. Loinpiloà bittre Illinois
Women's Exposition öonrck. 1393.

kleine Büchlein enthält nicht viel mehr als Ortsnamen,
Titel von Vereinen, Berufsbezeichnungen und Zahlen ;

wer aber aufmerksam diese liest, der kann gar manches
über Stellung, Thätigkeit, Art und Weise der
amerikanischen Frau dabei lernen, und so wird das
vorliegende Heft zu einer ganz, interessanten Lektüre.

Dem Komitee war es daran gelegen, darzuthun,
wie reich die Thätigkeit der Frau sei, iip Erziehungsfache

erstens, dann bei all den Institutionen, die der
Staat und die Private Mildthätigkeit eingerichtet zur
Hülfe und Unterstützung von Armut und Krankheit,
in dritter Linie wird auch versucht, ein Verzeichnis
derjenigen Frauen zu geben, die durch ihre Arbeit
ihr Brot verdienen, und so mehr oder weniger der

Öffentlichkeit dienen.
Das Verzeichnis jedes einzelnen Bezirkes (County)

wird jeweilen eingeleitet durch die Aufführung der

vergleichenden Zahlen zwischen den an den öffentlichen

Schulen wirkenden männlichen und weiblichen
Lehrern. Daneben steht jedesmal die durchschnittliche

Summe ihrer Bezahlung. An den weitaus
meisten Orten überwiegt nun die Nummer der
weiblichen Lehrer die der männlichen, und zwar an
einzelnen Stellen um das 3—öfache und mehr. Wir
ersehen daraus, daß die Erziehung und der Unterricht

der Jugend in diesen Landesteilen Amerikas
(wie übrigens in anderen Teilen auch) vor allem in
weiblicher Hand liegt, und in dieser Beziehung kann
der Satz aus der Vorrede des Komitees mit Recht
seine Anwendung finden, daß „das Schicksal der
Völker in der Hand der Frauen liege". Nach dieser
stolzen Behauptung macht jedoch die Thatsache, daß
die weiblichen Lehrer, ganz wie bei uns, durchgehends
schlechter bezahlt werden, als die männlichen, einen
etwas kläglichen Eindruck. In einem Lande, wo
die Frauen überhaupt eine achtunggebietende Stellung

einnehmen, wo sie es mit ihren sogenannten
Rechten schon verhältnismäßig weiter gebracht haben
als anderswo, befremdet diese Einrichtung. Die
Konkurrenz ist, wie es scheint, eine sehr große und
die Löhne werden dadurch hinuntergedrückt; aber
wenn der Staat die Frauen im allgemeinen für
passend hält, um ihnen den Unterricht seiner jungen
Bürger anzuvertrauen, sollte in der Bezahlung kein

Unterschied gemacht werden. Gleiche Arbeit, gleicher
Lohn. Anderseits finden wir einzelne Frauen gerade
im Lehrfache höher gestiegen als irgendwo bei uns.
Wir finden z. B. verzeichnet, eine Mrs. Palmer als
erster Dekan der Universität Chicago. Andere Frauen

wirken als Professoren an Seminarien und
Gymnasien u. s. w.

Ueberhaupt gilt in Amerika die Ansicht, und wir
finden sie durch dieses Verzeichnis bestätigt, daß für
die Frauen kein Beruf unmöglich oder unpassend

genannt werden kann. Sie darf sich in jedem
Erwerbszweige bethätigen, das Gelingen nur entscheidet.
So gibt es in der That kaum einen Beruf, der

nicht durch Frauen vertreten ist. Für europäische

Begriffe ist es freilich etwas befremdend, wenn man
z. B. von öffentlich angestellten Predigerinnen liest.
Aber das macht nur, weil wir uns noch nicht an
die Thatsache gewöhnt haben, eine Frau auf einer
Kanzel zu sehen. Gewiß liegt nichts Unwürdiges
für eine Frau darin, ihre Mitmenschen in der

Religionslehre zu unterrichten, sie durch ihre Rede für
das Gute und Wahre zu begeistern und in schweren
Stunden sie aufzurichten und zu trösten. Eher noch

möchte der Beruf eines Advokaten mit den Gefühlen
zarter Weiblichkeit kollidieren, wenn auch anderseits
gerade dieser den natürlichen Anlagen der Frauen
nicht schlecht angepaßt sein mag. Wir Frauen seien

ja alle geborne Advokaten, sagt man uns; Findigkeit,

rasches Erfassen der Situation, Schlauheit, Vorliebe

mehr für verstecktes, als offenes Handeln sind
bekanntlich im allgemeinen unsere Attribute.

Schlagen wir irgend eine Seite auf. Da stehen

unter Whiteside County z. B. : 2 Apothekerinnen, 2

Aerztinnen, 1 Latein-, 1 Griechischlehrerin, 3

Dichterinnen, 20 Künstlerinnen, 4 Redaktorinnen, 2

Predigerinnen, 3 Gasthofbesitzerinnen, 10 Zeitungskorre-
spondentinnen, 20 Stenographinnen, 30 Landwirtinnen

u. s. w., zum Schluß 8 Sargfabrikarbeiterinnen
und eine, die ein Opernlibretto geschrieben. So ist
es durch das ganze Büchlein hindurch dasselbe. Wir
finden weibliche öffentliche Notare, weibliche Advokaten,

Versicherungsagenten, Zahnärzte, Organisten,
einzelne Erfinder, wir finden auch Bienenzüchter,
Geflügelzüchter und noch andere Unternehmer, d. h.
Unternehmerinnen.

Der Staat Illinois zählt im ganzen 334 weibliche

Aerzte, S3Apvtheker, 16 Zahnärzte, 12 Prediger,
23 Advokaten u. s. w. Auch der litterarisch thätigen
Frauen sind wahrlich nicht wenige. Ein Beweis
davon ist, daß an der Ausstellung, Frauenabteilung
für Buchhandel, 500 Bände eingeschrieben wurden,
deren Verfasserinnen aus Illinois sind. Sehr zahlreich

ebenfalls sind die Zeitungsredaktorinnen und
Korrespondentinnen.



190 Sdttartrer Ïratmt-Vcttune — Blätter JBt Iren ftänalMiro Kreta

SBorüber aber, trie fcpon gefagt, bon bent Somitee
bor allem 93ericE)t gegeben mürbe, bal ift bie $f)ätig=
feit ber grauen auf bem ©ebiete ber ©emeinnüpig«
feit unb 9Jiilbtt)ätig!eit, bet all ben SSerbinbungen
unb ©inrichtungen, melcpe bie Hebung bon EJtoral,
EBiffenfcpaft unb Sunft unb bie §ülfe unb Unter»

ftüpung ber Strmen, Sranfen unb ©chtoadjen, |>ülf»
tofen aller Elrt jum 3ife(Je i)aben. öier frfjeint nun
in ber Xfjat bie Setpätigung ber grauen eine fept
grofje ju fein. SBir lefen lange 9teit)en bon stamen
aller möglichen Elnftalten unb Sereine, Spitäler unb

retigiöfer ©enoffenfcpaftett mit zahlreichen EJlitglie»
bern. DP bie amerifanifcpen grauen auch im all»

gemeinen anberl geartet finb all mir, anberl ge»

bilbet unb erjogen, anberl bentenb unb füplenb in
manchem, t)ierin fd^eint bodf bie meiblictje Elatur
biefelbe ju fein, l)ier mie bort, nämlich in bem

Srange, in ber ^Befähigung, all bannper jige ©cptBefter

ju mitten unb ju nüpen. Stlfo rticE)t ber Sinn,
nur niedeicpt ber Etame, bie Elulfüprung ber gemein»

nötigen Xbjätigfeit ift eine anbere. Unfere grauen»,
Slrmen» unb Slrbeitlbereine finben mir aufgeführt
unter anberm Xitel.

Elm zaplreicpften finb bie religiöfen Serbinbungen
ber öerfcpiebenften ©laubenlricptungen. 2ßir finben
Sereine für innere unb äußere ERiffion, ferner meib»

licpe greimaurertierbinbungen, Sereine für bie Sem»

perenjbemegung u. f. m.

Sie amerifanifcpen grauen fcpeinen überhaupt
bie Senbenj ju hoben, fiep zufammenjutpun, um
irgenb einen .gmecï P berfolgeu. Sie miffen gut
genug, bah nicht ber einzelne, fonbern einjig bie
30îaffe etmal aulrichtet in ber Deffentlicpfeit. Sie
bilben Sereine ju gegenfeitiger llnterftüpung, mie

ju gegenseitiger ©rbauung, Anregung unb Elulbil»
bung. Unter bie lepteren rechnen mir bie mufifali»
fchen unb litterarifchen Sereine. Elufgefaden ift uni
unter anberm ber Sfabedaberein, ber fich in erfter
Sinie bal Siel gefept hotte, ber Königin Sfabeda
ein Senfmat ju fepen. Siefel ®enfmat fei OoIIenbet;
natürlich mürbe el tton einem meibticpen Silbhauer,
ERifj Jpolmer, aulgeführt.

5m ganzen geminnen mir ben ©inbrud, bah
unter ber amerifanifcpen grauenmelt ein frifcfjer ©eift
meht, bal Streben ^errfcht, fich ouf eigene gühe p
ftetien, fid) Slnerfennung ju Oerfcpaffen, inbem man
mit allen ERitteln nach Serbefferung unb Serboll»
tommnung fucht unb ringt. Sie grauen bei uni
fönnten bor allem jmei Singe aul bem borliegen»
ben Süchlein lernen, erftenl, bah fie fich noch mehr
all bilher bereinigen foHten gu gemeinfamem Sor»
gehen unb Streben, befonberl in beruflichen ©e=

noffenfcpaften, unb jmeitenl, bah fie mehr aul ben
alten ©eleifen heraultreten unb frifchmeg fich neue
©rmerbljmeige ju eigen machen foHten. EBenn mir
Zum ©cpluffe noch einmal bal Such burcpblättern,
ftohen mir unter anberm auch auf roeiblic£)e Sanquierl,
irgenbmo auf einen meiblichen Seicpenbeftattung!»
Unternehmer unb ©inbalfatnierer, bann auf toeibliche
Suchbrucfer unb Steuereinjieher. Ein einer Stelle
lefen mir bon einer ®orfettfabrif, in ber feine mann»
liehe £>ütfe in Slnfprudj genommen mirb; jebe fRe»

paratur an ben ERafcpinen mürbe feit Sohren bon
einer ERifj aulgeführt. Unb unter Soone ©ountp
finben mir bie Semerfung bezeichnet, bah, ba ber
Sheriff bel Sejirfel blinb ift, beffen ©attin feine
Obliegenheiten, all ba finb : ©eriept einberufen, ®e=

fangene arretieren tc., ju botlfter, allgemeiner gu=
friebenpeit aulführt $. ».

&oü tras Ifââïuiîsn Binsn Beruf ergreifen,

iuenn e» feine Srf|uljeittreenireil|at?

I|Viefe grage mirb leiber nicht fo oft geftedt

IW unb, menn el gefepiept, niept fo einmütig

,| in bemfelben Sinne entfdf)ieben, mie in Se»
% >

jug auf bal männliche ©efcplecpt. |>ier
fragt man überhaupt nicht mehr, ob ber Songe einen
Seruf ergreifen foHe, fonbern nur noch, mal er mer»
ben foil. ©I ift p bebauern, bah in bieten gamilien
bie gorberungen bei toirflicpen Seben! fo fehr ber»
fannt merben fönnen, bah man für bal SRäbcpen in
bieten gäden einen befonbern Seruf überhaupt nicht

für erforberlid) holt. Sal Stäbchen follte nicht nur
für einen, fonbern aulnahmllol fogar für jmei Se»

rufe erjogen merben. Sie natürliche EBirfunglftätte
bel SDSeibel ift bal §aul mit feinen bielfachen Saften
unb Silicaten, bie nur bon benjenigen getragen unb

erfüllt merben fönnen, bie gemiffenpaft bafür erjogen
finb. Stber ein grofjer Seil ber grauen finbet fein
^auimefen bor, bem fie borftehen ober in bem fie
fidj nithlid) machen fann. Sie finb barauf angemiefen,
in einem gemerblichen Serufe ihr Srot ju fuchen.
Dtiemanb fann borper miffen, ob ber peranmaepfen»
ben Sodjter bal etma borhanbene elterliche Sermögen
berbleiben, ob ein ERann fie heimführen mirb, unb
fein EBeib, bal heute an ber Seite einel madern
Stamte! adein auf bie häulticpe Shätigfeit fich be=

fchränfen fann, ift ficher, bah fie nicht fpäter aufjer»
halb bei §aufe! allein für ben eigenen ober ben

Unterhalt ber gamilie eintreten muh- Sft fc^ort bie

©piftenj bei Stanne! in unferer rafd) bemegten Seit
oft einem jähen EBecpfel untertoorfen, fo boch biet»

mehr ba! ©efepid ber grau. Sticht Sermögen, nicht
3tang ober gefeüfchaftliche Stellung bieten einen au!»
reiöhenben Schuh gegen bie 3tot, fonbern in biet
höherfit Stahe eine grünbliche unb umfaffenbe Slu!»

bilbung für! §au! unb für einen Seruf. Settern
thatfächlich bon allen Stäbchen im Sntereffe bei ©r=

merbl aulüben p laffen, ift meber notmenbig noch

münfchenimert. Slber ba! Stäbchen foil menigften! ge»

rüftet fein für etmaige böfe Sage. SBohl ihm, menn fie
nicht fommen. gür biete Stäbchen mirb bie Seruflbil»
bung feine anbere Sebeutung haben, mie bie militärifche
Slulbilbung ber Stänner, fie gibt bem Seben Sicher»
heit, macht mehrhaft gegen bie 9tot. ßu einem Stach»

teil für unfer gefamte! Solflleben mirb aHerbing!
bie berufliche ©rjiehuug unb bie na^folgenbe ge»

merbliche ïïrbeit ber Stäbdjen, menu baburef) ber

eigentliche Seruf ber grau, ihre Sßirffamfeit im $aufe
in ben ßintergrunb gebrängt mirb. Sem fanu, non
anberen Singen abgefeheu, bor ädern burch bie 2Baf)t
be! Serufel borgebeugt merben. Siemanb fann jmeen
Herren bienen, auch ba! flinfefte unb arbeitlfreubigfte
Stäbdjen nicht. Soll e! bon tpäullichfeit fich nic^t
gänjlich lollöfen, fo barf man el nicht in Seruf!»
jmeige einführen, bie jum §auimefen in gar feiner
Sejiehung ftehen. 21ud) follte fid) bie 2Saf)l befon»
ber! auf folche ©rmerbljmeige lenfen, in beneu feine
lange unb f^mierige Sehrjeit nötig ift. 31m geeignetften
finb für Stäbchen biejenigen gemerblichen Arbeiten,
bie auch tm §aufe felbft noch betrieben merben unb
ber fünftigen fpaulfrait in ber eigenen SSirtfchaft
bon Stufen finb. Saljin gehört bor ädern bie ge»

famte Sefleibunglinbuftrie, bie Suh» unb .jpanbar»
beit 2c. ©I finb bie uralten meiblichen §au!arbeiten,
bie erft burdj bie ©ntmidelungen ber ©rofeinbuftrie ba!
§au! berlaffen hoben. Sn ähnlidier SSeiie berührt
fich in ber faufmännifhen Shätigfeit, in ber Such»
führung :c. ber ©rrnerb mit bem §aufe. Stauche
grau mürbe ba! eigene |)au!mefett, menn e! einen

gröfjcrn Umfang erlangt, ganj anberl leiten, menn
fie pr Suchhalterin aulgebilbet morben märe, unb
all ©attih eine! ©etoerbetreibenben ober Saufmann!
bermag fie gerabe burch biefe Sefähigung in ber ©he

p einer ©eljülfin im f^önften Sinne bei SSorte!

ju merben. gührt man fo ba! Stäbchen einem Serufe

p, bon bem e! ben SSeg in! §au! leicht unb ficher
mieber finbet, ber im .fpaufe felbft bon SBert ift unb
gerabe barum bei einer fpätern ungünftigen SBen»

büng bei Sebenlf^iffleinl leicht unb ficher mieber er»

griffen merben fann, fo hot man für feine Sufunft
beffer geforgt, all menn man nur für einen mög»

lidjft reichen Srautfd)a| fich müht. Slnftatt bah fo

bieleunferer fchulentlaffenen Södjter inhalbem Stühig»
gange ihre Sage im £mufe bertänbeln ober in teuren
Senfionaten mufijieren, parlieren, bor adem aber
fofettieren unb ^armieren lernen, fodte man fie in
eine gute §au!haltung!fchule geben unb, borher ober

nachher, in eine ülnftalt, bie in ähnlicher SBeife mie
bie ©emerbe» unb gmnbellfdple bei ßetteberein! für
bie Slulbilbung einer ernften unb bernünftigen Seben!»

anfdjauung ebenfo mid)tig ift mie für bie äufjere
©jiftenj. Stuf jeben gad aber fodten ade Stäbchen,
ohne Slulnahme, einen ober bielmehr — jmei Serufe
grünblich erlernen, auch biejenigen, „bie el nicht nötig
haben". So, bie erft reiht. Sene anberen merben

fchou burch bie 9tot bei Seben! bon früh ouf auch

ermerblfäfjig gemacht, für biefe aber muh eine gut
geleitete praftifche ©rjiefjung bie rauhe Schule bei
Seben! erfejjen.

ItUtrum, tote unit toamt füll utatt Eofctt
Ußcfmt

(3ugleic§ Slntwort auf Çrage fJlr. 2287.)

©§ gibt leiber noch biete ©ärtner, bie med)anifct)
arbeiten, aber loenig beuten — bie§ ift and) ba ber galt,
toetm nur bie trone im Soben eingegraben, alfo bebeeft

mirb. Sah el für feine ißflanje gefunb unb gut fein
fann, menn Sïtone unb SBurjetfrone gefebüpt unb roarm
gepalten, ber Stamm — alfo ißerbinbung«fanat für bie

Säfte ober S3lut — aber allen äßitterungseinflüffen au§=

gefept mirb, follte bei einem natürlichen Senfen felbft»
berftänblicf) fein. Siele frantpafte Stämme unb grope
aSerlufte bei falten, fepneearmen Sapren fictb bie golgen
biefer Sletpobe. Sie? mirb ieber miffen, ber bie abnormen
Sapre Bon 1852—53, 1870—71 unb 1879—80 mitge»
madlt unb beobachtet pat. Selbft ber SBinter Bon 1889
unb 1890 forberte, felbft am ©enfer unb Suganerfee,
Bon Sftofen, bie fo unb nid)t gebedt roaren, grope Dpfer.

Starte fdofenftämme, bie nidjt an! Umlegen gemöpnt
finb, müffen breepen, menn es auep bie gefepidtefte §anb
beforgt. ©Ut mirb man fiep in ber ©entrai», Sorb» unb
Cftfcpmeij immer beraten, menn man alle Dtofen, aber
auep ben Stamm bamit, Bor bem SBUtterungsroecpfel im
SBinter fcpüpen läpt. Sicpt allein pope tältegrabe, fon»
bern audi ber plöpliepe SBeepfel unb pelles Sonnenlicht
mup abgepolten merben.

Sides ©rfrieren pat feine Urfacpe im plöpliepen SBecpfel

unb bem©rroärmen burep Sonnenftraplen; barum mup
bas Seftreben beim Seden barauf gerichtet merben, beibeS

abjumenben. Sooember unb Slnfang Sejember paben
feit 1836 feine popen Eältegrabe gebracht ; jebeS ju lange
gebedt fein ift bem SSerlufte faft gleich bespcilb bedt
fein Borfieptiger ©ärtner Bor Slitte Sejember bie eignen
Vorräte unb Seftänbe, nur bie Vorbereitungen merben

fo getroffen, bap im Slotfalle bie Seden rafcp überge»

legt merben fönnen. §ieran mögen Sßribate Veifpiele
nepmen unb ähnlich berfapren, menn fie gefunbe unb
fräfüge fRofenftämme mit normalem glor paben moden.

©ine Sälte Bon 10 ©rab Seaumur fepabet im §erbft
feiner ppbriben fRofe unb bie empfinblicpen Speerofen
follte man immer in füplen, pellen teEern einfcplagen,
bebor ber Voben part gefroren ift.

Sie ppbriben ifiofen müffen barum gebedt merben,
bamit ber SBinter fie mit feinem oft ftarfen unb plöp»
lichen SBechfçl unb popen Sältegraben niept jerftören unb
franf maepen fann. Sie Sede mup fiep über alle Seile
ber Stämme ober Sträucper ausbreiten unb barf niept

ju marm fein, mup aber unter aEen gäEen Suft burep»

laffen. ©ine ju lange Slbfperrung bon Sicpt unb Suft
fepabet jeber Vflanje; barum barf bie Sedung erft im
aEgemeinen in ÜJtitte Sejember Borgenommen merben unb
Bon SOlitte SJlärj ab mup biefe Sede gelüftet merben

unb ift naep unb nach fortzuräumen, fo bap bie Vdan5en
mit Slnfang Slpril mieber frei unb an Sicpt unb Suft
gemöpnt finb.

Sie PefteSede für Dtofen bleibt ein bünneS Velegen
mit breiten gieptenztoeigen (Sannenreifig), naepbem bie

Stammrofen umgebogen unb mit Vflöden ober fgafen
magereept am Voben befeftigt finb. Starfe Stämme, bie

an fein Umlegen gemöpnt finb, mürben abbrechen, barum
merben fie leicpt, Bon unten auf, mit gieptenzmeigen ober

auep mit Dlopr, partem Strop unb Scpüf umbunben.
Sn feieptem unb fanbigem Voben, ber luftbureplaffenb
bleibt, fann man bie fRofen zur ©rbe bringen unb bie

Slrone mit ©rbe ooEfcpütten unb ben Stamm leicpt mit
©rbe bebeden laffen. SBeiepeS, naffes Saub, furzer Sünger
unb alle Stoffe, bie luftabfperrenb finb, müffen unter aEen

gäEen als Sedmaterial für Vda"Sen unb Väume aus»

gefcploffen bleiben.
Sap im aEgemeinen erft mit ERitte Sezember ge»

bedt merben barf, menn niept ungemöpnliepe Sîâlte Bor
biefer Seit eintritt unb bap eine Sede über brei ERonate

pinaus — menn es nicht eine folepe Bon Sdjnee ift —
fepabet, gept aus bem obigen pernor. $. sr.

IDa» brauen tfjun.
5>cr Jamcuturnoerein tit 3itriep pat in ber furzen

Seit feines Veftepens bereits 28 ERitglieber getoonnen.

Böttingen |farß Sir»« früper
Seprerin in Stäfa unb Slarau. Sie mar naepper lange
Sapre ERitglieb ber Stufficptsfommiffion ber pöpern Söepter»
fepule unb eine feingebilbete fpbagogin.

gto fefcfltapPifl tn ^Sörfcpmif mürbe gemäplt:
gräulein Suliana §animann Bon unb in ERörfepmil.

gtrau ^feianbrinc ^erep, bie ©attin bes ©rbauerS
bes föezirfsfpitals in Böfingen, pat burep ipren ©atten
bem Spital bie Summe Bon 100,000 als Stiftung auf
Dleujapr 1894 zugefiepert. Sie 3'nfen biefes Kapitals
foEen aEjäprlicp für Verpflegung armer Kranfer im piefigen
Vezirfsfpital oermenbet merben.

3fxirittUî»uttg.
3tt 3.5cm melbeten fid) bereits brei ERäbcpen z«m

Vefitd) bes ©pmnafiums!
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Worüber aber, wie schon gesagt, von dem Komitee
vor allem Bericht gegeben wurde, das ist die Thätigkeit

der Frauen auf dem Gebiete der Gemeinnützigkeit

und Mildthätigkeit, bei all den Verbindungen
und Einrichtungen, welche die Hebung von Moral,
Wissenschaft und Kunst und die Hülfe und
Unterstützung der Armen, Kranken und Schwachen, Hülflosen

aller Art zum Zwecke haben. Hier scheint nun
in der That die Bethätigung der Frauen eine sehr

große zu sein. Wir lesen lange Reihen von Namen
aller möglichen Anstalten und Vereine, Spitäler und

religiöser Genossenschaften mit zahlreichen Mitgliedern.

Ob die amerikanischen Frauen auch im
allgemeinen anders geartet sind als wir, anders
gebildet und erzogen, anders denkend und fühlend in
manchem, hierin scheint doch die weibliche Natur
dieselbe zu sein, hier wie dort, nämlich in dem

Dränge, in der Befähigung, als barmherzige Schwester

zu wirken und zu nützen. Also nicht der Sinn,
nur vielleicht der Name, die Ausführung der
gemeinnützigen Thätigkeit ist eine andere. Unsere Frauen-,
Armen- und Arbeitsvereine finden wir aufgeführt
unter anderm Titel.

Am zahlreichsten sind die religiösen Verbindungen
der verschiedensten Glaubensrichtungen. Wir finden
Vereine für innere und äußere Mission, ferner weibliche

Freimaurerverbindungen, Vereine für die Tem-
perenzbewegung u. f. w.

Die amerikanischen Frauen scheinen überhaupt
die Tendenz zu haben, sich zusammenzuthun, um
irgend einen Zweck zu verfolgen. Sie wissen gut
genug, daß nicht der einzelne, fondern einzig die
Masse etwas ausrichtet in der Oeffentlichkeit. Sie
bilden Vereine zu gegenseitiger Unterstützung, wie

zu gegenseitiger Erbauung, Anregung und Ausbildung.

Unter die letzteren rechnen wir die musikalischen

und litterarischen Vereine. Aufgefallen ist uns
unter anderm der Jsabellaverein, der sich in erster
Linie das Ziel gesetzt hatte, der Königin Isabella
ein Denkmal zu setzen. Dieses Denkmal sei vollendet;
natürlich wurde es von einem weiblichen Bildhauer,
Miß Hosmer, ausgeführt.

Im ganzen gewinnen wir den Eindruck, daß
unter der amerikanischen Frauenwelt ein frischer Geist
weht, das Streben herrscht, sich auf eigene Füße zu
stellen, sich Anerkennung zu verschaffen, indem man
mit allen Mitteln nach Verbesserung und
Vervollkommnung sucht und ringt. Die Frauen bei uns
könnten vor allem zwei Dinge aus dem vorliegenden

Büchlein lernen, erstens, daß sie sich noch mehr
als bisher vereinigen sollten zu gemeinsamem
Borgehen und Streben, besonders in beruflichen
Genossenschaften, und zweitens, daß sie mehr aus den
alten Geleisen heraustreten und frischweg sich neue
Erwerbszweige zu eigen machen sollten. Wenn wir
zum Schlüsse noch einmal das Buch durchblättern,
stoßen wir unter anderm auch auf weibliche Banquiers,
irgendwo auf einen weiblichen Leichenbestattungsunternehmer

und Einbalsamierer, dann auf weibliche
Buchdrucker und Steuereinzieher. An einer Stelle
lesen wir von einer Korsettfabrik, in der keine männliche

Hülfe in Anspruch genommen wird; jede
Reparatur an den Maschinen wurde seit Jahren von
einer Miß ausgeführt. Und unter Boone County
finden wir die Bemerkung verzeichnet, daß, da der
Sheriff des Bezirkes blind ist, dessen Gattin seine

Obliegenheiten, als da sind: Gericht einberufen,
Gefangene arretieren :c., zu vollster, allgemeiner
Zufriedenheit ausführt! H. B.

Soll das Mädchen einen Beruf ergrei-
fen, wenn es feine Schulzeit beendet hat?

^»W^iese Frage wird leider nicht so oft gestellt
MWU und, wenn es geschieht, nicht so einmütig
A^ in demselben Sinne entschieden, wie in Be-

zug auf das männliche Geschlecht. Hier
fragt man überhaupt nicht mehr, ob der Junge einen
Beruf ergreifen solle, sondern nur noch, was er werden

soll. Es ist zu bedauern, daß in vielen Familien
die Forderungen des wirklichen Lebens so sehr
verkannt werden können, daß man für das Mädchen in
vielen Fällen einen besondern Beruf überhaupt nicht

für erforderlich hält. Das Mädchen sollte nicht nur
für einen, sondern ausnahmslos sogar für zwei
Berufe erzogen werden. Die natürliche Wirkungsstätte
des Weibes ist das Haus mit seinen vielfachen Lasten
und Pflichten, die nur von denjenigen getragen und

erfüllt werden können, die gewissenhaft dafür erzogen
sind. Aber ein großer Teil der Frauen findet kein

Hauswesen vor, dem sie vorstehen oder in dem sie

sich nützlich machen kann. Sie sind darauf angewiesen,
in einem gewerblichen Berufe ihr Brot zu suchen.

Niemand kann vorher wissen, ob der heranwachsenden

Tochter das etwa vorhandene elterliche Vermögen
verbleiben, ob ein Mann sie heimführen wird, und
kein Weib, das heute an der Seite eines wackern

Mannes allein auf die häusliche Thätigkeit sich

beschränken kann, ist sicher, daß sie nicht später außerhalb

des Hauses allein für den eigenen oder den

Unterhalt der Familie eintreten muß. Ist schon die

Existenz des Mannes in unserer rasch bewegten Zeit
oft einem jähen Wechsel unterworfen, so doch

vielmehr das Geschick der Frau. Nicht Vermögen, nicht
Rang oder gesellschaftliche Stellung bieten einen
ausreichenden Schutz gegen die Not, sondern in viel
höherill Maße eine gründliche und umfassende
Ausbildung fürs Haus und für einen Beruf. Letztern
thatsächlich von allen Mädchen im Interesse des
Erwerbs ausüben zu lassen, ist weder notwendig noch

wünschenswert. Aber das Mädchen soll wenigstens
gerüstet sein sür etwaige böse Tage. Wohl ihm, wenn sie

nicht kommen. Für viele Mädchen wird die Berufsbildung

keine andere Bedeutung haben, wie die militärische
Ausbildung der Männer, sie gibt dem Leben Sicherheit,

macht wehrhaft gegen die Not. Zu einem Nachteil

für unser gesamtes Volksleben wird allerdings
die berufliche Erziehung und die nachfolgende
gewerbliche Arbeit der Mädchen, wenn dadurch der

eigentliche Beruf der Frau, ihre Wirksamkeit im Hause
in den Hintergrund gedrängt wird. Dem kann, von
anderen Dingen abgesehen, vor allem durch die Wahl
des Berufes vorgebeugt werden. Niemand kann zween
Herren dienen, auch das flinkeste und arbeitsfreudigste
Mädchen nicht. Soll es von Häuslichkeit sich nicht
gänzlich loslösen, so darf man es nicht in Berufszweige

einführen, die zum Hauswesen in gar keiner

Beziehung stehen. Auch sollte sich die Wahl besonders

auf solche Erwerbszweige lenken, in denen keine

lange und schwierige Lehrzeit nötig ist. Am geeignetsten
sind für Mädchen diejenigen gewerblichen Arbeiten,
die auch im Hause selbst noch betrieben werden und
der künftigen Hausfrau in der eigenen Wirtschaft
von Nutzen sind. Dahin gehört vor allem die
gesamte Bekleidungsindustrie, die Putz- und Handarbeit

:c. Es sind die uralten weiblichen Hausarbeiten,
die erst durch die Entwickelungen der Großindustrie das

Haus verlassen haben. In ähnlicher Weise berührt
sich in der kaufmännischen Thätigkeit, in der
Buchführung :c. der Erwerb mit dem Hause. Manche
Frau würde das eigene Hauswesen, wenn es einen

größern Umfang erlangt, ganz anders leiten, wenn
sie zur Buchhalterin ausgebildet worden wäre, und
als Gattin eines Gewerbetreibenden oder Kaufmanns
vermag sie gerade durch diese Befähigung in der Ehe

zu einer Gehülfin im schönsten Sinne des Wortes
zu werden. Führt man so das Mädchen einem Berufe
zu, von dem es den Weg ins Haus leicht und sicher
wieder findet, der im Hause selbst von Wert ist und
gerade darum bei einer spätern ungünstigen Wendung

des Lebensschiffleins leicht und sicher wieder
ergriffen werden kann, so hat man für seine Zukunft
besser gesorgt, als wenn man nur für einen möglichst

reichen Brautschatz sich müht. Anstatt daß so

vieleunserer schulentlassenen Töchter in halbem Müßiggange

ihre Tage im Hause vertändeln oder in teuren
Pensionaten musizieren, parlieren, vor allem aber
kokettieren und charmieren lernen, sollte man sie in
eine gute Haushaltungsschule geben und, vorher oder

nachher, in eine Anstalt, die in ähnlicher Weise wie
die Gewerbe- und Handelsschule des Lettevereins für
die Ausbildung einer ernsten und vernünftigen
Lebensanschauung ebenso wichtig ist wie für die äußere
Existenz. Auf jeden Fall aber sollten alle Mädchen,
ohne Ausnahme, einen oder vielmehr — zwei Berufe
gründlich erlernen, auch diejenigen, „die es nicht nötig
haben". Ja, die erst recht. Jene anderen werden

schon durch die Not des Lebens von früh auf auch

erwerbsfähig gemacht, für diese aber muß eine gut
geleitete praktische Erziehung die rauhe Schule des

Lebens ersetzen.

Warum, wie und wann soll man Rosen
decken?

(Zugleich Antwort auf Frage Nr. 2287.)

Es gibt leider noch viele Gärtner, die mechanisch

arbeiten, aber wenig denken — dies ist auch da der Fall,
wenn nur die Krone im Boden eingegraben, also bedeckt

wird. Daß es für keine Pflanze gesund und gut sein

kann, wenn Krone und Wurzelkrone geschützt und warm
gehalten, der Stamm — also Verbindungskanal für die

Säfte oder Blut — aber allen Witterungseinfliissen
ausgesetzt wird, sollte bei einem natürlichen Denken
selbstverständlich sein. Viele krankhafte Stämme und große
Verluste bei kalten, schneearmen Jahren sind die Folgen
dieser Methode. Dies wird jeder wissen, der die abnormen
Jahre von 1852—53, 1870—71 und 1879—80 mitgemacht

und beobachtet hat. Selbst der Winter von 1889
und 1890 forderte, selbst am Genfer und Luganersee,
von Rosen, die so und nicht gedeckt waren, große Opfer.

Starke Rosenstämme, die nicht ans Umlegen gewöhnt
sind, müssen brechen, wenn es auch die geschickteste Hand
besorgt. Gut wird man sich in der Central-, Nord- und
Ostschweiz immer beraten, wenn man alle Rosen, aber
auch den Stamm damit, vor dem Witterungswechsel im
Winter schützen läßt. Nicht allein hohe Kältegrade,
sondern auch der plötzliche Wechsel und Helles Sonnenlicht
muß abgehalten werden.

Alles Erfrieren hat seine Ursache im plötzlichen Wechsel

und dem Erwärmen durch Sonnenstrahlen; darum muß
das Bestreben beim Decken darauf gerichtet werden, beides

abzuwenden. November und Anfang Dezember haben
seit 1836 keine hohen Kältegrade gebracht; jedes zu lange
gedeckt sein ist dem Verluste fast gleich; deshalb deckt

kein vorsichtiger Gärtner vor Mitte Dezember die eignen
Vorräte und Bestände, nur die Vorbereitungen werden
so getroffen, daß im Notfalle die Decken rasch übergelegt

werden können. Hieran mögen Private Beispiele
nehmen und ähnlich verfahren, wenn sie gesunde und
kräftige Rosenstämme mit normalem Flor haben wollen.

Eine Kälte von 10 Grad Reaumur schadet im Herbst
keiner hpbriden Rose und die empfindlichen Theerosen
sollte man immer in kühlen, hellen Kellern einschlagen,
bevor der Boden hart gefroren ist.

Die hybriden Rosen müssen darum gedeckt werden,
damit der Winter sie mit seinem oft starken und
plötzlichen Wechsel und hohen Kältegraden nicht zerstören und
krank machen kann. Die Decke muß sich über alle Teile
der Stämme oder Sträucher ausbreiten und darf nicht

zu warm sein, muß aber unter allen Fällen Luft
durchlassen. Eine zu lange Absperrung von Licht und Luft
schadet jeder Pflanze; darum darf die Deckung erst im
allgemeinen in Mitte Dezember vorgenommen werden und
von Mitte März ab muß diese Decke gelüftet werden
und ist nach und nach fortzuräumen, so daß die Pflanzen
mit Anfang April wieder frei und an Licht und Luft
gewöhnt sind.

Die beste Decke für Rosen bleibt ein dünnes Belegen
mit breiten Fichtenzweigen (Tannenreisig), nachdem die

Stammrosen umgebogen und mit Pflöcken oder Haken
wagerecht am Boden befestigt sind. Starke Stämme, die

an kein Umlegen gewöhnt sind, würden abbrechen, darum
werden sie leicht, von unten auf, mit Fichtenzweigen oder

auch mit Rohr, hartem Stroh und Schilf umbunden.

In leichtem und sandigem Boden, der luftdurchlassend
bleibt, kann mau die Rosen zur Erde bringen und die

Krone mit Erde vollschütten und den Stamm leicht mit
Erde bedecken lassen. Weiches, nasses Laub, kurzer Dünger
und alle Stoffe, die luftabsperrend sind, müssen unter allen

Fällen als Deckmaterial sür Pflanzen und Bäume
ausgeschlossen bleiben.

Daß im allgemeinen erst mit Mitte Dezember
gedeckt werden darf, wenn nicht ungewöhnliche Kälte vor
dieser Zeit eintritt und daß eine Decke über drei Monate
hinaus — wenn es nicht eine solche von Schnee ist —
schadet, geht aus dem obigen hervor. H. R.

Was Frauen thun.
Der Damenturnverein in Zürich hat in der kurzen

Zeit seines Bestehens bereits 28 Mitglieder gewonnen.

Zn Kottingen starv Kran Weier-Stocker, früher
Lehrerin in Stäfa und Aarau. Sie war nachher lange
Jahre Mitglied der Aufsichtskommission der höhern Töchterschule

und eine seingebildete Pädagogin.
Aks Telegraphist in Wörschwik wurde gewählt:

Fräulein Juliana Hanimann von und in Mörschwil.

Krau Akerandrinc Lerch, die Gattin des Erbauers
des Bezirksspitals in Zofingen, hat durch ihren Gatten
dem Spital die Summe von 100,000 als Stiftung auf
Neujahr 1894 zugesichert. Die Zinsen dieses Kapitals
sollen alljährlich für Verpflegung armer Kranker im hiesigen
Bezirksspital verwendet werden.

Weibliche Fortbildung.
Zn ZZcrn meldeten sich bereits drei Mädchen zum

Besuch des Gymnasiums!



Stittoeher jrrauBn-Jtttuns — Blätter fOx Inen fjätralhfren Rrrte 191

pie Çodjtcr bes Berühmten purifteit pinbfdjeib
feat fid) bei bet ptjilofop^ifctjen gafultät an ber §eibet=
berger §ocfefcfeuIe zum Softorepamen angemelbet unb bar=
auf bin ift in ber betreffenben fÇafuttât ber iöcfcfjtufe 51t

flanbe gefontmen, bafe fein principielle« Jginbemis für bie
3ulaffung Weibtidjer (Stubenten zur Softorpromotion be=

ftebe. Schliefet fid) bas KultuSminiftcrium biefer ©nt=
fc^eibung an, Was Jaunt zu bezweifeln ift, fo tonnen Wir
Dorausficfetlicfe balb ben erften Weiblichen Softor einer
beutfefeen llnioerfität begrüfeen. Sie naturioiffenfcbaftlidje
gafultät läfet feit einem Safer weiblidje Stubenten juin
Befud) ber Borlefungen zu.

pn Böttingen ftubieren auefe gtüei Samen regelrecht.

Purdj bie »an bem öemeinberat Perus jugcfciffenc
.Äufnafeme non pdjüferinnen in bas (läbtifdje fäpm-
na(tum luirb für biefelben feine Slusnafemeftellung ge=
fefeaffen. ©8 gelten für bie ÜMbcfeen bie gleidjen Sluf=
nafemS= unb Bromotionsbebingungen, and) loirb ber llnter=
riefet für beibe ©efefelecfeter gemeinfam erteilt. Sie 2luf=
nafeme ber SJtäbcfeen in bie ißrogtimnafialflaffen ift au8=
gefcfeloffen. Sie Slufnafemeprüfung in bas ©pmnafium
foil ben SluSWeiS barüber liefern, ob bie betreffenben
Btäbcfeen bie nötige Befähigung befifeen, um fpäter bie
SDlaturität beftefecn unb mit ©rfolg einen Wiffenfcfeaftlicfeen
Beruf erlernen zufönnen.

kleine HHfltethmgen.

Per pfabt pertin ift toieber eine ©rbfefeaft Bon
300,000 Btarf angefallen. ©8 foil barauS eine Stiftung
für Blinbe unb ©rblinbete gefefeaffen Werben.

3« ^üßecfi erfeängte fiefe ein zwölfjähriger @d)ul=
tnabe.

Pas neuefle, jwotfle, <&eft ber „<£>arfenfan6e"
bringt bie gortfefeung beb fpannenben BomanS: „©in
Sieutenant a. S." Don Slrtfeur 3flPP< baneben eine inter=
effante Bobelle Don ©. Bterf, „Sein Btinifter". Bon
Slrtifeln nennen Wir: „Biefen unb 3*oerge unferer 2fta=
rine", „gürft BiSmard in Kiffingen", „©min Bflfefea"<
„Sluf ben Delfelbern ©alliens". Sie Slluftration ift
reid) "tb gut ausgeführt, befonbers gelungen ift ba§ Bilb,
ba8 eine Slusfafert be8 gürften Bismard naefe feiner lefe=
ten Kranffeeit in Kiffingen barftettt.

per pegierungsrat bes gantons £»f. Raffen bat
eine Berorbnung betrejfenb ben Berfefer mit Betroleum
unb auberen feuergefährlichen glüffigfeiten erlaffen. Slrt.
16 berfelben lautet folgendermaßen: „©8 ift ftrengftenS
unterfagt, Ipeiz- ober Brennmaterial mit Betroleum, Si=
groin, SBeinpeift ober anberen feuergefährlichen gliiffig=
feiten zum 3wede leicfetem Slnziinbens zu übergiefeen".

Pie gtrau bes perfiner Padjbecßers peffemadjet
geriet burefe einen glüfeenben Dfen tn glammen unb Der=
brannte bei lebenbigent ßeibe.

Pitt bem 15. pouemßer mirb in ptäfa für unbe=
mitteile Familien bie unentgeltliche Kränfenpflege burefe
eine Siafoniffin au8 ber Slnftalt Beumünfter=3üricfe be=

forgt werben.

pkrtfofe pfafifliß. 3u Boris tourben Bacfeforfcfe=
ungen unter ber Sugenb über ba« „Bagelabbeifeen" an=
geftetlt unb man brachte glücflicfe heraus, bafe biefe Sitte
mefer in ben Knabem, als in ben SBäbcfeenfcfeulen zu §aufe
ift. Sagegen tourbe fonftatiert, bafe mefer Btäbcfeen als
Knaben bie ©ewofenfeeit feaben, ben geberfealter zu zer=
fauen.

pie Pfrunbbomäne ïfcfeugg im Pmte frfaefe,
Danton Bern, tourbe Don ber Slnftalt „BetfeeSba" (für
©pileptifefee) um ben Breis bon 50,000 gr. Dom Staate
erworben. Ser Staat felbft leiftet an biefe Kauffumnte
aus bem Stlfofeolzefentel einen Beitrag Don 10,000 gr,

pie gemeinnüfeige t&efcllfdjaft piutertfeur befeam
belle bie Slrbeiterfolönie unb Sanatorien für Slugenfranfe.

©ine folcfee Slrbeiterfolonie ift im SBerben, Wozu ein
Sanbgut im Sfeurgau auserforen fei.

Sasfelbe foil bienen als igeilftätte für ber Slrbeit
©ntwöfente, als Unterfunft für Slrbeitslofe ofene Selbft=
Derfcfeulben, als llebergangsftation für entlaffene Sträf=
linge aus bem Berfeaft ins bürgerliche Seben.

fentraf/lelTe für pßfieferung »on entBeferfitfe
geworbenen Oöegeutlänben. Beim Untjug fommt faft in
febem ^ausfealt fo manefees ju Sage, Was feit langer
3eit in Staub unb Berborgenfeeit ungeftört geblieben ift,
manefees, was oieKeicfet mit Berbrufe gefuefet, aber aud)
DieleS, was feit Saferen wieber in Slttfprud) ge=
nommen Würbe unb auch in 3"funft unbenufet bleiben
Wirb. Sergleicfeen Singe, bie jum Sßegwerfen nod) ^u
fefeabe, junt Berfaufen niefet geeignet finb, bie aber für
ben, ber fie gerabe brauchen fann, immer noefe SBert feaben,
Dermeferen bie SluS» unb ©injugsforgen, unb man würbe
fiefe biefe gerne erleichtern, Wenn man für fold)e über=
jäfelige Singe jwedbienlicfee Bertoenbung Wüfete.

pur frridjtung einer Pnflaft für fefemadifennige
^inberfeat §err Santon8rat3JtüiIer=§aiberinSolotfeurn
ber fantonalen gemeinnüfeigen @efeiïfd)aft bas Bab trieg=
ftetten gefefeenft.

Pie @rtägefunb^eitsßommif)lon oon cfidjfenlleig
erläfet nacfefolgenbe öffentliche Btafenung: SBir feaben in
©rfaferung gebracht, bafe in Derfcfeiebenen feiefigen Speäe=
reifeanblungen ben Sinbern als 3"gabe ju ben Spejerek
bejügen öerfefeiebenartige Bonbons Derabreicfet werben.

Siefe Bonbons enthalten tneift ^u Diel Säure unb ftarfe
©ffengert, fo bafe fd)on ber ©enufe nur Weniger Stüde mefer
ober Weniger ftörenb unb fcfeäblicfe auf bie BerbauungS=
organe einwirfen. 2Bir richten bafeer an ©Item unb Seferer
bas freunblicfee ©efuefe, im gefunbfeeitlicfeen unb ergiefee=

rifefeen Sntereffe iferer Sinber, biefelben Dom ©enufe biefer
„Scfeledereien" energifefe abzuhalten unb bei ben Speje^
reifeänblern auf Slbftellung biefer Unfitte ober wenigftenS
auf rationellen ©rfafe ber Bonbons burefe fjriicfete tc. zu
bringen.

Ç-tn PiefengeBäubc beutfefeen Pffeifjes ttaljt ber

Polîeitbung. Bon Brodfeaus' SonDerfationlepitonS, bem
Borbilbe aller beutfdjen SBerfe biefer Slrt, ift mit bem
8. Banb bie §älfte ber 14. Sluflage erfefeienen. Ser achte

Banb entfeält eine reiche Quitte forgfam ausgearbeiteter
ZUDerläffiger Slrtifel, bie Don 48 Safein, barunter 7 ©fero=

ntotafeln unb 12 harten unb B^ne, unb 212 Septbilbern
ittuftriert werben!

pu pürieft wirb für bie frriefetung eines Poffis-
ßaufes Bropaganba gemad)t. Slm 10. bs. feat fiefe unterm
Bräfibium Don Biarrer Bteili, ein gefdjäftsfüferenbes
Komitee gebilbet. 3ut Qanuar foil ein Bortrag, mt
bruar ein Bazar, im SJtärz ein Konzert bie 3bee unterS
Bolf tragen unb tgiilfsmittel feerbeifefeaffen. ©S beftefet
bie Slbficfet, naefe Ért bes BoIïëpalafteS in Sonbon ein
©ebäube feergufteden, in welcfeem fiefe ein BerfammlungS=
lofal für 6000 Betfoncn, Sonzert=, 2efe= unb SîonDer»

fationsfäfe, eine Bifatiotfeel, Derbunben mit einer guten,
fomfortablen Dteftauration ofene SllfofeoIauSfcfean! be=

finben.

Pas ppracfefeeitinflilul ^aftfeer in Pern feat fid)
wäferenb eines 3<tfetes tn ber Scfeweiz bas gröfete Ber=
trauen errungen. Sie in Bafel, Bern unb 3ttnd) ab=

gehaltenen fîurfe feaben Sßatieriten aus allen Seilen bes
Üanbes bereinigt unb gezeigt, bafe bas tqeiloerfabren biefes
Snftitutes bei gutem SBitten bes Bntienten Teilung bes

SpracfeleibenS, mag es Stottern, Stammeln ober Sifpelti
feeifeen, erzielen mufe. Sin Stelle bes unDerftänblicfeften
Sailens tritt eine fcfeöne, fliefeenbe Spradje ; aus bent bis=
feer fcfeücfeternen Stotterer wirb ein heiterer, lebensfroher
SJlenfd), ber auefe öffentlich Ztt fpreöfeen derntag, Wie bie

in Bafel abgehaltene Soirée gefeeilter Spradjleibenber
bewiefen feat.

3n Berlin Wirb bas erfte Jtinbetfeaus errichtet.
Ser Derftorbene Bauunternehmer Sifemibt teftierte feie=

für im Berein mit feiner ©attin bie Summe Don l1/4
SJÎittionen Biarf.

pur piarnung! 3« einem Berliner ®ran!enfeaufe
ftarb im 3uli bie 43jäfeige Saufmannsfrau Sl.=3Jl., beren
Sob allen 3nfettlcibenben eine bringenbe SBarnttng fein
möge. Sie Berftorbene litt feit längerer 3eit an 3a^n::
fefemerzen, nafem jeboefe bie §ülfe eines 3afettarzteS erft
in SlnfDrucfe, als bereits eine ftarfe ©iteruttg eingetreten
War. Ser betreffenbe Slrzt z®8 ^er Srau 2l.=3Jt. ben

fefemerzenben 3afen nu§ unb forberte bie Seibenbe auf,
fofort bie öülfe eines ©feirurgen in Slnfprucfe zu nefemen,
ba bie ©iterung beS Dberfiefers bereits fo Weit Dorge=
feferitten fei, bafe eine ernfte ©efafer für bas Seben ber

Batientin Dorläge. Slits gurefet Dor einer etwaigen
Operation befolgte grau 2l.=2Jt. aber erft tags barauf
bie SBeifung, boefe Waren zu jkuer 3^it fcfeott bie cfeirur=
gifchen ©infd)nitte, bie gemaefet Würben, Dergeblicfe. grau
Sl.=Bi. Würbe nun naefe bem Sîranfenfeaufe gefefeafft^ Wo

auefe eine umfangreiche Operation, burefe mebizinifefee
Sîapacitâten ausgeführt, ber Slerntften feine Bettung
mefer gewährte. Sie infolge ber ©iterung herbeigeführte
Blutoergiftung Deranlafete unter fcferedlicfeen Dualen bas
Slbleben ber grau.

5tagen.
grage 2300: könnte mir eine Werte Seferin mit

teilen, Wo man einen befefemufeten, weifeen Safeenpelz
fönnte weifewafefeen laffen, bafe er zu einem Einbermuff
Derwenbet Werben fönnte gür freunblicfee SlntWort beften
Sanf ®- ®-

grage 2301 : SGSie läfet fiefe ber gilz bes SelbftfocfeerS
reinigen? gür gütige Slusfunft banft beftens

eine Slbonnentin.

grage 2302 : SBielange foil bie Sorrefponbenz unferer
Sinber unter elterlicher Slufficfet bleiben? 3ft bie Son=

firmation ber richtige 3"tpunft, um bie junge SBelt naefe

jeber fRicfetung felbftänbig zu ftetten?

grage 2302 : Unfer bronzierte Sampenfufe ift infolge
einer Reparatur fefer unanfefenlicfe geworben. Ser Sampift
fagte mir auf Befragen, Bronze laffe fiefe niefet reinigen
Wie irgenb ein Btetatt. Ser gufe müffe neu bronziert
Werben. Sollte es niefet ein Berfaferen geben, um bie

erft ztuei Safer im ©ebrauefe ftefeenbe, bis zur Dorgenom=
menen Reparatur in tabettofem 3uftanbe fiefe befinbenbe
Sampe Wieber aufgitfrifcfeen, ofene fie neu bronzieren zu
laffen ©<%*%

grage 2303: 3n Welkem Sllter foECen bie Sinber
Sanzunterricfet befontnten? SBenn bie fîinber erWadjfen
finb, genieren fie fiefe zu lernen, fie Wollen fiefe niefet Iäcfeer=

liefe maefeen unb Wenn man ifenen in ben Iefeten Scfeul=
jaferen Unterriefet erteilen läfet, fo eifert bie Scfeule ba=

gegen. Um freunblicfee BteinungSäufeerung Don gewiffeu=
feaften unb erfahrenen ©Item bittet

SftatÜebürfttge in 21.

grage 2304 : Könnte mir bielleicfet eine geeferte Slbon=
nentin ber „Schweizer grauen=3eitung" etwas ©eeignetes
zum Bortragen in einer Kaffeegefellfcfeaft übermitteln?
3um DorauS beften Sanf.-

grage 2305: SBie läfet fiefe grau geworbener Slla=
bafter, ber fefer fefemufeig ausfiefet, reinigen, ofene bafe es
bem ©egenftanbe fefeabet ©S ift eine façonnierte Scfeale
mit Dielen Beverungen. ante atonnentin in s.

grage 2306 : Könnte mir eine freunblicfee Btitleferin
ein bewährtes Berfaferen mitteilen, um Duittengelee zu
bereiten. Sie foil frpftattfeell fein unb fiefe zum Stürzen
eignen. 3n ben lefeten ztuei Saferen ift mir bas ©elee
in ber SBeife miferaten, bafe es niefet gallertartig feft
Würbe, fonbern ftüffig blieb in ber Konfiftenz Don Bienen=
feonig. garbe unb Stroma aber finb ausgezeichnet. Sçfe

meine, genau basfelbe Berfaferen beobachtet zu feaben, wie
früfeer, Wo bas ©elee ftets tabellos geriet. SBas mag
wofel bie Uriatfee biefes ärgerlichen Borfominniffes fein?
gür freuublicfeen Bat beften Sanf ©$.=$.

grage 2307 : SBas fönnte man einem ältern Btann
im SBinter als 3itumerbefcfeäftigung geben? Serfelbe
ift niefet genötigt, aus bem Berbienft zu leben unb möcfete
boefe bie 3eit mit Stüfelicfeem ausfüllen. Um gütigen Bat
banft feerzlicfe 3. ®.

Unfttwrten.
Sluf grage 2264: Sin fcfelecfete ©ewofenfeeit bürfte

man boefe nur benfen, Wenn bas Kinb unter ftrenger
Beaufficfetigung bie fcfelimmen ©rfefeeinungen berfeüten
fönnte. SBenn biefelben aber fogar naefets im Scfelafe
auftreten, fo ntufe jeber 3®eifel ausgefcfeloffen fein. Bei
Dollftänbig gefunbem Körper fommen folcfee Berbenzudun=
gen niefet Dor. 3n erfter Sinie foil bas Kinb Don ber
Scfeule fern gehalten Werben. @S foil fidj, Wenn immer
möglich, mit Slusnafeme ber Siufeezeit, beftänbig im greien
aufhalten unb bewegen. Seine Staferung foil möglicfeft
einfach unb reizlos fein. Side, gut auSgefocfete ipaber=
ober Brotfuppe, Scferotbrot unb Dbft in jeber gorm.
SBas gegeffen Wirb, mufe langfam unb grünblid) burcfe=
gefaut Werben, Sie BaferungSzufufer mufe in fleinen
Bortionen, aber öfters gefefeefeen. Schlafen bei offenem
genfter. Bei geregelter Berbauung Werben bie 3udungen
fiefe Weit Weniger fühlbar maefeen. — Ser Beitstanz äufeert
fiefe in 3udungen unb Berbrefeungen ber ©lieber in mefer
ober Weniger heftigem ©rabe. Ser Beitstanz fann, Wenn
biefem Uebel niefet entgegengearbeitet Wirb, in ©pilepfie
ausarten.

Sluf grage 2286: SBenben Sie fiefe an iQetrn Sr.
Bägeli in ©rmatingen, ber, wie iefe feörte, fdjon folcfee
gäfie naefe neuer Btetfeobe mit grofeem ©rfolg furierte.

^rau ft. Jt. in 3t.

Sluf grage 2286: ©in DorgüglicfeeS Blittd gegen
Btigräne ift „©uarana" eine ftarfe Btefferfpifee Doli in
1

2 ©las Warmem SBaffer aufgelöft, gleich am Btorgen
eingenommen, Wenn bie ÜRigräne fiefe zu melben beginnt.
Bei rechtzeitigem ©innefemen bringt bas SRittel unfefel=
bare Sinberung. ©uarana ift erfeältlicfe in ber 2Beber=
fefeen Slpotfeefe bei ber BleicfeerWegbrüde, 3üricfe n. Sefer
waferfcfeeinlicfe füferen auch bie anberen Slpotfeefen biefen
Slrtifel.

Sluf grage 2295: gür ben Bezug Don Kinberfpiel=
artifeln fann 3fenm bie girma granz Karl SBeber,
Spielwarenfeanblung, mittlere Bafenfeofftrafee 62, @efener=
feof, 3üricfe, beftens empfofelen Werben. Berlangen Sie
ben Spielwarenfatalog. grau a. 3. in 3«.

Sluf grage 2295: Slls reell bebienenbes @ngroS=
gefefeäft in Duincaillerie= unb Bterceriewaren barf 3fenen
empfofelen werben bie girma SBeibmann, Speifergaffe,
St. ©allen. a. s. 3.

Sluf grage 2297 : Kajfeeaufgufefäde fertigt man Don
bünnem gilz, auefe ftridt man folcfee Don Baumwolle,
glanett ergibt ebenfalls einen guten Kaffeefad. ©S müffen
aber für eine Kaffeemafcfeine meferere Säde gemaefet
Werben, bamit naefe jebesmaligem ©ebrau^ eine ganz
genaue unb grünblidje Beinigung Dorgenommen werben
fann. SBo für eine jebesmalige unb grünblicfee Beini=
gung niefet garantiert werben fann, ba ffefet man Don
bem ©ebrauefe eines Slufgufefades beffer ab unb man
fcfeüttet bie eine §älfte bes BulDers ins foefeenbe SBaffer
unb läfet es zur Seite bes geuers etwa 10—15 SJiinuten
ziefeen. Sie erfte igälfte bes Kaffeepulbers würbe ins
falte Kaffeewaffer getfean unb mit biefem zum Kocfeen
gebraefet. Bacfefeer forgfältig burefe ein feines ^aarfieb
abgegoffen, ift ber Kaffee fo flar, wie er burefe ben Sad
niefet flarer Werben fann.

Sluf grage 2298: Sdjranfbetten Werben bei §errn
Slug. Sinfer, zum B^üftu, St. ©allen, fabriziert unb
fantt man biefelben fdjon zu gr. 150 beziefeen. Sefer
praftifefe finb fie, ba man fie in ben fleinften 3iutmern
unterbringen fann, nefemen fefer Wenig B^fe eiu unb
ftetten ein fdjönes Stüd SRöbel bor. 3^ felbft feabe ein
folcfee« bor einigen Saferen bei §errn Sinfer bezogen
unb bin fefer zufrieben bamit in jeber Beziehung.

fceopolbina.

Stuf ^frage 2299: 2)ie §aupt)ad)e bei ber 2Bä|d)e
ift bie grünblicfee Sluflöfung bes Scfemufees, bas Kocfeen
ber SBäfcfee unb bas ausgiebige Spülen berfelben in reidj=
liefeem SBaffer. Boefe beffern unb promptem ©rfolg fatib
iefe in ber Beigabe Don einigen Coffein Benzin ins ©in=
Weicfewaffer unb in bie Kocfelauge. SelbftDerftänblicfe barf
bie Blanipulation nur beim Sageslicfet gefefeefeen unb mufe
auefe bie Bäfee bes §erbfeuers gemieben werben.
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Die tzochlcr des berühmten Auristen Windschcid
hat sich bei der philosophischen Fakultät an der Heidel-
àerger Hochschule zum Doktorexamen angemeldet und darauf

hin ist in der betreffenden Fakultät der Beschluß zu
stände gekommen, daß kein principielles Hindernis für die
Zulassung weiblicher Studenten zur Doktorpromotion
bestehe. Schließt sich das Kultusministerium dieser
Entscheidung an, was kaum zu bezweifeln ist, so können wir
voraussichtlich bald den ersten weiblichen Doktor einer
deutschen Universität begrüßen. Die naturwissenschaftliche
Fakultät läßt seit einem Jahr weibliche Studenten zum
Besuch der Vorlesungen zu.

Zu Höttingen studieren auch zwei Damen regelrecht.

Durch die von dem Gemeinderat Berns zugelassene
Ausnahme von Schülerinnen in das städtische
Gymnasium wird für dieselben keine Ausnahmestellung
geschaffen. Es gelten für die Mädchen die gleichen Auf-
nahms- und Promotionsbedingungen, auch wird der Unterricht

für beide Geschlechter gemeinsam erteilt. Die
Aufnahme der Mädchen in die Progymnasialklassen ist
ausgeschlossen. Die Aufnahmeprüfung in das Gymnasium
soll den Ausweis darüber liefern, ob die betreffenden
Mädchen die nötige Befähigung besitzen, um später die
Maturität bestehen und mit Erfolg einen wissenschaftlichen
Beruf erlernen zu können.

Kleine Mitteilungen.
Der Stadt Berlin ist wieder eine Erbschaft von

300,000 Mark zugefallen. Es soll daraus eine Stiftung
für Blinde und Erblindete geschaffen werden.

An Lübeck erhängte sich ein zwölfjähriger Schulknabe.

Das neueste, zwölfte, Kest der „Gartenlaube"
bringt die Fortsetzung des spannenden Romans: „Ein
Lieutenant a. D." von Arthur Zapp, daneben eine
interessante Novelle von E. Merk, „Sein Minister". Von
Artikeln nennen wir: „Riesen und Zwerge unserer
Marine", „Fürst Bismarck in Kissingen", „Emin Pascha",
„Auf den Oelfeldern Galiziens". Die Illustration ist
reich und gut ausgeführt, besonders gelungen ist das Bild,
das eine Ausfahrt des Fürsten Bismarck nach seiner letzten

Krankheit in Kissingen darstellt.
Der Ziegicrnngsrat des Kantons St. Gallen hat

eine Verordnung betreffend den Verkehr mit Petroleum
und anderen feuergefährlichen Flüssigkeilen erlassen. Art.
16 derselben lautet folgendermaßen: „Es ist strengstens
untersagt, Heiz- oder Brennmaterial mit Petroleum, Li-
groin, Weingeist oder anderen feuergefährlichen Flüssigkeiten

zum Zwecke leichtern Anzündens zu übergießen".
Die Krau des Berliner Dachdeckers Settemacher

geriet durch einen glühenden Ofen in Flammen und
verbrannte bei lebendigem Leibe.

Wit dem 15. Movember wird in Stäsa für
unbemittelte Familien die unentgeltliche Krankenpflege durch
eine Diakonissin aus der Anstalt Neumünster-Zürich
besorgt werden.

Wertlose Statistik. In Paris wurden Nachforschungen

unter der Jugend über das „Nagelabbeißen"
angestellt und man brachte glücklich heraus, daß diese Sitte
mehr in den Knaben-, als in den Mädchenschulen zu Hause
ist. Dagegen wurde konstatiert, daß mehr Mädchen als
Knaben die Gewohnheit haben, den Federhalter zu
zerkauen.

Die Bsrunddomäne Tschugg im Amte Krlach,
Kanton Bern, wurde von der Anstalt „Bethesda" (für
Epileptische) um den Preis von 50,000 Fr. vom Staate
erworben. Der Staat selbst leistet an diese Kaufsumme
aus dem Alkoholzehntel einen Beitrag von 10,000 Fr.

Die gemeinnützige Gesellschaft Winterthur behandelte

die Arbeiterkolönie und Sanatorien für Augenkranke.
Eine solche Arbeiterkolonie ist im Werden, wozu ein

Landgut im Thurgau auserkoren sei.
Dasselbe soll dienen als Heilstätte für der Arbeit

Entwöhnte, als Unterkunft für Arbeitslose ohne
Selbstverschulden, als Uebergangsstation für entlassene Sträflinge

aus dem Verhaft ins bürgerliche Leben.

Hentrakstelke für Ablieferung von entbehrlich
gewordenen Hegenständen. Beim Umzug kommt fast in
jedem Haushalt so manches zu Tage, was seit langer
Zeit in Staub und Verborgenheit ungestört geblieben ist,
manches, was vielleicht mit Verdruß gesucht, aber auch
vieles, was seit Jahren nicht wieder in Anspruch
genommen wurde und auch in Zukunft unbenutzt bleiben
wird. Dergleichen Dinge, die zum Wegwerfen noch zu
schade, zum Verkaufen nicht geeignet sind, die aber für
den, der sie gerade brauchen kann, immer noch Wert haben,
vermehren die Aus- und Einzugssorgen, und man würde
sich diese gerne erleichtern, wenn man für solche
überzählige Dinge zweckdienliche Verwendung wüßte.

Zur Errichtung einer Anstalt für schwachsinnige
Kinder hat Herr Kantonsrat Müller-Haiber in Solothurn
der kantonalen gemeinnützigen Gesellschaft das Bad Krieg-
stetten geschenkt.

Die Hrtsgefundheitskommisston von Lichtensteig
erläßt nachfolgende öffentliche Mahnung: Wir haben in
Erfahrung gebracht, daß in verschiedenen hiesigen Speze-
reihandlungcn den Kindern als Zugabc zu den Spezerei-
bezügen verschiedenartige Bonbons verabreicht werden.

Diese Bonbons enthalten meist zu viel Säure und starke
Essenzen, so daß schon der Genuß nur weniger Stücke mehr
oder weniger störend und schädlich auf die Verdauungsorgane

einwirken. Wir richten daher an Eltern und Lehrer
das freundliche Gesuch, im gesundheitlichen und erzieherischen

Interesse ihrer Kinder, dieselben vom Genuß dieser

„Schleckereien" energisch abzuhalten und bei den Speze-
reihändlern auf Abstellung dieser Unsitte oder wenigstens
auf rationellen Ersatz der Bonbons durch Früchte ?c. zu
dringen.

Hin Niefengebäudc deutschen Akeitzes naht der

Vollendung. Von Brockhaus' Konversationlexikons, dem
Vorbilde aller deutschen Werke dieser Art, ist mit dem
8. Band die Hälfte der 14. Auflage erschienen. Der achte

Band enthält eine reiche Fülle sorgsam ausgearbeiteter
zuverlässiger Artikel, die von 48 Tafeln, darunter 7 Chro-
motafeln und 12 Karten und Pläne, und 212 Textbildern
illustriert werden!

An Zürich wird für die Errichtung eines Volks-
haules Propaganda gemacht. Am 10. ds. hat sich unterm
Präsidium von Pfarrer Meili, ein geschäftsführendes
Komitee gebildet. Im Januar soll ein Vortrag, im
Februar ein Bazar, im März ein Konzert die Idee unters
Volk tragen und Hülfsmittel herbeischaffen. Es besteht
die Absicht, nach Art des Volkspalastes in London ein
Gebäude herzustellen, in welchem sich ein Versammlungslokal

für 6000 Personen, Konzert-, Lese- und
Konversationssäle, eine Bibliothek, verbunden mit einer guten,
komfortablen Restauration ohne Alkoholausschank
befinden.

Das Sprachheikinstitut Wallher in Bern hat sich

während eines Jahres in der Schweiz das größte
Vertrauen errungen. Die in Basel, Bern und Zürich
abgehaltenen Kurse haben Patienten aus allen Teilen des

Landes vereinigt und gezeigt, daß das Heilverfahren dieses

Institutes bei gutem Willen des Patienten Heilung des

Sprachleidens, mag es Stottern, Stammeln oder Lispeln
heißen, erzielen muß. An Stelle des unverständlichsten
Lallens tritt eine schöne, fließende Sprache; aus dem bisher

schüchternen Stotterer wird ein heiterer, lebensfroher
Mensch, der auch öffentlich zu sprechen vermag, wie die

in Basel abgehaltene Soirse geheilter Sprachleidender
bewiesen hat.

In Berlin wird das erste Kindethaus errichtet.
Der verstorbene Bauunternehmer Schmidt testierte hiefür

im Verein mit seiner Gattin die Summe von IV»
Millionen Mark.

Zur Warnung! In einem Berliner Krankenhause
starb im Juli die 43jähige Kaufmannsfrau A.-M., deren
Tod allen Zahnleidenden eine dringende Warnung sein

möge. Die Verstorbene litt seit längerer Zeit an
Zahnschmerzen, nahm jedoch die Hülfe eines Zahnarztes erst

in Anspruch, als bereits eine starke Eiterung eingetreten
war. Der betreffende Arzt zog der Frau A.-M. den

schmerzenden Zahn aus und forderte die Leidende auf,
sofort die Hülfe eines Chirurgen in Anspruch zu nehmen,
da die Eiterung des Oberkiefers bereits so weit
vorgeschritten sei, daß eine ernste Gefahr für das Leben der

Patientin vorläge. Aus Furcht vor einer etwaigen
Operation befolgte Frau A.-M. aber erst tags darauf
die Weisung, doch waren zu jener Zeit schon die chirurgischen

Einschnitte, die gemacht wurden, vergeblich. Frau
A.-M. wurde nun nach dem Krankenhause geschafft, wo
auch eine umfangreiche Operation, durch medizinische
Kapacitäten ausgeführt, der Aermsten keine Rettung
mehr gewährte. Die infolge der Eiterung herbeigeführte
Blutvergiftung veranlaßte unter schrecklichen Qualen das
Ableben der Frau.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2300: Könnte mir eine werte Leserin mit

teilen, wo man einen beschmutzten, weißen Katzenpelz
könnte weißwaschen lassen, daß er zu einem Kindermuff
verwendet werden könnte? Für freundliche Antwort besten
Dank D. D.

Frage 2301 : Wie läßt sich der Filz des Selbstkochers
reinigen? Für gütige Auskunft dankt bestens

Eine Abonnentin.

Frage 2302 : Wielange soll die Korrespondenz unserer
Kinder unter elterlicher Aufsicht bleiben? Ist die
Konfirmation der richtige Zeitpunkt, um die junge Welt nach
jeder Richtung selbständig zu stellen?

Frage 2302 : Unser bronzierte Lampenfuß ist infolge
einer Reparatur sehr unansehnlich geworden. Der Lampist
sagte mir auf Befragen, Bronze lasse sich nicht reinigen
wie irgend ein Metall. Der Fuß müsse neu bronziert
werden. Sollte es nicht ein Verfahren geben, um die

erst zwei Jahr im Gebrauch stehende, bis zur vorgenommenen

Reparatur in tadellosem Zustande sich befindende
Lampe wieder aufzufrischen, ohne sie neu bronzieren zu
lassen? Sch.-T.

Frage 2303: In welchem Alter sollen die Kinder
Tanzunterricht bekommen? Wenn die Kinder erwachsen
sind, genieren sie sich zu lernen, sie wollen sich nicht lächerlich

machen und wenn man ihnen in den letzten Schuljahren

Unterricht erteilen läßt, so eifert die Schule da¬

gegen. Um freundliche Meinungsäußerung von gewissenhaften

und erfahrenen Eltern bittet
Ratbedürftige in A.

Frage 2304 : Könnte mir vielleicht eine geehrte
Abonnentin der „Schweizer Frauen-Zeitung" etwas Geeignetes
zum Vortragen in einer Kaffeegesellschaft übermitteln?
Zum voraus besten Dank.-

Frage 2305: Wie läßt sich grau gewordener
Alabaster, der sehr schmutzig aussieht, reinigen, ohne daß es
dem Gegenstande schadet? Es ist eine fayonnierte Schale
mit vielen Verzierungen. M« m°nneà in L.

Frage 2306 : Könnte mir eine freundliche Mitleserin
ein bewährtes Verfahren mitteilen, um Quittengelee zu
bereiten. Sie soll krystallhell sein und sich zum Stürzen
eignen. In den letzten zwei Jahren ist mir das Gelee
in der Weise mißraten, daß es nicht gallertartig fest
wurde, sondern flüssig blieb in der Konsistenz von Bienenhonig.

Farbe und Aroma aber sind ausgezeichnet. Ich
meine, genau dasselbe Verfahren beobachtet zu haben, wie
früher, wo das Gelee stets tadellos geriet. Was mag
wohl die Ursache dieses ärgerlichen Vorkommnisses sein?
Für freundlichen Rat besten Dank S-h,-T.

Frage 2307 : Was könnte man einem ältern Mann
im Winter als Zimmerbeschäftigung geben? Derselbe
ist nicht genötigt, aus dem Verdienst zu leben und möchte
doch die Zeit mit Nützlichem ausfüllen. Um gütigen Rat
dankt herzlich z. G-

Antworten.
Auf Frage 2264: An schlechte Gewohnheit dürfte

man doch nur denken, wenn das Kind unter strenger
Beaufsichtigung die schlimmen Erscheinungen verhüten
könnte. Wenn dieselben aber sogar nachts im Schlafe
auftreten, so muß jeder Zweifel ausgeschlossen sein. Bei
vollständig gesundem Körper kommen solche Nervenzuckungen

nicht vor. In erster Linie soll das Kind von der
Schule fern gehalten werden. Es soll sich, wenn immer
möglich, mit Ausnahme der Ruhezeit, beständig im Freien
aufhalten und bewegen. Seine Nahrung soll möglichst
einfach und reizlos sein. Dicke, gut ausgekochte Haberoder

Brotsuppe, Schrotbrot und Obst in jeder Form.
Was gegessen wird, muß langsam und gründlich
durchgekaut werden. Die Nahrungszufuhr muß in kleinen
Portionen, aber öfters geschehen. Schlafen bei offenem
Fenster. Bei geregelter Verdauung werden die Zuckungen
sich weit weniger fühlbar machen. — Der Veitstanz äußert
sich in Zuckungen und Verdrehungen der Glieder in mehr
oder weniger heftigem Grade. Der Veitstanz kann, wenn
diesem Uebel nicht entgegengearbeitet wird, in Epilepsie
ausarten.

Auf Frage 2286: Wenden Sie sich an Herrn Dr.
Nägeli in Ermatingen, der, wie ich hörte, schon solche
Fälle nach neuer Methode mit großem Erfolg kurierte.

Frau K. K. in R.

Auf Frage 2286: Ein vorzügliches Mitt>l gegen
Migräne ist „Guarana" eine starke Messerspitze voll in
' - Glas warmem Wasser aufgelöst, gleich am Morgen
eingenommen, wenn die Migräne sich zu melden beginnt.
Bei rechtzeitigem Einnehmen bringt das Mittel unfehlbare

Linderung. Guarana ist erhältlich in der Weber-
schen Apotheke bei der Bleicherwegbrücke, Zürich U. Sehr
wahrscheinlich führen auch die anderen Apotheken diesen
Artikel.

Auf Frage 2295: Für den Bezug von Kinderspielartikeln

kann Ihnen die Firma Franz Karl Weber,
Spielwarenhandlung, mittlere Bahnhofstraße 62, Geßner-
hof, Zürich, bestens empfohlen werden. Verlangen Sie
den Spielwarenkatalog. Frau A. I. in M.

Auf Frage 2295: Als reell bedienendes Engrosgeschäft

in Quincaillerie- und Merceriewaren darf Ihnen
empfohlen werden die Firma Weidmann, Speisergasse,
St. Gallen. A. S. z.

Auf Frage 2297 : Kaffeeaufgußsäcke fertigt man von
dünnem Filz, auch strickt man solche von Baumwolle.
Flanell ergibt ebenfalls einen guten Kaffeesack. Es müssen
aber für eine Kaffeemaschine mehrere Säcke gemacht
werden, damit nach jedesmaligem Gebrauch eine ganz
genaue und gründliche Reinigung vorgenommen werden
kann. Wo für eine jedesmalige und gründliche Reinigung

nicht garantiert werden kann, da sieht man von
dem Gebrauch eines Aufgußsackes besser ab und man
schüttet die eine Hälfte des Pulvers ins kochende Wasser
und läßt es zur Seite des Feuers etwa 10—15 Minuten
ziehen. Die erste Hälfte des Kaffeepulvers wurde ins
kalte Kaffeewasser gethan und mit diesem zum Kochen
gebracht. Nachher sorgfältig durch ein feines Haarsieb
abgegossen, ist der Kaffee so klar, wie er durch den Sack
nicht klarer werden kann.

Auf Frage 2298: Schrankbetten werden bei Herrn
Aug. Dinser, zum Pelikan, St. Gallen, fabriziert und
kann man dieselben schon zu Fr. 150 beziehen. Sehr
praktisch sind sie, da man sie in den kleinsten Zimmern
unterbringen kann, nehmen sehr wenig Platz ein und
stellen ein schönes Stück Möbel vor. Ich selbst habe ein
solches vor einigen Jahren bei Herrn Dinser bezogen
und bin sehr zufrieden damit in jeder Beziehung.

Leopoldina.

Auf Frage 2299: Die Hauptsache bei der Wäsche
ist die gründliche Auflösung des Schmutzes, das Kochen
der Wäsche und das ausgiebige Spülen derselben in
reichlichem Wasser. Noch bessern und promptern Erfolg fand
ich in der Beigabe von einigen Löffeln Benzin ins
Einweichwasser und in die Kochlauge. Selbstverständlich darf
die Manipulation nur beim Tageslicht geschehen und muß
auch die Nähe des Herdfeuers gemieden werden.
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fflflit fpmeraliper S3efriebigung pörte er feinen
«~1|« 9tamen bon ipren Sippen faflen. «Sie trar gtücE=

'*r lip, ber SluSbrud ipreS ©efic^teê befl ätigte bie
SSaprpeit iprer Serfiperung. ©o pelt bop §einj
menigftenS fein SGBort. ©r tooHte fip Überreben, eine
reine, ungemifpte greube barüber ju empfinben,
toäprenb er fip bop nipt berpeplen fonnte, bafj baS

arme ^erj bittere ißein litt. Ser Slnblid beS ge=
liebten ältäbpenS üerfpärfte biefe Dual unb berlieî)
ipr jugleip eine ©üfjigfeü, bie ip oerpnberte,biefer
©cene ein rafpeS ©nbe ju mapen. ©o ftanb er
jögernb bor ip, fip an ber lange nnb hergebend ge=
miebenen, reinenSpönpit iper ©rfpeinung meibenb.

ißlöplip flog ein Süden über SlätpeS Süge, unb
fie legte einen 3lugenblict finnenb bie ipanb an bie
©tirn. ©in paarmal öffnete fie bie Sippen, ate
fämpfte fie mit bem ©ntfplufj, etmaS SBiptigeS unb
jugleip jßeinlipeS ju äu§em. Sann fagte fie nap
einem tiefen 31temjuge ftodenb unb ope Dtto an=

jufepn: „SP pbe 3pen — bop etmaS ju fagen,
einen Sluftrag — aber — berfprepen ©ie mir, nipt
böfe ju merben —"

,,©ie miffen, bafj ip nie über ©ie böfe toerbe."
„Sa, baS rneifj ip," berfejjte fie geprefjt. „Ipören

©ie alfo — eS toirb mir fo fproer — : — ipeinj
pt mir mitgeteilt — fepn ©ie, toaS ©ie fpon für
ein böfeS ©eftpt mapen L"

©ie mieS auf einen großen ©piegel,-nap bem

fip Dtto untoiülürlip urnmanbte. ©r pang fip ju
einem fptuapen Säpeln.

„D nein — bitte, fapen ©ie fort!"
„Sa, alfo, unb baff ©ie eS miffen, ift mir aup

befannt — — : SP — §err Sater pt §einj eine
©umme —"

„Slber Mtpe —" rief Dtto mit peifjem ©rröten
unb mapte eine peftig abmepenbe Semegung.

„Stein, laffen ©ie mip reben!" rief fie tapfer,
miemoP unter milbem ^erjllopfen. „§einj pt an=

genommen, meil er glaubte, mir mürben mit feinem
Serbienft nipt anstemmen; aber — o, er pt ja
feine 3tpung, mie ip ju fparen gemopnt bin, —
unb mie ip afleS einteilen fann — ip bin in guter
©pule gemefen, aup bei SBeprenS — unb beSpalb
— nipt map, ©ie begreifen, baff ip — baff mir
beibe nipte bon SPen ®ater annehmen fönnen —
auf biefe SEeife —"

„©ine grage, gräulein Mtpe," unterbrap Dtto.
„©prepen ©ie im Sluftrage SP«^ Serlobten?"

„91—nein, baS — gerabe nipt —" ftammelte fie
„aber —"

,,©o müffen ©ie berjeipn, menn ip SP« Sitte
nipt erfülle," fagte er feft. „SDtein Sater pt biefe
Slngelegenpit nipt mit mir befpropen, unb eine
©inmifpung meinerfeite, felbft in Spent Sluftrage,
märe bop mop! nipt rept am Sßlap. Slujjerbem
pben ©ie fein 9tept, eine ©umme, bie Spem
Sräutigam juftep, bon ber ipanb ju meifen."

„SP bapte," ftotterte Sätpe mit Spänen in ben
Slugen, „— meil eS bop — um ältamaS mitten ge=

fpiept — unb — meil mir jejjt fo gut mie eine ißerfon
finb ip fann bieS ©olb nipt anrüpen —
ip fann nipt —"

Swei grojje Spänen roßten ip über bie SBangen,
unb fie fanf auf einen ©tup. Seftürjt ftanb Dtto
bor ip.

„fi'ätp — faffen ©ie fip bop — im Slugenblicf
mirb grau bon gloffeß per fein —"

Sn ber Spat erfpien eine ßJlinute fpäter bie
fpauSfrau, ipr langes StuSbleiben lebpaft entfpul=
bigenb. Sie neue Sungfer Pabe fip gar ju unge=
fpicft beim Seden beS SpeetifpeS angefteflt. ®ätpeS
augenfpeinlipe Sermirrung fpien fie nipt ju be=

merfen, unb nap furjem ©eplauber forberte fie Dtto,
ber feine äuffere gaffung bis ju einem ipm felbft
erftaunlipen ®rabe roiebergemonnen patte, auf, bie
junge Same an ben Speettfp ju füpren.

®ätpe legte ipre falte, jitternbe £>anb auf DttoS
bargebotenen Slrm unb fpritt an feiner ©eite in
baS gelbe Simmer, in melpem ein golbbronjener
Süfter fein Sipt bereits über ben gierlip gebedten
SDhtteltifp berbreitete. SDhpanifp päufte baS junge
ältäbpen ipren Sefler bofl ©ebäcf unb füprte einige=
mal bie Speetaffe an bie Sippen. 9lap unb nap
jebop mürbe ipre 3lufmerffamfeit rege. DtiemalS

patte fie ©teppanie fo munter, fo fprüpenb liebenS=
mürbig gefepen. Sie junge grau trug bie Soften
ber Unterhaltung faft aßein unb baS mit bejaubern=
ber ©emanbtpeit. Dbgteip fie fip ebenfo oft an
®ätße manbte mie an Dtto, fpien bop aßeS, maS
fie fagte, für ipn beftimmt ju fein, fip auf feine
$erfon ju bejiepen. Slîit einer ©enauigfeit, bie ipr
©ebäptniS ins peßfte Sipt fteßte, erinnerte fie ipn
an Heine ©cenen aus früperer 3^1, i« benen er
irgenbmie eine günftige Stoße gefpielt, nedte ipn mit
alten ©igenpeiten unb ©pmärmereien unb mufete
feiner ©itelfeit in einer SBeife ju fpmeipeln, bie
ipn ergöpen mu§te. S" ber Spat fpmolj aflmäplip
feine Burüdpaltung ; er begann, ipr Sleingemepr=
feuer anmutiger ßtedereien ju ermibern, einige Son=
boner ©parafteriftifa jum beften ju geben ; unb ipre
Slufmerffamfeit, bie fie burcp treffenbe eingeftreute
Semerfungen an ben Sag legte, regte ipn ju immer
neuen ©efpräpen an. ©taunenb beobaptete ^ätpe
bie jmei. @S mar jmeifefloS : Dtto mar im 93egriff,
feine Steigung ju ipr ju überminben, menn ipm bieS

nipt bereits gelungen mar. SaS mar ja fepr —
fepr erfreulip. 3mar — eigentlip pafften bie beiben
nipt fo rept ju einanber. Db baS fpmirrenbe,
pridelnbe, ungleipmä^ige SSßefen ©teppanieS ben
iiefempfinbenben unb leipt üerleplipen Dtto mapr=
paft unb bauernb mürbe beglüden fönnen — ipr
fpien eS jmeifelpaft. Spr mürbe faft traurig ju
SDÎute bei bem ©ebanfen an baS unoermeiblipe Seib,
baS bem treuen, guten greunbe an ber ©eite biefer
grau befpieben fein mufte. Unb bop — mer meifj!
®r patte fip offenbar beränbert in biefen jmei
ffltonaten. ©S mar eine gemiffe männlipe ©nergie
in feinem SBefen ausgeprägt, bie fip infolge feines
§erjenSfampfeS perauSgebilbet paben mopte; oiel=
leipt übte biefe einen Sauber auf ©teppanien aus,
ber fie ju ipren 33emüpungen um ipn ocranlafete.
Unb mirflip — Dtto mar peute fo eigen — fie be=

griff, bafj er anberen gefaßen fönne. 9tun, immer=
pin! ©ie fetber trug ipr fipereS ©lüd moploer=
maprt in iprer ©eele, unb fobalb nur erft biefe
leibige ©elbgefcpipte georbnet fein mürbe — unb
bie Srennung überftanben —

Sropbem tierurfapte ©teppanieS 33enepmen ipr
ein unbepaglipeS ©efüpl. grauen fepen einanber
nipt gern fofettieren. Sie peinlipe ©mpfinbung
fteigerte fip in ipr fo fepr, bafj fie aufftanb unb
unter ber 3tngabe, fie pabe bor bem ^onjert nop
manperlei ju erlebigen, einen jiemlip furjen 31b=

fpieb napm. ©inen 3tugenblid umfploffen DttoS
leipt bebenbe ginger ®ätpeS füple §anb, melpe ben
empfangenen Srud nipt ermiberte; unb bon ©te=
ppanien bis an bie Spür geleitet, berfpmanb ®ätpe
eilig in ben SSorplap.

,,©ie ift nop fpöner gemorben — nop befeelter!"
bemerfte ©teppanie, ipr napblidenb. „SJÎeinen ©ie
nipt aup, £>err ©treder?"

Dtto judte bie Slpfeln. „SP mei6 nipt — beS

gräuleinS ©efipt fpien mir fpmäler als früper. —
Um übrigens auf unfer ©efpräp bon borpin jurüd=
julommen, gnäbige grau : ip fann S^nen mit einer
fepr grofjen 31uSmapl neuer englifper unb ameri=
fanifper Sitteratur bienen."

©ine SSiertelftunbe fpäter trat Dtto in bie füple
SIbenbluft pinauS, melpe frifp bie ©trafjen entlang
ftrip. ©eine 33ruft meitete fip in bem belebenben
§aup;' eS mar ipm, als trete er aus einem Sreib=
paufe, als müffe bie Slbenbfüple ben fpmeren Srud
bon feinem Snnern nepmen. Slber biefe ©pmere
mip nur jum Seil. Soß fßein marb er fip bemupt,
bafj bie alten geffeltt fip nur gelodert, nipt gelöft
patten, unb bafj fie jept fefter unb einfpneibenber
als je fein armes §erj umfpnürt pielten.

Unb ©teppanie?
©ie mar mit fip jufrieben. ©eräufploS, mit

ben meinen Säpnen bie berräterifp läpenbe Sippe
beifjenb, ging fie um ben Speeiifp perum. Sebe
einjelne Saffe pob fie empor unb pielt fie gegen
baS Sipt, baS milppeß burpfpimmernbe fRunb beS

garten fßorjeßanbobenS berftänbnisinnig anfpauenb,
als mepfelte fie Slide mit ipren ©omplicen.

©ie patte mirflip aßen ©runb, mit fip jufrieben
au fein.

X.
§eina fanb feine Sraut peute meniger liebenS=

mürbig als fonft. SwTäßig mar er berpinbert ge=
mefen, fie aum Sonaerte at>a«poIen; um fo mepr patte
er fip auf ben gemeinfamen fieimroeg unb eine peitere
fßlauberei im SBeprenfpen Ipaufe gefreut. Unb nun
fanb er fie aerftreut unb einfilbig. Sîipt gemopnt,
feinerfeitS auf ipre ©timmungen einaugepen, fpmieg
er nap einigen flüptigen Serfupen, ein aärtlipeS
©eplauber anaufnüpfen, übeflaunig ftiß unb napm

fip bor, nipt mit ipr in bie SBeprenfpe SBopnung
pinaufaufteigen, fonbern in ein fßeftaurant einaufepren.

„SSSei^t Su, bafe ©teppanie bon gloffeß näpftenS
au iprem Sruber nap Soften reifen mirb ?" fragte
Slätpe plöplip. ©ie patte fip bie ganae Seit auf
eine biplomatifpe ©inleitung au ber notmenbigen
SluSeinanberfepung Pefonnen.

£>eina fupr überrafpt perum unb blieb einen
Slugenblid ftepen. Sann aog er mit leifem, äu^erft
beluftigenbem Sapen ftätpeS §anb etmaS fefter burp
feinen 31rm unb ging toeiter.

„3Barum lapft Su?" fragte Sätpe.
„SP? 9ta, ip freue mip, bafj fip bie arme

grau ein bifjpen Slbmepslung fpafft in iprem ein=

fameit Safein. Sllfo — befomme ip SHeifegefeß=

fpaft ?"
„@ie miß burpauS apt Sage früper fapren —

megen gamilienfapen. SP fagte ipr aber, Su
mürbeft fie gemiè au einem Sluffpub Überreben; ip
mürbe Sir babon fagen."

„SaS mirb ja immer beffer !" lapte ^>eina. „SP
merbe alfo Seinen SBunfp erfüßen unb afle meine
IteberrebungSfunft aufbieten. Sf cê fo rept?"

»Sa — getbifj, menn Sir bie ©efeßfpaft er=
münfpt ift."

|>eina brummte etmaS bor fip pin. „Su bift
beleibigenb menig eife'rfüptig," bemerfte er leipt
gereiat.

„SP bapte, eS foßte Sip eper beleibigen, menn
ip eS märe," berfepte fie. „SRöpteft Su eine grau
paben, bie Sir nipt bertraut?"

Sept mar ber Uebergang au bem Seript über
baS Sufammentreffen mit Dtto boppelt erfpmert.
©ie patte nop biet au lernen in ber Sunft ber Siplo=
matie. Seife feufaenb blidte fie bie ©trafje pinab,
beren hoppelte Saternenreipe mie glänaenbe ißerlen=
fpnüre baS Sunfel mepr aeigte, als erpeßte. ©erabe
auS über bem ©entrum ber ©tabt mogte ber branbige,
rötlipe ©pein, mit melpem äJtißionen bon glam=
men bie ftifle Dtaptluft malten.

„ïïîate, men ip peute bei grau bon gloffeß ge=

troffen pabe!" begann fie bon neuem, opne eine
paffenbe ©inleitung gefunben au paben.

®r audte bie 3lpfeln.
„Senfe Sir — Dtto mar ba !"
^eina ftiefe einen leifen fßfiff auS. „§ui — ben

pätte ip fepen mögen 9Jîag eine nette ©cene ge=

mefen fein! 9hm, mie benapm er fip benn?"
Sätpe fröftelte plöjjlip; eS mürbe ipr immer

fpmerer umS |>era.
„§eina," fagte fie leife, „tput er Sir benn nipt

leib?"
„©tept eS mirflip immer nop fo mit ipm? SIrmer

®erl! @o aäp — fo fpmerfäßig — bop, toaprpaftig,
er bauert mip. SBaS maptet Spr bennmiteinanber?"

Sätpe atmete aitternb.
„D, eS mar fo — baS peifjt — pernap am Spee=

tifp mar eS fepr — amüfant. grau bon goffefl
patte ipren liebenSmürbigften Sag, fo pabe ip fie
nie gefepen. SP glaube, bie beiben paben fip fepr
gefaßen. Dtto mürbe gana animiert, überpaupt —
er pat fip fepr borteilpaft beränbert —"

„SSaS!" fupr fjeina auf, „Su mißft bop nipt
fagen, bafj fie mit ipm fofettiert pat —"

„èofettiert — ber SluSbrud ift au ftarf — aber—"
,,©i maS — Siutperlipfeiten Su barfft enblip

einmal bie Singe beim recpten 9iamen nennen. 9lun,
unb maS tpateft Su babei?"

»3e! — maS foßte ip ip farn mir ein
bifjpen überflüffig bor — unb ba bin ip bann

fpliefjlip fortgegangen."
„Ünb paft bie beiben aßein gelaffen ?" rief fjeina

mit folper |>eftigfeit, ba§ einige SSorübergepenbe
aufmerffam mürben. „§aft Su benn gar fein meib=

lipeS Saftgefüpl —"
„Slber Ipeina!" ermiberte Sätpe berlept, „baS

aufmartenbe Sßtäbpen ging bop fortmäprenb ein unb
auS. SP pabe nop nie bemerft, bafj Su fo ftrenge
Slnfipten paft — maS fiept Sip an?! Siel meniger
taftoofl fanb ip ©teppanieS Sorgepen — fie ift bop
fpmerlip fo apnungSloS, mie fie fip ben 3tnfpein
gibt — als fie unS, Dtto unb mip, mopl mepr als
aepn Sßlinuten miteinanber aßein liefe !"

„Sip unb nein maprpaftig, baS mar meniger
gefäprlip. SBenn Son Suan bon ben Speaterleipen
auferftünbe, in feiner ganaen Unmiberfteplipfeit —
ip mürbe Sip in aßer ©eelenrupe mit ipm aßein
laffen !"

„Slber mip pätteft Su gern eiferfüptig !" läpelte
fie etmaS geamungen. „Sann fann ip Sir freilip
aup eraäplen, maS mir miteinanber berpanbelt paben."

(Sortjtçuns fols*-)

Srud bon Sb. SBirtp & ©it., @t. ©aßen.
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Feuilleton.

Künstler-Blut.
Von Leo HUdeck.

(Fortsetzung.)

WlMit schmerzlicher Befriedigung hörte er seinen
Namen von ihren Lippen fallen. Siewarglück-î lich, der Ausdruck ihres Gesichtes best ätigte die

Wahrheit ihrer Versicherung. So hielt doch Heinz
wenigstens sein Wort. Er wollte sich überreden, eine
reine, ungemischte Freude darüber zu empfinden,
während er sich doch nicht verhehlen konnte, daß das
arme Herz biltere Pein litt. Der Anblick des
geliebten Mädchens verschärfte diese Qual und verlieh
ihr zugleich eine Süßigkeit, die ihn verhinderte, dieser
Scene ein rasches Ende zu machen. So stand er
zögernd vor ihr, sich an der lange und vergebens
gemiedenen, reinenSchönheit ihrer Erscheinung weidend.

Plötzlich flog ein Zucken über Käthes Züge, und
sie legte einen Augenblick sinnend die Hand an die
Stirn. Ein paarmal öffnete sie die Lippen, als
kämpfte sie mit dem Entschluß, etwas Wichtiges und
zugleich Peinliches zu äußern. Dann sagte sie nach
einem tiefen Atemzuge stockend und ohne Otto
anzusehen: „Ich habe Ihnen — doch etwas zu sagen,
einen Auftrag — aber — versprechen Sie mir, nicht
böse zu werden —"

„Sie wissen, daß ich nie über Sie böse werde."
„Ja, das weiß ich," versetzte sie gepreßt. „Hören

Sie also — es wird mir so schwer — : — Heinz
hat mir mitgeteilt — sehen Sie, was Sie schon für
ein böses Gesicht machen l"

Sie wies auf einen großen Spiegel, nach dem
sich Otto unwillkürlich umwandte. Er zwang sich zu
einem schwachen Lächeln.

„O nein — bitte, fahren Sie fort!"
„Ja, also, und daß Sie es wissen, ist mir auch

bekannt — — : Ihr — Herr Vater hat Heinz eine
Summe —"

„Aber Käthe —" rief Otto mit heißem Erröten
und machte eine heftig abwehrende Bewegung.

„Nein, lassen Sie mich reden!" rief sie tapfer,
wiewohl unter wildem Herzklopfen. „Heinz hat
angenommen, weil er glaubte, wir würden mit seinem
Verdienst nicht auskommen; aber — o, er hat ja
keine Ahnung, wie ich zu sparen gewohnt bin, —
und wie ich alles einteilen kann — ich bin in guter
Schule gewesen, auch bei Wehrens — und deshalb
— nicht wahr, Sie begreifen, daß ich — daß wir
beide nichts von Ihrem Vater annehmen können —
auf diese Weise —"

„Eine Frage, Fräulein Käthe," unterbrach Otto.
„Sprechen Sie im Auftrage Ihres Verlobten?"

„N—nein, das — gerade nicht —" stammelte sie

„aber —"
„So müssen Sie verzeihen, wenn ich Ihre Bitte

nicht erfülle," sagte er fest. „Mein Vater hat diese
Angelegenheit nicht mit mir besprochen, und eine
Einmischung meinerseits, selbst in Ihrem Auftrage,
wäre doch wohl nicht recht am Platze. Außerdem
haben Sie kein Recht, eine Summe, die Ihrem
Bräutigam zusteht, von der Hand zu weisen."

„Ich dachte," stotterte Käthe mit Thränen in den
Augen, „— weil es doch — um Mamas willen
geschieht — und — weil wir jetzt so gut wie eine Person
sind ich kann dies Gold nicht anrühren —
ich kann nicht —"

Zwei große Thränen rollten ihr über die Wangen,
und sie sank auf einen Stuhl. Bestürzt stand Otto
vor ihr.

„Käthe — fassen Sie sich doch — im Augenblick
wird Frau von Flossell hier sein —"

In der That erschien eine Minute später die
Hausfrau, ihr langes Ausbleiben lebhaft entschuldigend.

Die neue Jungfer habe sich gar zu ungeschickt

beim Decken des Theetisches angestellt. Käthes
augenscheinliche Verwirrung schien sie nicht zu
bemerken, und nach kurzem Geplauder forderte sie Otto,
der seine äußere Fassung bis zu einem ihm selbst
erstaunlichen Grade wiedergewonnen hatte, auf, die
junge Dame an den Theetisch zu führen.

Käthe legte ihre kalte, zitternde Hand auf Ottos
dargebotenen Arm und schritt an seiner Seite in
das gelbe Zimmer, in welchem ein goldbronzener
Lüster sein Licht bereits über den zierlich gedeckten
Mitteltisch verbreitete. Mechanisch häufte das junge
Mädchen ihren Teller voll Gebäck und führte einigemal

die Theetasse an die Lippen. Nach und nach
jedoch wurde ihre Aufmerksamkeit rege. Niemals

hatte sie Stephanie so munter, so sprühend liebenswürdig

gesehen. Die junge Frau trug die Kosten
der Unterhaltung fast allein und das mit bezaubernder

Gewandtheit. Obgleich sie sich ebenso oft an
Käthe wandte wie an Otto, schien doch alles, was
sie sagte, für ihn bestimmt zu sein, sich auf seine
Person zu beziehen. Mit einer Genauigkeit, die ihr
Gedächtnis ins hellste Licht stellte, erinnerte sie ihn
an kleine Scenen aus früherer Zeit, in denen er
irgendwie eine günstige Rolle gespielt, neckte ihn mit
alten Eigenheiten und Schwärmereien und wußte
seiner Eitelkeit in einer Weise zu schmeicheln, die
ihn ergötzen mußte. In der That schmolz allmählich
seine Zurückhaltung; er begann, ihr Kleingewehrfeuer

anmutiger Neckereien zu erwidern, einige
Londoner Charakteristika zum besten zu geben; und ihre
Aufmerksamkeit, die sie durch treffende eingestreute
Bemerkungen an den Tag legte, regte ihn zu immer
neuen Gesprächen an. Staunend beobachtete Käthe
die zwei. Es war zweifellos: Otto war im Begriff,
seine Neigung zu ihr zu überwinden, wenn ihm dies
nicht bereits gelungen war. Das war ja sehr —
sehr erfreulich. Zwar — eigentlich paßten die beiden
nicht so recht zu einander. Ob das schwirrende,
prickelnde, ungleichmäßige Wesen Stephanies den
tiefempfindenden und leicht verletzlichen Otto wahrhaft

und dauernd würde beglücken können — ihr
schien es zweifelhaft. Ihr wurde fast traurig zu
Mute bei dem Gedanken an das unvermeidliche Leid,
das dem treuen, guten Freunde an der Seite dieser
Frau beschieden sein mußte. Und doch — wer weiß!
Er hatte sich offenbar verändert in diesen zwei
Monaten. Es war eine gewisse männliche Energie
in seinem Wesen ausgeprägt, die sich infolge seines
Herzenskampfes herausgebildet haben mochte;
vielleicht übte diese einen Zauber auf Stephanien aus,
der sie zu ihren Bemühungen um ihn veranlaßte.
Und wirklich — Otto war heute so eigen — sie
begriff, daß er anderen gefallen könne. Nun, immerhin!

Sie selber trug ihr sicheres Glück wohlverwahrt

in ihrer Seele, und sobald nur erst diese
leidige Geldgeschichte geordnet sein würde — und
die Trennung überstanden —

Trotzdem verursachte Stephanies Benehmen ihr
ein unbehagliches Gefühl. Frauen sehen einander
nicht gern kokettieren. Die Peinliche Empfindung
steigerte sich in ihr so sehr, daß sie aufstand und
unter der Angabe, sie habe vor dem Konzert noch
mancherlei zu erledigen, einen ziemlich kurzen
Abschied nahm. Einen Augenblick umschlossen Ottos
leicht bebende Finger Käthes kühle Hand, welche den
empfangenen Druck nicht erwiderte; und von
Stephanien bis an die Thür geleitet, verschwand Käthe
eilig in den Vorplatz.

„Sie ist noch schöner geworden — noch beseelter!"
bemerkte Stephanie, ihr nachblickend. „Meinen Sie
nicht auch, Herr Strecker?"

Otto zuckte die Achseln. „Ich weiß nicht — des
Fräuleins Gesicht schien mir schmäler als früher. —
Um übrigens auf unser Gespräch von vorhin
zurückzukommen, gnädige Frau: ich kann Ihnen mit einer
sehr großen Auswahl neuer englischer und
amerikanischer Litteratur dienen."

Eine Viertelstunde später trat Otto in die kühle
Abendluft hinaus, welche frisch die Straßen entlang
strich. Seine Brust weitete sich in dem belebenden
Hauch p es war ihm, als trete er aus einem Treibhause,

als müsse die Abendkühle den schweren Druck
von seinem Innern nehmen. Aber diese Schwere
wich nur zum Teil. Voll Pein ward er sich bewußt,
daß die alten Fesseln sich nur gelockert, nicht gelöst
hatten, und daß sie jetzt fester und einschneidender
als je sein armes Herz umschnürt hielten.

Und Stephanie?
Sie war mit sich zufrieden. Geräuschlos, mit

den weißen Zähnen die verräterisch lächende Lippe
beißend, ging sie um den Theetisch herum. Jede
einzelne Tasse hob sie empor und hielt sie gegen
das Licht, das milchhell durchschimmernde Rund des
zarten Porzellanbodens verständnisinnig anschauend,
als wechselte sie Blicke mit ihren Complicen.

Sie hatte wirklich allen Grund, mit sich zufrieden
zu sein.

X.
Heinz fand seine Braut heute weniger liebenswürdig

als sonst. Zufällig war er verhindert
gewesen, sie zum Konzerte abzuholen; um so mehr hatte
er sich auf den gemeinsamen Heimweg und eine heitere
Plauderei im Wehrenschen Hause gefreut. Und nun
fand er sie zerstreut und einsilbig. Nicht gewohnt,
seinerseits auf ihre Stimmungen einzugehen, schwieg
er nach einigen flüchtigen Versuchen, ein zärtliches
Geplauder anzuknüpfen, übellaunig still und nahm

sich vor, nicht mit ihr in die Wehrensche Wohnung
hinaufzusteigen, sondern in ein Restaurant einzukehren.

„Weißt Du, daß Stephanie von Flossell nächstens

zu ihrem Bruder nach Boston reisen wird?" fragte
Käthe plötzlich. Sie hatte sich die ganze Zeit auf
eine diplomatische Einleitung zu der notwendigen
Auseinandersetzung besonnen.

Heinz fuhr überrascht herum und blieb einen
Augenblick stehen. Dann zog er mit leisem, äußerst
belustigendem Lachen Käthes Hand etwas fester durch
seinen Arm und ging weiter.

„Warum lachst Du?" fragte Käthe.
„Ich? Na, ich freue mich, daß sich die arme

Frau ein bißchen Abwechslung schafft in ihrem
einsamen Dasein. Also — bekomme ich Reisegesellschaft?"

„Sie will durchaus acht Tage früher fahren —
wegen Familiensachen. Ich sagte ihr aber, Du
würdest sie gewiß zu einem Aufschub überreden; ich
würde Dir davon sagen."

„Das wird ja immer besser!" lachte Heinz. „Ich
werde also Deinen Wunsch erfüllen und alle meine
Ueberredungskunst aufbieten. Ist es so recht?"

»Ja — gewiß, wenn Dir die Gesellschaft
erwünscht ist."

Heinz brummte etwas vor sich hin. „Du bist
beleidigend wenig eifersüchtig," bemerkte er leicht
gereizt.

„Ich dachte, es sollte Dich eher beleidigen, wenn
ich es wäre," versetzte sie. „Möchtest Du eine Frau
haben, die Dir nicht vertraut?"

Jetzt war der Uebergang zu dem Bericht über
das Zusammentreffen mit Otto doppelt erschwert.
Sie hatte noch viel zu lernen in der Kunst der Diplomatie.

Leise seufzend blickte sie die Straße hinab,
deren doppelte Laternenreihe wie glänzende Perlenschnüre

das Dunkel mehr zeigte, als erhellte. Gerade
aus über dem Centrum der Stadt wogte der brandige,
rötliche Schein, mit welchem Millionen von Flammen

die stille Nachtluft malten.
„Rate, wen ich heute bei Frau von Flossell

getroffen habe!" begann sie von neuem, ohne eine
passende Einleitung gefunden zu haben.

Er zuckte die Achseln.
„Denke Dir — Otto war da!"
Heinz stieß einen leisen Pfiff aus. „Hui — den

hätte ich sehen mögen! Mag eine nette Scene
gewesen sein! Nun, wie benahm er sich denn?"

Käthe fröstelte plötzlich; es wurde ihr immer
schwerer ums Herz.

„Heinz," sagte sie leise, „thut er Dir denn nicht
leid?"

„Steht es wirklich immer noch so mit ihm? Armer
Kerl! So zäh — so schwerfällig — doch, wahrhaftig,
er dauert mich. Was machtet Ihr denn miteinander?"

Käthe atmete zitternd.
„O, es war so — das heißt — hernach am Theetisch

war es sehr — amüsant. Frau von Fossell
hatte ihren liebenswürdigsten Tag, so habe ich sie

nie gesehen. Ich glaube, die beiden haben sich sehr
gefallen. Otto wurde ganz animiert, überhaupt —
er hat sich sehr vorteilhaft verändert —"

„Was!" fuhr Heinz auf, „Du willst doch nicht
sagen, daß sie mit ihm kokettiert hat —"

„Kokettiert — der Ausdruck ist zu stark — aber—"
„Ei was — Zimperlichkeiten! Du darfst endlich

einmal die Dinge beim rechten Namen nennen. Nun,
und was thatest Du dabei?"

»Ich ^ r>, was sollte ich ich kam mir ein
bißchen überflüssig vor — und da bin ich dann
schließlich fortgegangen."

„Und hast die beiden allein gelassen?" rief Heinz
mit solcher Heftigkeit, daß einige Vorübergehende
aufmerksam wurden. „Hast Du denn gar kein
weibliches Taktgefühl —"

„Aber Heinz!" erwiderte Käthe verletzt, „das
aufwartende Mädchen ging doch fortwährend ein und
aus. Ich habe noch nie bemerkt, daß Du so strenge
Ansichten hast — was ficht Dich an?! Viel weniger
taktvoll fand ich Stephanies Vorgehen — sie ist doch

schwerlich so ahnungslos, wie sie sich den Anschein
gibt! — als sie uns, Otto und mich, wohl mehr als
zehn Minuten miteinander allein ließ!"

„Dich und nein wahrhastig, das war weniger
gefährlich. Wenn Don Juan von den Theaterleichen
auferstünde, in seiner ganzen Unwiderstehlichkeit —
ich würde Dich in aller Seelenruhe mit ihm allein
lassen!"

„Aber mich hättest Du gern eifersüchtig!" lächelte
sie etwas gezwungen. „Dann kann ich Dir freilich
auch erzählen, was wir miteinander verhandelt haben."

(Fortsetzung s°lgt.>

Druck von Tb. Wirth â Cie., St. Gallen.
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Brôfftapm
3unge cÉefmn ttt SDBir gtocifeln nidjt baran, baß

©ie in ber @d)ule Diele« gelernt palten, toa§ ber Stutter
bapntal im ©djuhntlerricpt nidjt geboten tourbe. ®a=
mit ift aber nod) lange nidjt gefagt, baß ©ie an ®iid)tig=
ïeit 3])« Stutter überragen. ®a« Stiffen allein tout's nicf)t.
@ie müffen 3<jr SBiffen am rechten Ort ju betätigen
unb aber auch gegebenen galt« außer SC^ätigleit ju feßen
oerfteßen. ©in SBiffen, bas fid) ben gegebenen SBerî>cilt=

niffen nidjt einpfügen oermag, bas mit bent ißorljanbenen
nicfjts anpfangen Weiß, ift unfrud)tbar unb bernnad)
Wertlos. $ie ©tifleljre toäre für ©ie beffer ein unbe=
fanntes ßanb geblieben, toettn biefe SBiffenfdjaft bei Sfwen
nidjts weiteres betoirft bat, als baß ©ie mit SSeradjtung
auf bie faner ertoorbene ©inricbtung 3f>«r ©Item l)erab=
feben, tagtäglid) über biefelbe fcbelten unb bie ©Item mit
3b«n Sluslaffungen ärgern, ©ie ßaben in ber ©efuubl)eit8=
lebte gelernt, baß bag öftere SSaben unb ber fleißige
SBedjfel ber äBäfcße bas SBobtbefinben unb bie ©djöntjeit
förbert. Unb ©ie beanfprudjen beibes für fid) in einer Sßeife,
bie bett ©Item p leiften unmöglich ift- $w über ©ebüijr
angeftrengte Stutter muff neben ber alleinigen SSeforgung
ber ^ausbattung unb ber nod) ßülflofen fleinen ffinber
3f)nen wöchentlich unter bett ungiinftigften SSerbältniffen
ein ©ab richten unb ©ie bcanfprucpen für ficb felber mehr
reine SBäfdje — toeldje bie Stutter allein beforgen muff—,
als ben übrigen fpmilietigliebem pfammen oerabreid)t
Werben fann. ©ie felber leiften im §ausf)alt abfolut nid)ts.
Weil ©ie — pr @d)ute geben; ©ie felbft Wollen 3btet
©efunbßeit unb ©djöntjeitjeben Sorfcf)ub leiften,aud) um ben

ißreis ber ©efunbbeit 31)«* Slngebörigen. ®ie8 ^erglofe
SBerfaljren betoeift, baff Wohl 3Ü* SDBtffen bereichert, nid)t
aber bas ©emüt gepflegt Würbe. ®iefes Söiffen wirb Weber

©ie, ttod) bieQbrigen beglücfen, weil ©ie nidjt gelernt
haben, bie SBerpltniffe p berücfficptigen. ©ine junge ®ocfj=
ter mag nod) fo gelehrt fein, wenn fie unberftänbig ift
unb berjlo«, fo ift aller SBert Oerloren. Sîur bag Stiffen
beglücft unb ift Wertooll, toeldjeg aud)bas§erj befruchtet.
SBer bie Segnungen beg SBiffenS für fid) allein einpeim=
fen will, ber pflügt ein unbanfbareg, fteinigeg gelb.

§irau „gonßbenfia" in 1 (Jtmbufanl). ©ie bürfeu

p bent Unrechte, bag 3Ijr Statut Wiffentlid) unb fortge»
ießt begebt, nicht in feiger Unterwerfung fdjweigen, alg
fäben ©ie nidjts unb hörten ©ie nidits. ©ine offene, aber
ruhige unb würbige Slugiprache mit 3brent Stanneift 3bre
©flidjt. ©ie müffen fid) aber barauf gefaßt machen, baß er
aufbrauft unb 3t)te@inmifd)ungt)0!iber§anb Weift. ®aS
barf ©ie nidjt abfd)recfen. ©r mag noi| fo fetjr prote=
ftieren unb ©ie ber ©infalt jeipen, 3f)«2Borte Werben
boch gehört, ©ie lönnen auch nidjt erwarten, baff er 3hnen
fofort Stedjt gibt uttb feinen gehler betennt, bag tljut
feiten ein Stann. llnb fudjen nicht auch bie grauen in
foldjent gatte fid) rein p toafdjen unb p entfdjulbigen,

Im Weihnaehts-Ausverkauf
Damen- und llorrenkleiderstoffe,

Reinwollene, doppelbreite beste Qualität à Fr. —. 9b per Meter.

Englische Nouveautés doppelbreit à Fr. 1. 45—2.95 pr. Mtr.
liefern jede beliebige Meterzahl franko ins Haus
Erstes 8chw. Yersandgesehäft Oettinger £ Cie., Zürich.

P. S. Muster sämtlicher extra billig reduzierten Stoffe franco
in« üaus. 591

Seit 30 Jahren
hat sich die Anwendung

von

Dennlers Eisenbitter
Interlaken

bei Bleichsucht, Anämie etc. vielfach bewährt.
Nicht zu verwechseln mit gleichnamigen,

minderwertigen Präparaten. (M 10331 bZ) [697

folange eg geht galten ©ie bem gehlbarett nicht bloß
ben ©piegel bor, fonbem fuchm ©ie auch felber uad)
SJlitteln unb SBegen, ihm bag Slufgehen feineg geljlerg p
erleichtern unb ihm ©rfap p bieten für bag, Wag er ent=
beljren foil. 28enn bann 3b« SJtüljen erfolglog bleiben
fotlten, fo bleibt 3f)nen boü) bag iöetoußtfein, 3b« $ftictlt
gethan ju haben.

g(rau §. itt 3St. ©ie finb 3f)«m ©atten unbebingte
Offenheit fdjulbig. Wie ©ie foldje auch bon ihm oerlangen.
liegen ©ie ihm 3b* §ausljaltungsbud) bor, aug bem er
erfehen Wirb, bah ©ie bei ben Slnfpriidjen, bie er an bie
Südje unb an bie gefamte Joaugfüljrang macht, mit bem
3f)nen bewilligten SJlouatggelbe nicht beftefjen fönnen.
©ine einmalige unangenehme Slugeinanberfeöung fann Don
feinem SSelang fein gegen bem Unrecht beg ©d)ulben=
macheng unb ber S8erljeimlid)ung biefeg Unrechteg. SGBir

möchten 3bnen aber raten, bie Slngelegenljeit einer be=

währten SSirtfcbafterin p unterbreiten. Sin §anb 3f)«g
£ausljaltungsbud)e8 unb 3b«* SJJitteilung wirb 3bnen
leicht gefagt Werben fönnen, ob mit ben bewilligten 3JJit=
teln mehr unb iöefferes erreicht Werben fönnte.

Sierra <A. §. ttt §t. ©ute Siafirmefferpafta ergibt
fid) aug folgenber Sftifcßung: ©efcpmoläene ©uttapercha
mit bem gleichen @ewid)t gelöfchtem Salf, ber Dorher burd)
ein feljr feineg ©ieb gefchlagen tourbe, burchgefnetet. ®iefe
Sltaffe wirb mit einem bei&en eifernen ©patel ober SJieffer
biinn unb gleichmäßig auf bag ßeber geftridjen. SJtan er=
Wärmt ben Xtebergug unb reiht feinfteg ißnloer Dom @d)ie=
ferftein ober iSIutftein oberflächlich ein. SÜefe SJlaffe fchärft
nicht nur Dorpgiid), fonbem fie läßt auch bie SJteffer
Dottfommen rein.

^cttltonstnufter Itt 5. ©ie werben fich 3hre ißen=
fiottäre p großem ®anf oerpflichten, Wenn ©ie beren
SBäfcbe unb Kleiber heauffichtigen unb in ftanb halten.
®ag SIngbeffern Don fleinen ©chäben, bag gticfen, bag
Steinigen, SSürften nnb gaçonttierenber einjelnen Bid*
bunggftücfe ift eine Slrbeit, bie außerorbentli^ getoürbigt
wirb, ©ie muß aber mit großer ©achfenntnig beforgt
Werben unb Will gelernt fein. Sßir unferfeitg Würben a6er
bie 33ebingung ftetten, eg müffen bie §erren ber Steinigung
Dorgängig ihre fämtlichen Stleibertafchen felbft entleeren
unb ben 3nhaIt 3U ©anben 31t nehmen, ©g beugt bieg
unliebfamen Steflamationen Dor unb eg ift nur Dom ©uten,
Wenn bie §erren fid) baran gewöhnen, ihre Srieffdjaften
unb bergleid)en ftetg unter ilerfdjluß p nehmen. ®ann
ift eg Wieber in Q-ällen üon Untoohtfein bie mütterliche
pflege, Welche gerne acceptiert Wirb unb Welche bie ißen=
fionäre an ein beftimmteg §aug p feffeln Dermag.

Sllg ißenfiongntutter bürfen ©ie aber nicht ängftlich
fein, bag Sltobiliar Wirb gebraucht unb nußt fich erfid)t=
iid) ab. ®ag barf 3haen nidjt p fperjen gehen. Unb
ohne hörbareg Sehen fann eg hei jungen, febengfroben
Seuten aud) nicht abgehen, ©ie bürfen Weber neroög fein,
noch an SKigräne leiben.

Adolf Grieder & C'e-, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18. — per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Farbige Seidenstoffe
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (718

Bei Rhachitis und Scrophnlose
(sog. unreinem Blute, Knochenerweichung,
Drüsenanschwellungen und Vereiterungen, Hautausschlägen,
scrophulösen Augen- und Nasenentzündungen etc.)
Erwachsener und Kinder wird Dr. med. Hommel's
Hämatogen (Hœmoglobinum dépurât, stérilisât,
liquid.) mit grossem Erfolge angewandt. Sehr
angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Depots
in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten von
mir ärztlichen Gutachten gratis und franko.
635] Xicolay «& Co., pharm. Labor., Zürich.

gfrf. cfina &. in 3t. SBenn ©ie mit ben 3Jlännern
fonfurrieren Wollen, fo fönnen ©ie fich e'ner grünblichen
unb aüfeitigen SBorMlbung, Wie foldje Don ben SJtännern
burd)gemad)t Wirb, nicht entjieljen. 3m ©egenteil, bie
®ame foil ftetg über eine grünblichere unb umfaffenbere
fyadjbilbung, ü6er größere ©etoiffenbaftigfeit unb über
meßr f^teiß unb Slugbauer berfügen, Wenn fie im ernften
£onfurrenjfampfe bie Frauenarbeit p @b«n bringen will.

iierrn 3t.-^>. in 3t. ©ie fönnen 3f)«r Frau bag
mehrwöchentliche Eranfenlager erträglich machen, Wenn
©ie ihr einen SSetttifdb befdjaffen. ©in ganj leicht Don
einem 3'mmer ing anbere p trangportierenbeg hübfcheg
SJlöbel, läßt fid) ber ®ifch auf bem Söette alg folcher ge=
brauchen. SJlit einem feften SCeil pm placieren ber ßampe,
Don Flafche, ©lag, ®inte 2c. läßt er fich alg bequemeg
2efe= unb ©djreibpult bertoenben, in beliebiger ©djräge,
beliebig hoch unb niebrig p ftetten, ift biefer SSetttifch
ein toirflicbeg llniberfalftüd. Sitte befagten SSariationen
fann aud) ber fdjwäctjfte Sranfe ohne Jgülfe mit einem
Fingerbrucf betoerfftettigen. $er®ifch ift beim @anitätg=
gefchäft Don F- §augmann in @t. ©allen p begiehert,
bon Wo ©ie ohne 3meifel auch SProfpefte mit 3ttu=
ftrationen erhalten Werben. Sßir finb überjeugt, baß ©ie
ung für biefen §intoeig banfbar fein Werben. 3e Weniger
ein patient bag Slbhängige unb Unbequeme feiner Sage
empfinben muß, um fo gebulbiger unb williger Wirb er
fich ben ärjtlicben Slnorbnungen fügen unb um fo günfti=
ger Wirb bag tttefultat berfelben fein. — fftoef) Wollen Wir
©ie auf eine anbere Steuheit aufmerffam machen, eg ift
bieg bie Seibwäfche bon §eurefaftoff. ®er ©toff ift fetjr
luftbur^läffig, Weich unb fdjmiegfam wie ©eibe unb babei
oon unbegrertjter §altbarfeit, äußerft leicht p Wafchen
unb noch einmal fo rafcb p trocfnen wie jeher anbere
©toff. Sltteg ©igenfdjaften, bie ben ©toff pr Shanfen=
unb JHeinfinberlinge gang befonberg beftimmen. ®iefe
Sîeuheit liefert 3hneu bie ben Slrtifel atteinoerfaufenbe
Firma S3rupbacher in 3ürid). — Sllg fiänbigeg 9tad)tlid)t
ift eine fleine Qettampe mit ©chirm p empfehlen, fein
petrol unb fein ®ag. — SBenn ©ie ber ißatientin eine
2BohIthat ertoeifen Wollen, fo forgen ©ie bafür, baß fie
jtoei SBetten pr Verfügung hat unb baß bie Söetttücber
unb SSottbecfen nach jebem ©ebrand) gut burchgelüftet
werben, ®ag Wirb bie ißatientin fühlbar fräftigen.

3m3nferat3tr.57 33e(tn)arettgefchâft3.3î.5n>ahfett,
3Qnn, hat fid) in lefeter 3e'l ein Fehler eingefd)ltd)en,
ben Wir unfere freunblidjen Seferinnen p berichtigen bitten.
@g foil heißen: Ohrenfiffen Vh ipfb. §albßaum, hefte
@0 rte, 60 cm lang, 60 cm breit, Fr. 5. —. 3meifd)lä=
fige Flaumbecfbetten, 5 ißfb. feljr feiner Flaum, 180 ©m.
lang, 150 cm breit, Fe- 31- —•

Sei biefem Stnlaß barf gefagt Werben, baß bieg @e=

fdjäft trog ber bittigen greife für borgüglicge Qualitäten
unb prompte Sebiennng befteng empfohlen Werben faitn.

Beste Betteinlage
für Kinder und Kramke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbacher & Sobn, Zürich,
oder C. Fr. Hansmann, Hechtapoth., St. Gallen.

Die Kakao- und Chokolade-Fabrikation
H. H. Müller A Bernhard in Chur zeichnet
sich durch ihre vorzüglichen Produkte aus. Ihre als
Specialität bereitete Bündner Chokoiade, die sich
zwar — nach Bündner Art — nur in einfacher, schlichter

Packung präsentiert, wird bereits allgemein
gerühmt. Auch mit ihrem reinen, leichtlöslichen Kakao-
I'ulver macht die Firma, infolge sachkundiger
Fabrizierung von ganz feiner Ware, erfolgreiche Anstrengung,

hauptsächlich dem immer noch massenhaft
importierten holländischen Kakao, der bis jetzt als der
beste galt, den Markt streitig zu machen.

Welche freundliche Abonnentin ist
im Falle, einem 21jährigen, braven

Mädchen vom Lande, das Fr'auen-
und Knabenkleider auf einfache, ländliche

Art bereits zu machen versteht,
eine Gelegenheit an die Hand zu geben,
wo es sich in der Schneiderei noch
weiter vervollkommnen könnte. Die
arbeitsame und sehr einfach erzogene
Tochter wäre auch bereit, bei den
Hausarbeiten zu helfen und verzichtet auf
Lohn, wenn ihr familiäre Behandlung
geboten wird. Es wird aber nur auf eine
durchaus brave, solide Familie reflektiert.
Offerten vermittelt die Exped. d Bl. [766

Eine alleinstehende Witwe, ge¬
sund, rüstig und arbeitsgewohnt,

die viele Jahre als Haushälterin diente,
wünscht wieder den Hanshalt eines
honetten Herrn oder einer Dame zn
besorgen oder die besondere Pflege
und Bedienung einer Dame zu
übernehmen, worin sie ebenfalls erfahren
ist. Gute Behandlung wird grossem Lohne
vorgezogen. Gefl. Offerten an die
Expedition dieses Blattes. [775

ein treues, fleissiges
Mädchen aus guter

Familie in eine Spezereiliandluug, um
sich darin auszubilden. Offerten an Frl.
Kathrina Kunz in Lyssach bei Burgdorf.

Stelle sucht

Eine bescheidene Tochter aus
achtbarer Familie wünscht,

gestützt auf gute Zeugnisse, baldmöglich
Stelle als I.adentochter oder zur
Stütze der Hausfrau. Gell. Offerten
an die Expedition dieses Blattes. [778

Hausverdienst
für

Frauen und Töchter.
Die beste, leistungsfähigste und billigste

Strickmaschine ist unbestreitbar die
Grossersche Schlanchschloss-

Maschine.
Kurbel nur hin und her zu bewegen.
Gründlicher Unterricht bei
Barbezahlung gratis. Maschine wird
auch auf Abzahlung abgegeben.
Wünschendenfalls Garantie für Arbeit.

Näheres durch den Generalagenten

J. Nötzli-Signer,
Strickerei Höngg,

Station Altstetten b. Z.

SB. Eine schweizerische
Fachschule für die Strickerei existiert
nicht. [806

In einem vielbesuchten
Winterkurorte am Genfersee

ist Familienverhältnisse halber eine gut
gehende ITiimilieii-Perision zu
Ubergeben. Damen, welche über ein kleines
Kapital verfügen, wäre eine sichere und
angenehme Existenz geboten. Gefl. Offerten
beliebe man an die Exped. d. Bl. zu
richten. [789

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.
Stetsfort in vorzüglichster Qualität

vorrätig bei (H 1780 Ch) [701
Th. Domenig, Chur.

Bündner
Birnbrot,

prima Qualität,
liefert stetsfort von 2 Kilo an, das Kilo
zu Fr. 1. — gegen Nachnahme [809

Buggli-Mader, Bäcker,
(OF 9054) Vüttls.

Stellegesuch.
Eine jüngere tüchtige Frau sucht Stelle

zur selbständigen Leitung eines bessern
Hauswesens oder eines Ladens, wo sie
auch die schriftlichen Arbeiten besorgen
könnte. Stelle auf einem Bureau würde
ebenfalls angenommen. Gefl. Offerten
vermittelt die Exped. d. Bl. [784

Horgen am Zürichsee,
empfiehlt sich zum Winteraufenthalt für
Pflegebedürftige, Gemüts- und
Nervenleidende, Uebermüdete und Bekonvales-
centen. Geheizte Korridore und Zimmer,
windgeschützte Veranda. Familienleben.
Gute Küche. Aerzthche Leitung. Eigene
Fuhrwerke. Telephon. [780

Bienenhonig,
garantiert echten, verkauft und versendet
in Blechbüchsen, V«, 1, 2Vü, 5, 10 und
25 Kilo haltend, zum Preise von Fr. 1.20
pro '/a Kilo, bei Abnahme eines grössern
Quantums entsprechend billiger. [742

B. Wiederkehr, Pfr.
in Paradies bei Schaffhausen.
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Briefkasten.
Zunge Leserin in I. Wir zweifeln nicht daran, daß

Sie in der Schule vieles gelernt haben, was der Mutter
dazumal im Schulunterricht nicht geboten wurde. Damit

ist aber noch lange nicht gesagt, daß Sie an Tüchtigkeit

Ihre Mutter überragen. Das Wissen allein thut's nicht.
Sie müssen Ihr Wissen am rechten Ort zu bethätigen
und aber auch gegebenen Falls außer Thätigkeit zu setzen

verstehen. Ein Wissen, das sich den gegebenen Verhältnissen

nicht einzufügen vermag, das mit dem Vorhandenen
nichts anzufangen weiß, ist unfruchtbar und demnach
wertlos. Die Stillehre wäre für Sie besser ein
unbekanntes Land geblieben, wenn diese Wissenschaft bei Ihnen
nichts weiteres bewirkt hat, als daß Sie mit Verachtung
auf die sauer erworbene Einrichtung Ihrer Eltern herabsehen,

tagtäglich über dieselbe schelten und die Eltern mit
Ihren Auslassungen ärgern. Sie haben in der Gesundheitslehre

gelernt, daß das öftere Baden und der fleißige
Wechsel der Wäsche das Wohlbefinden und die Schönheit
fördert. Und Sie beanspruchen beides für sich in einer Weise,
die den Eltern zu leisten unmöglich ist. Die über Gebühr
angestrengte Mutter muß neben der alleinigen Besorgung
der Haushaltung und der noch Hülflosen kleinen Kinder
Ihnen wöchentlich unter den ungünstigsten Verhältnissen
ein Bad richten und Sie beanspruchen für sich selber mehr
reine Wäsche — welche die Mutter allein besorgen muß—,
als den ührigen Familiengliedern zusammen verabreicht
werden kann. Sie selber leisten im Haushalt absolut nichts,
weil Sie — zur Schule gehen; Sie selbst wollen Ihrer
Gesundheit und Schönheitjeden Vorschuh leisten,auch um den

Preis der Gesundheit Ihrer Angehörigen. Dies herzlose
Verfahren beweist, daß wohl Ihr Wissen bereichert, nicht
aber das Gemüt gepflegt wurde. Dieses Wissen wird weder
Sie, noch die Ihrigen beglücken, weil Sie nicht gelernt
haben, die Verhältnisse zu berücksichtigen. Eine junge Tochter

mag noch so gelehrt sein, wenn sie unverständig ist
und herzlos, so ist aller Wert verloren. Nur das Wissen
beglückt und ist wertvoll, welches auch das Herz befruchtet.
Wer die Segnungen des Wissens für sich allein einheimsen

will, der pflügt ein undankbares, steiniges Feld.

Krau „ßonfidentia" in (Amvukant). Sie dürfen
zu dem Unrechte, das Ihr Mann wissentlich und fortgesetzt

begeht, nicht in feiger Unterwerfung schweigen, als
sähen Sie nichts und hörten Sie nichts. Eine offene, aber
ruhige und würdige Aussprache mir Ihrem Manneist Ihre
Pflicht. Sie müssen sich aher darauf gefaßt machen, daß er
aufbraust und Ihre Einmischung von der Hand weist. Das
darf Sie nicht abschrecken. Er mag noch so sehr
protestieren und Sie der Einfalt zeihen, Ihre Worte werden
doch gehört. Sie können auch nicht erwarten, daß er Ihnen
sofort Recht gibt und seinen Fehler bekennt, das thut
selten ein Mann. Und suchen nicht auch die Frauen in
solchem Falle sich rein zu waschen und zu entschuldigen,

viuiieii- nu»! Ilbri-kiililàràkke,
keiWtüsns, ilWàits dà lMlitSt à le. —. SS pee »là
Wià ssMSSlitSz dopxeldreit à st. I. z. ss p t. litt.

kntei à. sen»«ilx»«t»lì «v <?»«.,

8vit 36 àkrvu
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llennlens Lisvndîttvi'
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bei lilelclixuelit, ^»>I»ii« etc. vielkaeb dewäbrt.
Hiebt wu vsrwscbssln init gleicknamigsn, minder-
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solange es geht? Halten Sie dem Fehlbaren nicht bloß
den Spiegel vor, sondern suchen Sie auch selber nach
Mitteln und Wegen, ihm das Aufgeben seines Fehlers zu
erleichtern und ihm Ersatz zu bieten für das, was er
entbehren soll. Wenn dann Ihre Mühen erfolglos bleiben
sollten, so bleibt Ihnen doch das Bewußtsein, Ihre Pflicht
gethan zu haben.

Krau S. in W. Sie sind Ihrem Gatten unbedingte
Offenheit schuldig, wie Sie solche auch von ihm verlangen.
Legen Sie ihm Ihr Haushaltungsbuch vor, aus dem er
ersehen wird, daß Sie bei den Ansprüchen, die er an die
Küche und an die gesamte Hausführung macht, mit dem
Ihnen bewilligten Monatsgelde nicht bestehen können.
Eine einmalige unangenehme Auseinandersetzung kann von
keinem Belang sein gegen dem Unrecht des Schulden-
machens und der Verheimlichung dieses Unrechtes. Wir
möchten Ihnen aber raten, die Angelegenheit einer he-

währten Wirtschafterin zu unterbreiten. An Hand Ihres
Haushaltungsbuches und Ihrer Mitteilung wird Ihnen
leicht gesagt werden können, ob mit den bewilligten Mitteln

mehr und Besseres erreicht werden könnte.
Kerrn A. I. in A. Gute Rasirmesserpasta ergibt

sich aus folgender Mischung: Geschmolzene Guttapercha
mit dem gleichen Gewicht gelöschtem Kalk, der vorher durch
ein sehr feines Sieb geschlagen wurde, durchgeknetet. Diese
Masse wird mit einem heißen eisernen Spatel oder Messer
dünn und gleichmäßig ans das Leder gestrichen. Man
erwärmt den Ueberzug und reibt feinstes Pulver vom
Schieferstein oder Blutstein oberflächlich ein. Diese Masse schärft
nicht nur vorzüglich, sondern sie läßt auch die Messer
vollkommen rein.

Vcnsionsmutter in Z. Sie werden sich Ihre
Pensionäre zu großem Dank verpflichten, wenn Sie deren
Wäsche und Kleider beaufsichtigen und in stand halten.
Das Ausbessern von kleinen Schäden, das Flicken, das
Reinigen, Bürsten und Fayonnieren der einzelnen
Kleidungsstücke ist eine Arbeit, die außerordentlich gewürdigt
wird. Sie muß aber mit großer Sachkenntnis besorgt
werden und will gelernt sein. Wir unserseits würden aber
die Bedingung stellen, es müssen die Herren der Reinigung
vorgängig ihre sämtlichen Kleidertaschen selbst entleeren
und den Inhalt zu Handen zu nehmen. Es beugt dies
unliebsamen Reklamationen vor und es ist nur vom Guten,
wenn die Herren sich daran gewöhnen, ihre Briefschaften
und dergleichen stets unter Verschluß zu nehmen. Dann
ist es wieder in Fällen von Unwohlsein die mütterliche
Pflege, welche gerne acceptiert wird und welche die
Pensionäre an ein bestimmtes Haus zu fesseln vermag.

Als Pensionsmutter dürfen Sie aber nicht ängstlich
sein, das Mobiliar wird gebraucht und nutzt sich ersichtlich

ab. Das darf Ihnen nicht zu Herzen gehen. Und
ohne hörbares Leben kann es bei jungen, lebensfrohen
Leuten auch nicht abgehen. Sie dürfen weder nervös sein,
noch an Migräne leiden.
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kei ktmetà à 8er«ptml«8v
(sog. unreinem Blute, Knocksnerwsiobung, Drüsen-
ansebwellungen unck Vereiterungen, Bautausscblägsn,
scropkulössn àgen- unà àsensntwûndungen etc.)
krwacbsensr unà Kinder wird Dr. nieà. Hommel'y

(klsemoglobinum dépurât. stérilisât,
liquid.) mit Kro««vm ilrtolq;« angewandt. Lskr an-
genebmsr Oescbmack unà sickere Wirkung. Dépôts
in allen Apotbeken. Prospekts init Hunderten von
mir ârwtlicben Outacbtsn gratis unà kranke.
635j Zki«î«Ii»v «k <?«., pkarin. Kader., ^ttririi.

Art. Lina H. in A. Wenn Sie mit den Männern
konkurrieren wollen, so können Sie sich einer gründlichen
und allseitigen Vorbildung, wie solche von den Männern
durchgemacht wird, nicht entziehen. Im Gegenteil, die
Dame soll stets über eine gründlichere und umfassendere
Fachbildung, über größere Gewissenhaftigkeit und über
mehr Fleiß und Ausdauer verfügen, wenn sie im ernsten
Konkurrenzkampfe die Frauenarbeit zu Ehren bringen will.

Kcrrn It.-K. in A. Sie können Ihrer Frau das
mehrwöchentliche Krankenlager erträglich machen, wenn
Sie ihr einen Betttisch beschaffen. Ein ganz leicht von
einem Zimmer ins andere zu transportierendes hübsches
Möbel, läßt sich der Tisch auf dem Bette als solcher
gebrauchen. Mit einem festen Teil zum Placieren der Lampe,
von Flasche, Glas, Tinte zc. läßt er sich als bequemes
Lese- unb Schreibpult verwenden, in beliebiger Schräge,
beliebig hoch und niedrig zu stellen, ist dieser Betttisch
ein wirkliches Universalstück. Alle besagten Variationen
kann auch der schwächste Kranke ohne Hülfe mit einem
Fingerdruck bewerkstelligen. Der Tisch ist beim Sanitätsgeschäft

von F. Hausmann in St. Gallen zu beziehen,
von wo Sie ohne Zweifel auch Prospekte mit
Illustrationen erhalten werden. Wir sind überzeugt, daß Sie
uns für diesen Hinweis dankbar sein werden. Je weniger
ein Patient das Abhängige und Unbequeme seiner Lage
empfinden muß, um so geduldiger und williger wird er
sich den ärztlichen Anordnungen fügen und um so günstiger

wird das Resultat derselben sein. — Noch wollen wir
Sie auf eine andere Neuheit aufmerksam machen, es ist
dies die Leibwäsche von Heurekastoff. Der Stoff ist sehr
luftdurchlässig, weich und schmiegsam wie Seide und dabei
von unbegrenzter Haltbarkeit, äußerst leicht zu waschen
und noch einmal so rasch zu trocknen wie jeder andere
Stoff. Alles Eigenschaften, die den Stoff zur Kranken-
und Kleinkinderlinge ganz besonders bestimmen. Diese
Neuheit liefert Ihnen die den Artikel alleinverkaufende
Firma Brupbacher in Zürich. — Als ständiges Nachtlicht
ist eine kleine Oellampe mit Schirm zu empfehlen, kein
Petrol und kein Gas. — Wenn Sie der Patientin eine
Wohlthat erweisen wollen, so sorgen Sie dafür, daß sie

zwei Betten zur Verfügung hat und daß die Betttücher
und Wolldecken nach jedem Gebrauch gut durchgelüftet
werden. Das wird die Patientin fühlbar kräftigen.

Im Inserat Mr.57IZettware«geschSst I.N.Zwahfen,
Ahnn, hat sich in letzter Zeit ein Fehler eingeschlichen,
den wir unsere freundlichen Leserinnen zu berichtigen bitten.
Es soll heißen: Ohrenkiffen 1'/- Pfd. Halbflaum, hefte

Sorte, 60 cm lang, 60 cm breit, Fr. 5. —. Zweischlä-
fige Flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum, 180 Cm.
lang, 1öO cm breit, Fr. 31. —.

Bei diesem Anlaß darf gesagt werden, daß dies
Geschäft trotz der billigen Preise für vorzügliche Qualitäten
und prompte Bedienung bestens empfohlen werden kann.

Lests LvttviiàKS
kür Binder unà Trs.»ks. lliokt srkâlìUok,
àirvkt àrok s241

II. Brupdacber ck Bobn, /Ilrlvb,
vâer q. ?r. Seoàpotk., 8t. kallell.

Ni« li!>!<!»»- »II«! <Ix»It»I»<Ic-l»>»c!lt»tl»ii
H. II ARNlivr «k Ii« ci>Ii>»i'<I Iii Olmr wsicbnet
sick àurek ibre vorwüxlicben Brodukte aus. Ibre als
Specialität bereitste Sii»«K»«r iiiokoltxl«, àis sick
wwar — naek Düncknsr Art — nur in einkacber, seklick-
ter Baekung präsentiert, wird bereits allgemein gs-
rükmt. Auck mit ikrem reinen, Isicbtlosliebsn
I'ulvvr mackt àis kirma, infolge sacbkundiger kabri-
wisrung von ganw keiner Ware, srkolgrsiebe Anstren-
gung, kauptsäeklick dem immer noek massenkakt im-
portiertsn kollànàiscksn Kakao, àsr bis jstwt als der
beste galt, den Narkt streitig wu macksn.

'r'r?'slcbs krsundlicke Akoimentm ist
VV im kalte, einem 21jäbrigsn, bra-

ven Nädeben vom bände, das krausn-
und Knabsnkleider auk sinkaeks, länd-
licks Art bereits wu macksn versiebt,
eins Oelsgenbeit an dis Hand wu geben,
wo es sicb in der Lcbnsiderei nocb
weiter vervollkommnen könnte. Die ar-
bsitsame und sskr sinkacb erlogene
Kocbtsr wäre aucb bereit, bei den Haus-
arbeiten wu bslken und verdicktet auk
kokn, wenn ibr familiäre öskandlung
geboten wird, ks wird aber nur auk eine
durekaus brave, solide Kamille reflektiert.
Offerten vermittelt die kxpsd. d DI. >766

Obns »!lviii«ivlivii«iv 11 w « gs-
sund, rüstig und »rl»vit„x«»«»ii»t,

die viele labre als Bausbälterin diente,
wUnxviit wieder den üiiiislmit eines
bonsttsn Herrn oder einer Dame 211

I»v««rglv» oder die besondere kllsge
und Bedienung einer Dame wu über-
nebmso, worm sie ebenfalls erkabren
ist. Oute Debandluug wird grossem Kobns
vorgewogen. Cell. Offerten an die kx-
psdition dieses DIattss. >775

sin treues, lleissiges
Nädeben aus guter

kamilis in eins kpewervibandluug, um
sieb darin auszubilden. Offerten an krl.
Katbrina Xuriw in IFssacb bei Durgdork.

Äklle M

ls^ins i»«»<!ii«i«Ivii« v««z!it«r aus
acbtbarer kamilis wt!ii««îiit, ge-

stütwt auf gute Zeugnisse, daldmögbeb
Stelle als I,»<i«»t<»«!lii«r oder wur

«I«r il»»«ti'»ii. Oell. Offerten
an die Expedition dieses Blattes. s778

kausvei'àDLt
kür

stauen und löMei-.
Die beste, leistungskäbigsts und billigste

8tri«!Zkm»»>!liiii« ist unbestreitbar die
<Zr«»««»r««Itiv »ivliltiiiviisvlii«»»«»

?I»!>ivililI«.
Kurbel nur bin und bsr wu bewegen.
<Zrttii»iii«!ii«r K iilerriclit kel
dv?.»Iii»ap; xrntlx. Nascbins wird
aucb auk Adwablung abgegeben. Wün-
scbendsnkalls Oarantis kür Arbeit.

Mkeres durcb den Oeneralagsnten

î?51l'i<zli«^i'« i I
illation Abstellen b. Z.

> li. kins xicliwt î^eridelle >»< Ii
««Im!« kür die 5itri<!Der«I existiert
»»«lit- >806

In einem vislbesuebtsn

Mìàrorte M Kàrm
ist kamilisnvsrbältnisss balder eine gut
gebende Ì!«i>>1Ii>il-I^<>>>>><>ii wo

übergeben. Damen, welebsüber ein kleines
Kapital verfügen, wäre eins siebers und
angenebme Bxistenw geboten. Osll. Offerten
beliebe man an die kxpsd. d. BI. wu
ricbtsn. >789

Kkink klàut mekk!
Hatürlmkstes, navkbaltig wirkendes,

billigstes und kür den Nagen wuträglieb-
stss Nittsl gegen Blutarmut ist nacb dem
Orteil mediwiniscksr Autoritäten

Illstgkii'ljLliNktks vekskniisisek.
Ltetskort in vorwüglicbstsr Oualität vor-

rätig bei (I11780 Ob) >701

IK. vomeniA, k!dnr.

SirnkDOt,
PI-INOÄ s^uslitât,

liefert ststskort von 2 Kilo an, das Kilo
wu i. — gegen l^aeknakme >809

»»xxIi-IH»«i«r, Bäcker,
(OK 90S4) Vàtti».

LìsliSNSLUOll.
kins jüngere tücbtigs krau sucbt LtsIIö

xur selbständigen beitung eines bessern
Bauswesens oder eines Ballens, wo sie
aucb die scbriktliebsn Arbeiten besorgen
könnte. Ltells auk einem Bureau würde
ebenfalls angenommen. Osll. OLerten
vermittelt die kxpsd. d. öl. >784

llorssOD AM
smplisblt sieb wum Winteraukentbalt kür
Bllsgsbedürktigs, Oemüts- und Ilerven-
leidende, Iledermüdsts und kekonvales-
centsn. Oeksiwts Korridors und kimmer,
windgsscbütdte Veranda, kamilisnleben.
Oute Kücbs. Aerwtlmbs keitung. kigene
kubrwerks. Kelepbon. >780

LieneMmK,
garantiert eckten, verkauft und versendet
in Llsebbüebsen, 1, 20-, ö, 10 und
2ö Kilo kaltsnd, wum kreise von kr. 1.20
pro Kdo, bei Abnakme eines grösssrn
Ouantums sntspreebölld billiger. >742

k. Mivàvrkvdr, I's,-.
in i»»i»»«Ii«« bei Lebakkbaussn.
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Puppen
in grossartiger Auswahl,

von den einfachsten bis zu den feinsten,
sind am billigsten

zu haben bei [785

f. :er,
Marmorhaus — Multergasse,

St. iallen.

Änglo-Swiss Biskuit Co.

in Wiiitertlinr
renommierteste Biskuitfabrik der Schweiz.

Speeialitäten:
Aleuronat-Biskuits [699
Englische Biskuits
Konditorei-Biskuits
Glasierte Biskuits
Kandel-Biskuits
Gemischte Biskuits
WaiTeln und Hohlhippen

Neuer, sehr beliebter und empfehlenswerter Artikel

Petit Beurre Suisse.
Vorrätig in allen besseren Konditoreien,

Delikatessen- u. Spezereihandlungen.
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Aerztlich empfohlen

Hausmanns
o—————

Medizinal—Dampf—

Leberthran
feinster Fischthran

feinst weiss à —. 70,1. 20, 2. —
hellgelb à —. 45, —. 75, I. 25
In Gelatine-Kapseln sehr ange¬

nehm einzunehmen
per Schachtel à 50 Cts.

Leberthran
mit Medikamenten
(Eisen, Jodeisen, Malzextrakt)

gegen Blutarmut, Skrofulöse etc.
à Fr. I. 30

empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Grollen.

Goldene Kedaille
Académie Nationale Paris 1890
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Aerztlich empfohlen.

Vorzüge:
Ohne Einlage zu benutzen.

Waschbar, sehr angenehm zu
tragen. Reinlich, praktisch und
einfach. [632

Weibliche Bedienung. — Pustversand.

H. Brupbacher & Sohn
35 Bahnhofstrasse, Zürich.
Ebenfalls erhältlich bei Herrn

C. Fr. Hansmann, Hechtapotheke,
St. Gallen.

C'uDoGÖ 6'Cy

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung: pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. —, Fr. 5.50,
Broken Pekoe „ 4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

China-Tliee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.— pr. l/2 kg.

Kongou „ 4.— „ '/s „
Ceylon-Zimmt,

echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., Vi kg. Fr. 3. -.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wintertime. [620

Stets willkommene
® 1

Herrenhemden
Damenhemden

Nachthemden
Beinkleider

Jupons
Bettjacken

Matinées
Taschentücher

Handtücher
Bettwäsche

findet man in grosser Auswahl solid und
elegant gearbeitet, billigst im Lingerie-
Geschäft von

G. Sutter, z. Mohrenkopf,
795] St. Gallen.

Batter! lOPfd.-Colli
frko.Nachn. Butter!

Süssrahmbutter
garantiert naturrein, täglich frisch Fr. 10.

L. Kammerling, Guts Molkerei,

Monasterzyska, 97
807] (Galizien).

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [57
Ztceischläfige Deckbetten, mit bester Fassimg und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, » » 120 » » 60 » » » 8
Zweischläf. Unterbetten, 6 > » » > 190 > » 135 » » » 19
Einschläfige Deckbetten, 6 » > » » 180 » » 120 » » >18
Einschläf. Hauptkissen, 2*/sPfd. » » » 100 > » 60 > > > 7
Ohrenkissen, 1 \s > > » >60 >>60 >>>5Zweischi, tlaumdeckbctten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180 > > 150 » » » 31
Einschläfige Flaumdüvet, 3 > > > > 152 > > 120 > > >22
Kindsdeckbettli, 3 > Halbflaum 120 > > 100 > > > 9
Kindsdeckbettli, 2> > 90>>75»»»6Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Sehweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 19. Kurses am 6. Januar 1894. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche auch nähere Auskunft
erteilt und Prospekte versendet. [790

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Korsetts =—
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Korsetts
von E. G. Herbschieb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygielue

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [30

Herbschlebs gestrickte Gesundheits-Korsetts
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessernJKorsett-Handlung.

doeben ersoheini ;

[78

9000 16 Bände geb. à 13 Frs. 35 Cte.
oder 256 Nene A 70 Cte. 16000

Abbildungen,
Brockhaus' '

rscitions-Le:
+

/4. Auflage.

SeltenText

"•* Konve
" ~ k '.J

xikon.

IßOOTafeln. 300Karten.!

[120 Chromotafeln und 480 Tafeln in Schwärztet. |

Specialgeschäft fiir Kinderbeschäftigung.
Carl Kaethner in Winterthur

empfiehlt : toil, Fröbelsche Spielgaben,
Materialien fiir- Beschäftigungen, belehrende Spiele,
Baukasten, ESil<lert>iiolier, feinere Mloclelliersachen

und Kindertheater etc. [705
Preiscourante gratis. — Ansichtsendungen werden bereitwilligst gemacht.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

IM REICHE DES GEISTES.
Illustrierte Geschichte der Wissenschaften,

gemeinverständlich dargestellt von Karl Faulmann.
Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und über 200 Text-Abbildungen. Erscheint in

30 zehntägigen Lieferungen à 70 Cts. [247

A. Hartlebens Verlag, Wien.

Unentbehrlich für jeden Haushalt
sind Phönix-Holz- und Kohlenanzünder.

Kein Petrol mehr Pakete von 60 Stück für 30 Cts. in Spezereihandlungen,
Konsumvereinen etc. erhältlich. Wiederverkäufer gesucht. Muster und Preis-
Courant gratis. (H 2500 G) [692 Fabrik J. Hofsletter. St. Bullen.

Günstige Gelegenheit.
Ein Geschüft, leicht von einem

Frauenzimmer zu führen, wird wegen
Krankheit der Besitzerin verkauft.
Anfragen unter Chiffre B H 792 befördert
die Exped. d. Bl. [792

B. L. M.30. November 1893. 400,000 Fr.
(H 7589 X) Titel à Fr.[6. 75.
Kein Risiko. — Absolute Garantie.

Man schreibe an die Zeitung
646] „La Récapitulation" in Genf.

UnÜ-bCFtrOffCn in ^0hlgesclimac^' ^ährkrafü Bequemlichkeit und Billigkeit sind die Suppeneinlagen,
11n lerprodnIite, Kindermehle, fertigen Fleischbrühe-, Erbswurst-
nnd Gemüsesuppen der Präservenfahrik Lachen am Zürichsee. [683——— lieberall verlangen. ——

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen reis

?ux>x>s»
in KiossnrtÎKer àsivàl,

von den sinkaebstsn dis XU äsn köinstsn,
»lock >»i» killlgxst^«

XU babsn dei ^785

F. 'sr,
^istmorksus — ll/IuIistAssss,

>st. < » Zllllll.

üllßI0-8viWki8lllljtt!0.
irr WiiiDi^iliiiii'

i'enoinmiei'tezte kiàitiàili à 8<îk«à.

Spsoislitstsir^
Ileiir»i>»l-Iilsli»il>« ^699
ü»ali»vl»v liisNilits
»»««Itt»r«t-S!»Ii«ttH
<ZI»»ivrtv Itixliiittx
Wl»oS«K-»tsZlllIt«
<>e«ii^<I>te «isliiiit»
Ilittlel» muck Hollllllpz»««

Heusk, îekk deliebtei' uml emiile>i>eil8«eckk stille!

?6M Leurre 8àL6.
Vorrätig in nllen desseren Konditoreien,

Delikateren- u. Lpe^ereidnnälunZen.
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As^tlivli empfohlen

Hausmanns
l^käi^imI-Lämpf-

IiödsrÜliAg
kàtor kizMàrM

leinst weiss à —. 70, l. 20, 2. —
bellgelb à —. 45, —. 75, I. 25
In Kelatine-Kapssin ssdr angs-

nsdin siaxunebmen
per Sebacbtei à 50 Lts.

I.tM'i'tlii'itii
Mit UeÄikamenton
(kisen, loäsissn, klalxsxtrakt)

gegen kliilsrailii, 8dl>sli!l>se sie.
à tr. I. 30

smxlieblt unä versendet

Die üeelit-^potkeke

<?«Ick««v Sl«»I»IIIv
/ìvadèmie llationale Paris IS00
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OV
c»

tekillieli emMIiIsn.

Vor^iige:
Okns kinlage xu denutxsn.

Vkascbbar, ssdr angensbm xu
tragen. ksinlieb, praktisek unä
einkaek. ^632

»ioidlielis Ssliienung. — koslisrsiuiii.

ü. kl'upbsckei' â 8okn
35 Labnbokstrasss, ^tirleli.
kdsnkalls erbältlieb bei Herrn

L. ?r. Dausinann, keebtapotbeks,
Lt. (lallen.

S'WZSO S

Vszrlon-I'd.ss,
ssdr lein sebmseksnä, kräftig, ergiebig

unä baltbar,

Orange pekoe Pr. 5.—, Pr. 5.50,
Lroksn pekoe „ 4.25, „ 4.50,
pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
pekoe Louebonx „ 3.75,

(Zd.iQS.-l'Ii.ss,
dssts (juâë.t, LouobongPr. 4.— pr, >/, kg.

kongou „ 4.— „ '/- >,

(Zszploii-Äiiriiiit,
sebtsr, Zunder oder gemablener, 50 gr.
50 dis., 100 gr.80 Lts., V- kg. Pr. 3. -.

Vs.il.i11s,
erste Qualität, 17 ein. lang, 40 Lts. das

Ltüek.
Cluster kostenfrei. Kadett an tVleäsr-

Verkäufer unä grössere Xbnebmer.

Oarl Oss^alâ,
4VI«t«i?tli«r. s620

Stets willkommene
r 1

NSrrsriliSrriâSri
IZsrriSriìisiriâSii

15aczìiNisiriâsri
Nsirt^IsiciSi'

àpons
NsNâctàsri

IVlâtiiiêSs
'rsSOilSQtÜOtlSI'

NaucNÜOliSi'
NsîìwâsOìiS

Knàst inan in grosser àsvvadl solià unà
elegant gsardeitet, dilligst iin lingerie-
llsscdäkt von

O. LtiNSr, Nolii'vrikopf,
795Z St. SaUsn.

kàrl 10?kà.-LoUi
frko.Haedn. kàr!

Lûssl'a.kmdutìst'
garantiert naturrein, tâgliod kriscd ?r. 10.

Kammei-Iing, kà Mìkem.
iûlonasìsr^àa, 97

807^ (Qslàisrr).

Kfö88tö8 kötiiVSföniclAöf list ZctkVöi?
xvxrtluâvt

1866
xegrllnàet

1866

Verssuàe franko àurod àis gan^e Ledrvei^ gegen kostnaednadins: ^57
Dâbette», mit bester Fassung unä 7 ?kunä sedr keinem klaldüaum,

staubfrei unä gut gereinigt, beste Lorts, 180 om lang, 150 ein breit, k>. 22
3 ?kä. kalbäaum, » » 120 » » 60 » » » 8

k/ntei'betten, 6 » » » » 190 » » 135 » > » 19
M»»eI»fck/?Ae 7>«o^bsKe>î, 6 > » » » 180 » » 120 » » » 18
TAmsâfck/'. 2^/z?fà. » > » 100 » » 60 » > » 7

1 l z » » » »60 >»60 »»»55?kà. sebr keiner klaum 180 » » 150 » » » 31
1<?a«»ickÄvet, 3 » » » » 152 » » 120 » » » 22

Aiwäsäeckbettff, 3 » kalbklauin 120 » » 100 » » » 9
M'mäsckeckbettk«, 2» » 90»» 75 »»»6Lâr âkb^aîi»», pkunàvvsiss à ?r. 2.20, Iloe^àe»' pkunàvvsise à 5 ?r.

8ed^6Î2. tls6ni6Ìnnût2ÌZ-6r kransnvsrsin.

Kook- unci iisusksltunsssekuls
LuczNs ksi /KSKÄU.

Legion àes 19. Kurses am 6. lanuar 1894. àmelàungen sinà ^u riebtsn
an äie Oirsktion àer Lausbaltungssebuls Luebs, ivslebs aueb nâksrs Auskunft er-
teilt unà Prospekte verssnäst. ^790

Von äsn vielen bis M?t angepriesenen

kesullâllsiìs-Korsetts —
babsn sieb sinnig nur äie

LseLìriàtsn KôLrmàîtL-korLà
voll kl. k. Herdzedlkd ill KOMllàll

als ivirklieb praktiseb unä gssunäbsltsgeinäss dsvväbrt.
Dieselben entspreeken allen von äsr gs-

stellten ltnkoräsrungen unä geben, ivsnn in äsr tVsits
riebtig gevväblt, äem Körper sine gelittn« 9l»iII« unä
testen H»It, okns irgsnävie bsengsnä su wirken.
Dureb v«r«idAl»vIiv 4»H«n unä «Ivxsntv ìii^-
tüliriinx untersebeiäsn sieb ^30

^ei'bselilebs gestrickte Kesunlikeits-Korsetts
ssbr vorteilbakt von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man aebte äesbalb auf
äie rskrllriiisrlîv. ^ri Ds.dsii in Isäsr DssssrnHI^oi'sstt-IIs.riâliiiiA.

sl78

sooo 16 Sänils o«l>. t 13 fr». 35 Lt».
oder 256 Net»« t 76 vi». isooo

MUmzen. 6roc/c/nn/s'
^

rsaV/o/is-/.el
-

/4. Âtâ^e.

8àn7à
< l^0/7^6

' - ' " Í.

6001afeln. 300X»rtgn.I

I lZV edrMvtslelll llllâ 4Lll Mà ill Zcdvmiii'llà I

8pàIgm>M füi' Xinllki'kkSlîtiàftigling.
Oarl XaSànSr in Wintertlivii'

emplleblt Kî»«I«»I>!ìi>»Iz>itx>l«?ii, I i <>I»« l!»>< I><' >iz>i<>I^î,I>< i>.
< i i« i> I iti Iî<»<<I>:ì II I>< I< I>i-» »i<I<' !^H»i< I<v,

I î:i>il<:>>! l <»>. I ki I > l<ll»ïï<l>«i. t « l>I<»<I< I I1< i !»»:>< I>> >l
und Iiîix1< r t I> « :»> « i ete. ^705

prsiseourants gratis. — Unsiektssnäungen werden bereitwilligst gemacbt.

Dureb abe Luebbanälungsn 2U belieben:

liVi KLILM OLL OLIZ^LL.
Illnstl-isl-te Oesckiclits 6si- ^Vissenscliakten,

gsnnsinvsnstsricllisD clsngsstsllt vori l l îiiiliiiîiiiii.
Mt 13 lakeln, 30 Lsilagen und über 200 ikext-llbbiläungsn. Lrsebeint in

30 xsbntägigen Diekerungen à 70 Lìs. ^247

^.. Hartlsdsris VsrlnK, ^Visn.

IInenîdvki'IîvlH à ^6à ttsus»»slî
siuà I^ilöliix-IIokx- UNÄ Lvtllenan^ünÄvr.

kein petrol mebr! Pakete von 60 Ltüek kür 30 Lts. in Lpexersibanälungsn,
Konsumvereinen ete. srbältlieb. tVieäsrvsrkauksr gesuebt. klustsr unä preis-
Lourant gratis. (D 2500 D) ^692 pskeik I, St, VsIIei».

tiün8ti^e ^ele^enkoit.
HI« <lî«svl»àt't, leiebt von einem

prausn?immsr üu kübren, wirä wegen
krankbsit äsr llesilüvrin verkauft. Xn-
kragen unter Lbikkre L k 792 befördert
äie kxpeä. ä. LI. ^792

I^r.30. November 1893. 4««,««» Ir.
<ll?S8S!) VIt«I à rr.j«. 7S.
lkein Risiko. — Absolute Garantie.

Klan sckrsibs an äie Leitung
646^ „Da kìèeapituiation" in blent.

à >V«»iilKvspiiiilî,pk, Mdrkrskt, Vvhuevilivlilivit unà lijlliKköit sinà àis î»5III,ri<iri 1i»,11n lis <11InIt;, v<iii<li;iiiiitiili, t'«;iàic-«ii I1«zij«;Iip>i,itit;-, 1ài1>^>vmss1-
ìiriâ <zv«inUks«sriD>D>sik àer t'rnLervent'nkrik Dnetien nin /nriedkee. ^683

I «t»« eull v«rl»ng««.
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Telephon I

Sanitätsgesctäft
zum roten Kreuz.

Thermometer
in allen möglichen Sorten

als

Kranken-Thermometer
(Fiebermesser)

Maximal-Thermometer
(mit Prüfungssehein)

Bade-Thermometer

Zimmer-Thermometer

Fenster-Thermometer

Reise-Thermometer pis

Hechtapotheke
St. Gallen, C. Fr, Hausmann.

Telephon!

Wasserdichte Herren- u.Damenloden

srssro
«2« g-2 f-

«S' f°»SS||
o| 31|-'rw
m a S » ö Id

V « ® ^- 00 Ö' ~
° © | ® c
L-J ^ I "3 - ce

ST u* • — •—

:j!fV •" « ig E.f

Lodenindustrie Jordan & Co., Zürich
beim Bahnhof.

Depot bei Witwe Christ, Florastr. 7,
in St. Gallen. [698

u alleSprachleiden heilt d.

5prachheilinstitut
WALTHER

BERN/è^° I

^PROSPECTE GRATIS/3-|

Meldungen sofort nach Altenberg 120,

Bern. (II 10,373 Y) [769

fir Familien!
garantiert echte, reine Malaga-, Madeira'
und sonstige Südweine billigst zu
beziehen wünscht, verlange die Preisliste
von Carl Pfaltz, Basel
Siidwein-Import- und Versand

Sortierte Probekistchen von 3 ganzen
Flaschen für Fr. 5. 30 franko durch die
ganze Schweiz. [623

Universal-Frauenbinde
(Waschbare Monatsbinde).

4iPatent4217. Deutsch.ReichNr.6117. t
Einzig wirklich bewährte, praktische

; und preiswürdige Binde dieser Art. •

Prospekte, Preislisten und
Auswahlsendungen franko durch

E. Christinger-Beer, Rorschach.

Engros bei E. 0. Herbschieb, Ro- ;

manshorn. (539

:

Gummischuhe und Schneeschuhe
aus den ersten Fabriken

von England und Amerika
direkt importiert

empfehle in grösster Auswahl. [781
Gummischuhe in spitzen und breiten Formen,

mit harten Kappen, für Herren à Fr. 4 bis 5.

Gummischuhe, hinten hoch, für Damen, auch

ganz leichte feine Arten, à Fr. 3 bis Fr. 3.30.

Gummischuhe für Töchter und Kinder à Fr. 2

bis Fr. 2.50.

Schneeschuhe, Uber leichtere

Schuhe als Ueberschuhe zu tragen, von

wasserdichtem Wollstoff und warmem

Futter, ganz geschlossene Zunge, iür
Herren 8.50, Damen 6.70, Töchter4.80.

Schneeschuhe, halb geschlossen,

aus wasserdichtem Wollstoff u. warmem

Futter, für
Herren Damen Töchter Kinder

8. 6. 4.50 3.60

Emperor, hoher Schneeüberschuh von wasserdichtem Wollstoff
und warmem Futter, für Damen und Kinder à Fr. 10.50 u. 9.20.

In allen übrigen Schuhwaren, auch feinere Qualitäten zu
Festgeschenken geeignet, reizende Neuheiten.

Zu vielen Preisen Kinderfinkli und Damenpantoffeln,
feinste Auswahl.

Seul Depot de la Maison F. Pinet, Paris.

Emil Bischoff, Brütilgasse 12, St.Gallen.
NB. Auswahlsendungen werden gerne gemacht.

Belehrend und unterhaltend
zugleich ist das neue, soeben erschienene schweizerische Kantonsspiel,
mit 64 feinen, bunt lithographierten Karten, die in 16 Kantone mit je
4 Städten geteilt sind. Jede Karte bringt die geogr. Ansicht, Namen
und Wappen eines oder mehrerer Kantone, sowie die Ansicht einer zum
betreffenden Kanton gehörigen Stadt.

Das vorzüglich ausgeführte

schweizerische Kantonsspiel
soll zur leichten Aneignung der geogr. Kenntnisse der Schweiz beitragen
und ist deshalb als Geschenk speciell für die Jugend bestens zu
empfehlen. Vorrätig zum Preise von Fr. 3. — bei Franz Carl Weber,
Spielwarenhandlung, Zürich, Bahnhofstr. 62.

MW Man verlange den neuen, mit zahlreichen Abbildungen versehenen

Spielwaren-Katalog, der Uber die diesjährigen Neuheiten Auskunft
gibt; Zusendung gratis und franko. [793

Das Neueste in Handarbeiten
angefangen, vorgezeichnet oder fertig,

Kissen, Stühle, Bodenteppiche, Decken in allen Grössen, Tischläufer, Milieux de table,
Servietten, Handtücher, Pantoffeln, die verschiedensten Wandtaschen, Zeitungshalter, Plaid
und Schirmhiiller. Ferner: Feine Korbwaren, garniert und ungarniert, Holzschnitzereien,
Portefeuilles und Cigarrenetuis und eine Menge Phantasie-Gegenstände, für Stickereien
eingerichtet. Grösstes Lager in Wolle, Seide, Häkelgarnen, weiss und farbig,
Goldgespinsten, Kanevas, Etamine und Peluche, Fransen, Cordons, Quasten, Chenillen etc.

Material für Rahmen- und Filigranarbeiten.
Aufzeichnungen für die verschiedenartigsten Stickereien werden in neuen stilvollen Dessins angefertigt.

Man verlange Kataloge und Einsichtssendungen.
(HR S 224) —= BILLIGSTE PREISE. =— (777

Schwestern Förderer, Halliausgussc SO, Aaran.

MM

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 20jähriger Erfolg und
die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei Skrofeln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen, Hautausschlag,
rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez' Nussschalensirup wird von
vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm im Geschmack, leicht
verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'
Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

Depots in allen Apotheken und Droguerien. [798

Die HH. Aerzte
empfehlen jetzt meist nur noch die
so allgemein beliebte Mufflers

sterilisierte Kindernahrnng
in Glasflaschen. [782

D. R.-P. 66767

Zum Entwöhnen, überhaupt zum
Aufziehen kleiner Kinder, ist diese
Nahrung besser als Kuhmilch
allein, oder andere Nährmittel.

In vielen
Spitälern und Kliniken auch für
Magenkranke im Gebrauch.

F'lasche Fr. 1.50 in allen
Apotheken oder durch das Generaldepot

der Schweiz Th. Biihler,
(Hagenbachsche Apotheke) Basel.

(O 4358 B)

Preisgekrönt an er Ausstellung tur Uesundheits- und

_
Körperpflege zu S uttgart, September lh90.

WW Phönix-Pomade "ISI
nach wissenschaftlich, F.r

falirungen hergestellt i-t
das einzige reelle, in «einer

Wirkung uuübertroff
Mittel zur PHege und H--
lörderung eines vollen und

O

starken Haarwuchses und zur Erlangung eine«
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie ('nie ädiielikelt
gnrantirt. Man hüte sich vo- wertblns. Nachahmungen
uni achte genau Schutzmarke. Täglich euilaulende
Danksehreiben liegen zur Einsicht auf.

Frein per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50.

Titoniu8-Oel,-5rl L'"'"'n
lF> n Fr.1.75 per Flact

Wiederverkäufer hohen Rabatt! vSXS""

6eneraldepôt s Ed. Wirz, Gartenstr. 74, Basel.
St. Gallon bei der Droguerie J. Klapp.

KAUFEN
SIE

NIRGENDS
Herronkloiderstoffe

bevor Sie sich meine überaus
reichhaltige Musterkollektion
haben zukommen lassen.

Billigster n. reellster Bezug

für Private und glänzende
Erwerbsquelle für Schneider

Martin Huber, Gassen, Zürich,
Tuchhandlung-, Fournituren

und Massgeschäft.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Ebenfalls erhältlich bei Herrn C. Fr.
Hausmann, Hechtapotheke, St.(Valien.

Schweizer Frauen Zettung — Blätter fltr den häuslichen Kreis

lkslopbonl

àitàZmM
?W roten Itreul.

ill alien Mllglicben Sorten
als

Xrâiikkii-'rdermomktkr
(kiedsrmssssr)

UààI-1'Iisrillomktkr
(mitprükungsscbein)

Lclâk-IìlkMOIllktkI'

Ämmer-Itikrilloillktkr
?kN8ter-7Iikmomkter

kkise-IderMmetkr (8i8

lleàBtlielie
8t. Kälten, k. ?r. llMemnnn.

Hslopboir!

Wassei'llià ltei'i'kn- u.vamenlmikn

« Z

â> ^ ^ ^

s jZ v, o

^««tevillààie ^orckan ^ Ko., lîiîM
Depot bei R'itwe Ldrist, kiorastr. 7,

in 8t. (lallen. (698

u alIeLpi'aetìleicìen tieiit ct.

Svrzcblieilinstillll

^7>p^ost>Lc:rL sa»r>s/s^I

Meldungen sofort naeb (lltsnberg 129,

Svm. (1110,3731) (769

?âe àwlàt
garantiert ecbts, reine Malaga-, Madeira
und sonstige Lüdwsins billigst üu ke-
kieken wünsekt, verlange die Preislisteàrlàkl8llàeill-Ill>n«rt- iii«t Versâiiâ

Sortierte probekistcbsn von 3 ganzen
klascbsn kür Dr. 5> 39 franko durob cìis

gan?s Lckwem. (623

î- lllliverzal-kràuellbillà
lilissctidzss Nonstsdinlle).

^>?ànt4217. vsutsed.NsioDXr.6117.,

t. Lkl'isîiWl'-kskl', ftmviiseli.

Dvxros dsi L. N. Nsrdsvdled, ko- 5

illSllSdorv. (53S

î

Ktimàlià unll 8àll8vku!tk
aus cleil ersten l'ndriken

von ItNstltlin! nnà àorilin
âiràî iirlportisri

empksbis in grösster àswakl. s 781

lluiumisekniio î» spike» »nil dreile» fomen,
niit dà Kzppen, III» iiemn à fr. 4 dis S.

(xummisviindo, dinten liooli, lili llzmkli, sued

gs»i leickîe leine llrten, à f». Z dis fr. Z. Z».

(1III,uni seitlà Ilìk löclitei' unll Xià à fr. z

dis fr. ê. Sli.

8vlmvv8<;ìiniìo, oder ieicdtere

Zcdude sis liedersedude in irsgen, «on

«ssserliicdtein iiiloiistoll und «srinein

fuller, gsni gosediossene!unge, llir
lierrenî. Sli, Ssnien K. ?l>, Iöodier4.Sl>.

8l!klleo8rliuiiv, dslb gescdlvssen,

sus «ssseriliodtoni lilloilsloll u. «srinoni

fuller, llir
lierren vsnien Idedier lliàr
S. k. 4.SII Z.kll

LiripSi'O!', dokor 8elmveûl>vr8ef>à vvu Ma886räie1item Wollàfk
unü »armem satter, kür Damen nnà Limier à Lr. 10.50 n. 9.20.

In allen übrigen 8vbub«varen, auob feinere yualiiàten ru kesige-
svbenlcen geeignet, reiienile ffeubeiten.

lu vielen Kreisen KiricierDriLli irircl HeirrisripeiritokkSlri,
feinste /ìuswabl.

8vnl Dépôt üv la Raison L. Dinet, Darîs.

Bisàokk, LrMMe Lt.^âllSn.
I^IK. /iuswablsenclungen werilen gerne gemaobt.

Làrà unâ ààànâ
^ugieieN ist àss neue, soeben ersokisnens sckweirerlseke Kantonsspiel,
mit 64 feinen, bnnt iitbograpbisrten Karten, àie in 16 Kantons mit )s
4 Ltaätsn geteilt sincl, lecis Karte bringt die gsogr, Ansielit, Hamen
und V/sppen eines oder msbrsrsr Kantons, sowie die knsiobt einer ?um
betreffenden Kanton gebörigsn Stadt.

Das vor^üglivl, susgeiübrle

SOtlWSÌ26rÌSOtlS XanìorisspiSl
soll ^nr Isicbten itneignnng der geogr. Kenntnisse der 8eliv»ei? beitragen
und ist desbalb als kescbenk speciell kür die lugend bestens?u sm-
pksblen. Vorrätig ^um preise von kr. 3. — bei <t»rl
Lpiolwarsnbandlung, Dabnbokstr. 62.

U»?' l«Ian verlange den neuen, mit zaklreicken Abbildungen versebenen

8i»tvlw»r«a»li»t»I«x, der über die diesjäkrigen Keukeiten Auskunft
gibl^ Zusendung gratis und franko.

Das NSHSstS in Hanâardsitsn
angefangen, vorge/eiclmet «der fertig,

Kissen, Ltübie öodenteppicke, Hecken in allen Kressen, liscbisuier, bliiieux de table,
Servietten, Osndtlleker, psntottein, die verscbiedensten Wandtascben, ^eitungskalter, Plaid
und Lcbirmbüller. ferner: leine Korbviaren, garniert und ungsrniert, iiolxscbnitxereien,
Portefeuilles und kigsrrenetuis und eine bienge pksntasie-kegenstände, für Stickereien
eingericbtet. Krösstes ksger in Violle, Leide, iiäkelgarnen, weiss und tarbig, Kold-
gespinsten, Kanevas, Ltsmine und pelucbe, fransen, Kordons, yuasten, Lbeniilen etc.

>lî> t <ii:>I tin Iiîllliix il- lillll I II l-^i !>>>!>itxil <>>.
àr-vtâui»>g«i, fer llie «mcliisàttillà Zticilersieii «ttllsn in NMN slilwllsn llessins nngslötligl.

IVlan vsrlanss XaialoUS und LlinsiczbtsssndunUSn.
(RiiSLS.y —^ Sir.r.iQSi'L: k-kie:ise:. ^— (777

8»!< llw » !»it < r i> I<»i<I<i»l. Iiî>>I>îlil>!^:»^>>> SO, V:>>:>ii.

»»»«

Kollie/ KIutkkinigungLmittel
oder

kiskvdMKi' Mim MmdkllmiW
bereitet vou fried. Kolliex, Apotbsker iu àrteu. km 29)äbriger krkolg uud
die glän^sudstsu Kuren dsrsebtigsn die kmpksblung dieses snergisebsn Dlut-
rsinigungsmittsls als vorteilbaftsn krsat? kür den Ksdsrtbran bei Skrofeln,
ktksckitis, Scbwäcbs, unreinem Klut, kkxemen, fleckten, Drüsen, Oautsusscblag,
rotem und aukgstriebensm Lesivkt etc. Dollies' àsssebalsnsirup wird von
vielen tlsr^tsn verscbrieben und ist angsnsbm im Dssebmack, leiebt vsr-
daulicb und oline kksl oder krdrscbsn ?:u erregen.

Ausgexeicknetss Stärkungsmittel bei allen sckwäcblicken, kinfslligen, blut-
armen, bleicbsücbtigen, an Skrofeln oder lîba^bitis leidenden Personen.

Dm Hackabmungsn ^u vsrbütsn, verlange man ausclrückliob Kolliex'
blussscbslensirup, klarke der ^wei Palmsn. In klaseben vou kr. 3. — und
kr. S. 59, letztere für die Kur eines Nonats rsiebsncl.

Depots in allen kpotbeksn und Droguerien. (798

vis I-II-!. à2tS
smpkeblsn)àt meist nur noeb die
so allgemein beliebte lHukklers

àrilimà líiilàfilillifiifiZ
in Dlasklaseben. (782

v. SK7K7

kumkntwöbnsn, übsrbaupt?um
àk^isbsn kleiner Kinder, ist diese
kabrung besser als kubmilcb
allein, oder anders kabrinittel.

In vielen
Spitälern und Kliniken aueb kür
Magenkranke im Dsbraueb.

klasebs kr. 1.59 in allen Apo-
tbeken oder durcb das Dsneral-
depot der Lebwà Kb. Rubier,
(Dagenbacbsebe llpotbeke) Rasel.

(0 4358 L)

AM- ?dôllix-?oillaàs -WM

c^>
uz

?1t0QÎUS-<)s1 "à"-
7,..

Lsnskslcispôt î Lä. WÎN2, Csrtvnsìr. 74, Lags!.
l-.iUDn bei 6er vi'oxuer'îe.7.

IM0MV8
HöffüMMöislUi!

bevor Lis sieb meine iidvr»,,»
reiel,I>»Itige Musterkollektion
baben Zukommen lassen.

»!IIIg»t«r ». reellster Ite
mg kür private und glà»-«iiâ«
HrverksiKiivIIv kür Lobnsidsr!

àà ttà, k», lückk,
1°uc:I>DancIIur>s, krx,c>rnitursr>

und IVIassUSscîliâtì.

?ür 6 kranken
versenden franko gegen kaobnabms

dtto.KXo.S.Io!Istto-LdW'8vlssii
tea. 69—79 leiebt bescbädigts Ltüoke
der feinsten loilette-Seifsn). (86

Rsrsnns.nn Ä lZc»., lViedikon-^üried.

kdenkalis erbältlieb bei Herrn D. kr.
Ransmann, Dscktapotbsks, bit. l1»IIvi>.



SdjfaTEtjEr Srausn-Jettune — »iamr |Br Iren fjaualtdirrt Rrsïa

von Karton, in fein ausgeführter
Chromolithographie. Dieselbe hat die Form einer
Weihnachtshütte, kann zusammengeklappt
werden und ist mit einer Art magischer
Beleuchtung mittels Kerzchen versehen,
wodurch ein schöner farbiger Lichteffekt erzielt
wird. Wenn aufgestellt 33 cm hoch, 33 cm
breit, IL1/« cm tief. Preis Fr. 3. 70. [794

Franz Carl Weber,
Mfreäs Spielwarenhandlung, Zürich, Bahnhofstr. 62

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

s Ph. Suchard.
Die 1/8 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ y4 » « „ „ ceo
n Vä »1 » " " ' ^

5 Gramm diese« l'uliers genügen zur Herstellung einer guten
7] Tasse Cacao. — 1 Kiln 200 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Gediegenes Festgeschenk für die Jugend
verschiedenen Alters, auch für Flachornamente, Muster-u. Kartenzeichnen geeignet:

Flüssige Illuminierfarben

10 Flacons in eleganter Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis franko in der ganzen Schweiz (inkl. Verpackung) Fr. 4. — oder mit sämtlichen

4 Serien Mal-Vorlagen (schwarz) Fr. 4. 45.

Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur
Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offerieren wir den
Käufern unserer flüssigen Illuminierfarben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechte [805

^Mal-Vorlagen ^
Serie I : Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

II, III und IV: Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser
unter Leitung von J. Stauffacher am Gewerbe-Museum St. Gallen.

Preis der Mal-Vorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt, 15 Cts.

„ „ angefangen „ „ à 7 „ 30 „
Brunschweiler, Sohn, St. Gallen

(H 2736 G) Tinten- und Farben-Fabrik, St. Magiiihnlden Nr. 7.

wfNUR AECHT

\SGWtXTRAcT oils'0«
• ^ fr« •«« •

£ 4- JÄ ® fl O

Sf «'S* § s
-> SPS «-s J s

wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt.

Tapisserie- u. Broderie-Manufaktur.
Babette Kisling, Diessenhofen.

Vorgezeichnete, angefangene und fertige Stickereien in Leinen, Filz, Tuch,
Plüsch u. s. f. Prunkwüsche, alle Straminstickereien und Papier-
Canevas. Moderne Korb- und Holzwaren, Galanterie-, Cartonage-,
Reise- und Portefenilie-Waren mit und ohne Stickereivorzeichnung.

Smyrna- und Perser Knüpfarbeiten I el"Pfch'e zur Selbstanfertigung pracht-
^ * t. voller Kissen, Laufer, Schemel, Tep-

Rokoko- ui^ Barock-Arbeiten Pic^ eigenen Musterblättern mit
| Materialversand.

Weissstickerei für Ausstattungen, Wäsche, Mouchoirs, Hohlsaum-und à jour-
Arbeiten, Stickerei für Meubles, Konfektion und Dekoration,

beide- und Goldstickerei und Anfertigung von Extra-Stücken in stdvoller
und korrekter Ausführung.

Zeichnungen, Cebertragungen anf Stoffe und Hontiernng.
Lager in allen Specialitäten von Wollen- und Häkelgarnen, Stickmaterialien,

Tapisserie- und Kongressstoffen. [678
Tïïllijj:«' un<l reolle Bedienung.

Wer auf das Jahr 1894 den beliebten Abreisskalender mit Schweizerbildern
anschaffen will, was wir hiemit jeder Schweiz. Familie empfehlen, der verlange
ausdrücklich: [788 (5851 0 H)
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Lauterburgs illustrierter schweizer. Abreisskalender
mit hübschem Hintergrund : Pillel t e mit. .AJpenblumen u. 365 Ansichten
aus allen Gegenden der Schweiz mit geschichtlichen und geographischen Notizen.

Jährlich I _ Q | |_ Deutsche und
100 nene Bilder. _L. JL v *_Lk » _ a -L? jL -franz. Ausgabe.

Dieser Kalender, der einzig in seiner Art. existiert, wirkt nicht nur
unterhaltend, sondern auch anregend und belehrend. Für Kinder bildet er ein billiges,
reichhaltiges und interessantes Bilderbuch, und das Ausschneiden, Einkleben und
Bemalen der Bilder eine angenehme Beschäftigung.

Lauterburgs illustr. schweizer. Abreisskalender
sollte daher in keiner schweizer. Schule und bessern Schweizerfamilie fehlen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papeterien, sowie direkt vom
Verfasser E. Lanterbnrg, Maler, Bern.

Gesetzlich geschützte NEUHEIT.
NapVltctiihlo (hygieinisch unübertroffen) für Gesunde undIidvll tu IU111C Kranke in Tabnrets und Fantenils, zu elf
Preisen von Fr. 27 — an. Sehr praktisch, elegant und mehrfach verwendbare
Zimmermöbel, auch schöne Braut- und Festgeschenke. Direkter
Versand. Album zu Diensten. [765

P. Scheidegger, Zürich, Kreis III, Bäckerstr. 11 (Tramwaystation).
In Bern nimmt Bestellungen an Herr Dr. Schenk. Bandagist, Christophelplatz 9.

ÎÙjDMEROiîCOlAOE „inQriginalpaketenvon ^3rDNpM
+ Ci"SpQ K RTlnrNFABß1 * -W

in Qriqinalpaketen von
'/2tb 480 CT.s M <- I
MülleR.S»

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim täglichen Gebranch von [84

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann 4 Co.

Dresden und Zürich
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apotheken, Droguerien und Parfüme-

rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es

existieren bereits wertlose Nachahmungen.

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

KaxvoWs Tamar YN&Yext
Abführende Frucht-Kontttüren für Kinder und Erwachsene. |

Kongestionen, Leherleiden,
Hämorrhoiden, Migräne,

Üögen^nnd Verdannngshesehwerden.

Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhuth in Neum.-Ziirich, a. Kreuzpl.

Aerztlich warm empfohlen bei cVN # 4^1 /,Sehacht. Pr.1.10, einzeln 20 Cts. * W8TOpJMIlfJ
in fast allen Apotheken. ^Sus. Müllers Selbstkoeher,

bedeutend und neuest verbessert.
Ohne innere Filzwandung — geruchlos.

Pclrollierde in anerkannt bester Konstruktion.
Gashelles Brennen. Geruchlos. Eigenes Fabrikat.

Spii-ïtiissiiiiasoliiiie. Nur Gase brennend.
Einfach und solid. Der beste bekannte Apparat.

— Schweiz. Patent + No. 7733. —
Prospekte gratis. Bestellungen auf die Festzeit beliebe man

frühzeitig zu machen. [808

Selbstkocherfabrik : Inh. H. Hartwig,
Ecke Frevastr.. Zürich III.

Schweizer Frauen-Zettung — »laver Mr den häuslichen »reis

von Karton, in kein ausgskübrter Lkromo-
litbograpbie. Dieselbe bat à Dorm einer
»eibnacbtsb'ütte, kann Zusammengeklappt
werden und ist mit einer ^rt magiscbsr Ds-
leucbtung mittels Ker^cben verseben, wo-
durcb sin scbönsr farbiger Dicbtekkekt erhielt
wirb. IVsnn aufgestellt 33 em koeb, 33 cm
breit, 14'/s em tisk. preis Dr. 3. 70. ^704

fpan? Kap! Webep,
âàâì LpielwarenbandlunZ, »ttrieli, Latmbokstr. 62

»sKH»V»Ks
(IsÍLtO. lösIiczOsp Laos c>)

^ ?Ii. Lnelmrâ. ^Ois Kilo-Oüebse im Oôtail ^r. 3. —

„ Vá r 1-W
1/ «K

^ /a n „ r I! -

S <^r!ti>>»> ck!«««« I'«Iver« ASiiiixvii ?>>r »vr»t«Iì««A «»»«r Eliten
?i V»««« 4»«»«. — I liii« — SVO I»««v«.

Omptìeblt sieb durob vor^ü^Iivbs (Qualität un6 bilIÍAen Orsis.

Kec!iegene8 ^K8tge8eüenl< für liie iugenli
verscbiedenen illters, aucli kür Dlacbornamsnte, Nüster-u. Karten^eicbnen geeignet:

10 DIacons in eleganter Lckacbtel mit Doppelpinsel unit 7 Nalblättern.
preis franko in der ganzen 8ekwsi» finkl. Verpackung) Dr. 4. — oder mit sämtlicken

4 8erien IVIsI-Vorlsgen (scbwar?) Dr. 4.45.
Kur Entwicklung clss Lckönbsitssinnes in Dorm und Darbe, sowie xur Dr-

Isicbterung und Drmuntsrung in cler llanàbabung des Dinsels okksrieren wir clen
Käufern unserer flüssigen Illummierkarbsn eins speciell biskür angefertigte präcb-
tigs Kollektion stiigereebte ^805

8srie I: Lsomstriscbs Ornaments, gs?sicbnst von Ltebel, klrcbitskt.
II, III und IV: Diättsr und Dluinen, gs^eicbnst von Lertrud Dauser

unter Leitung von 1. Ltaukkacber am Lswsrbs-Nussum Lt. Lallen.
preis der Il/Isi-Vorlsgen, sekwsr», per Serie à 7 Dlatt, 15 Lts.

„ „ sngeiangen „ „ à 7 „ 30 „
LrunselOveilsi', 8okn, 8t. Kallsn

(D 2736 L) Hinten- und Darbsn-Dadrik, 8t. AaAnüialdeu Kr. 7.

Z^ÄiSZZ
« « Z

do Z ^ g
»? L

v/enn ^eàlops à XgmensKug ^ in dlsuer ksrbe Irsgs.

IàpÌ88krik- u. kroàie àukàr.
Ladetts XislinA, vissssnkciksn.

Vorge^eicbnets, angefangene und fertige Ltieksreien in I«»«««, iil», kueii,
I»I««vt» u s k <>,«>. alle j8tr»n»in»tivllvr«te« und I'n>»ier-
<t»««v»«. Noderns iterl«- und Il»I»«»ren, i^nlnnterie-, <1»rtvn»Av-,
vei«e» und i'nrtet«ui1Ie»v»r«n mit und obne Ltickereivor^eicknung.

««.^rn»- und I'«r«er «n«pt»rkeiten empkeble .ur Lelbstankertigungpracbt-
^ ^ voller Kissen, fauler, Letiemel, ^ep-
v«"..k«. un?à"»ê^^ picbe naob eigenen Nusterblättern mit

j Naterialvsrsand.
v eissstivlrerei kür Ausstattungen, VVäsebe, Noucboirs, Doblsaum-und à )our-

ârbsiten, Lticksrei kür Al««I»ivs, liontelti»» und lieliorntion.
Sivitle- und ti,»I«I«IieIrerei und Anfertigung von Dxtra-Ltüeken in stilvoller

und korrekter àskubrung.
/.< i< t>ii»i>i;» i>, ilvkertrsKnnA«« »» t 8t« tl« und IV«i»tI«ri>iiA.
I.itK«!' in allen Specialitäten von IVollsn- und Häkelgarnen, Ltiekmaterialien,

lapisserie- und Kongressstokksn. ^78

Nier auk das labr 1894 den beliebten tlbrsisskalendsr mit Lebweixerbildsrn
anscbakken will, was wir bismit )eder scbwsix. Damilis smpksklsn, der verlange
ausdrücklieb: ^788 (58S1 O D)
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liädlirM ilwtnà ààvr. àisààà
mitbübscbsmHintergrund: I„1t ^ u. 365ilnsiekten
aus allen Legenden der Lcbwei? mit gssebicbtlicben und geograpbiscben Ilvti^en.

I ^ I »««t««»»« «»»I
100 «viiv v „ ^ ^ kr»«». ^««A»I>«.

Dieser Kalender, der einzig in seiner àt existiert, wirkt nicbt nur unter-
baltend, sondern aucb anregend und belebrend. Dür Kinder bildet er sin dilliges,
reicbkaltiges und interessantes Dilderbuek, und das tlusscbnsidsn, Dinkledsn und
Dsmalen der Dilder eins angenobme Dssclläktigung.

sollte dabsr in keiner scbwsi^er. Lcbuls und bessern Lckwàerkamilis keklen.
Ku belieben clurcb alle Ducbbandlungen und Dapsterien, sowie direkt vom

Verfasser t K.»«tvrl»«rx, Naler, »«rn.
<ai « i xlic li I I I till

fbygieiniscb u«ük«rtr«a««) kür <Zv««ack« und
ì/O Iir»ult« in ^»l»«r«t« und D»«tv«tl», xu elf

preisen von Dr. 27 — an. Ssbr praktiscb, elegant und «>«l»rk»<!t> verwendbare
Iti«i«»vrinO>»«1. aucb scböno »r«ut» und D««tA««eI»««^v. Direkter Ver-
sand. /KIK«in ^u Diensten. s765

ZcîìisiâsNNEi', ^Üi'icü, Xieis III, 77 sDläimwavstatinii).
In Lern nimmt Destsllungen an Derr vr. 8ckenk. Dandagist, Lbristopkelplat^ 9.

ZW>ici>Acot»l>c^g
in lloginsipàlen von ^in llooinsipàlen von

àso cü--^ â -x- >

IW-lZM
^VuiiàLrbai' ist àer àtolK
8»»ii»«r«pr««»««, »»reiner lelnt KvII»« tleelre ste

verscbwindsn unbedingt beim tàAltvI»«« <Z«I»r»n«;I» von ^84

L6r^mAnn8 I^ilienmilek-Leite
von kvrA«»»»« »t Oa.

Opssäsn unct ^üpiczti
Vorrätig à Ltück 75 Lts. in den msi-

stsn àpotlieken, vroguorien und psrliime-
rien. Nan acbts genau auf die Lcbutx-
marke: ^wsi Dsrgmannsr; denn es exi-
stieren bereits wertlose Kacbabmungsn.

— viril«»«» — »«Iil«eI>«ie»Iie>>«l sind

i1»t>il,ren<><> 1r«< Ilt-IL«»ntItttrei> kvr «««I ilr«», I,?,e>>e. î

k»ii««stl»n«n, I,«kerl«lcken,

Iliimorrlioickr«, ilisràne,
?î»??n7>nick V>>râ»nllNLsI>»srdvrr<I«>ii.

«suptllvpot: ltpotkoker L. Dlngerbutk in Kkum.-Kürlcb, a. kreurpi.

^sr-tUvk w»rm ompkotilsii d«i ^?r.1.10. àà 2V Cts. ^ v?'»rv///,in fast »II?» »potlirlieii.

8us. Mlleps Lkldsàooìiei',
deâsutenâ unâ neuest verbessert.

Obne innere Dilüwaudnnx — geruclilos.
ik'skx'oli»«»'«?« in anerkannt bester Konstruktion.

Lasbelles Drennsn. Lsrucblos. Digenss Dadrikat.
Kur Lass brennend. Dia-

kacb und solid. Der beste bekannte Apparat.

8otOvsÌ2. Patent »ß> ^lo. 7733.
Prospekte gratis, kesteliungen ant die Desveit beliebe man

trllk»eitig »u mseken. ^808

I<<x lx i tî>1»l îli: lnb. a. Hartwig,
D.cks Drevastr.. III.



st. ©alien. e)tr>eitc Beilage su Zlx. 48 £>er 3ctypei3er £rauen=<l)eitunçp 26.nooembert8«j3.

BBUBÖ iront ®üd|ermarkf.

#. <Xottfcr6urgs „gffuflrierfet (djweijer. <ä6m||-
ftttfcnbcr'' fürs gaÇr 1894 reiï)t fid) feinen SBorgängern
toürbig an. Sebent ®atum ift attd) in biefer 8lu«gaf)e
eine paffenbe fdjlBeiserifcfee Sanbfcfeaft ober ein folcfees
©täbtebilb beigegeben, bie mit ben beigefügten $)aten
unb Slnnterïungen auf bie fdpceisertfcfee ©efdjicfete ein
feübfcfees gefd)id)tIid)eS SJliniaturbilberlnerf barfteEen, beffen
2Bert befonberS bon unferer 3ungmannfd)aft gemürbigt
toirb. @ie ffeben bie einjetnen abgeriffenen SBilber ber
SReifeenfolge nad) in ein paffenbes Dlotijbud) unb fcfeaffen
fid) auf biefe SBeife bequeme unb feübfdfe 5tn£)altä= unb
©rinnerungspunfte für ben @efd)id)tëunterrid)t. ®er fprei«
bes pbfdjen Calenberg, ber einen feübfcfeen unb prafti=
fcfjen SBanbfcfentucf bitbet, ift 3fr. 2. 50.

^Steine frinnerungen, ^»rionter lïot tjftafenber für
jebes Jaßr. 32Jiarf. ©ppebition ber „durop. 2fto=

benjeitung" (ttemm unb SBeife),Grebben, ©in
elegantes, feübfd) gebitnbeneS SSucfe, bas fiep als ©efrfjenf
für $amen borgüglict) eignet. $a§ fein itluftrierte S3ntp

enthält SSlätter pr gfüferung ber SapreSdjronit, eine 3lb=

teilung für SorrefponbcnjtabeEen, SSergnüguttgScpronif,
3totij= unb ©ebenftafeln. ferner ÜElerfblntter für pra!=
tifcpeë SBtffen, als: Slegepte, SBirtfcpaftêregeln, @efunb=
peitslepren, StrbeitSmetpoben ?c. ®ann: ein @ammel=
pläfedfen für fepöne SBorte, für SBife unb geiftige Surj=
Weit u. f. to. unb fcpiiefeiicp eine Slnjapt gummierter
SBlanfettS junt überfidjtlidjen ©inorbnen Bon harten,
3eitung8au8fcpnitten 2c. ferner ift bem 18ud]e ein §attb=
fepriftenatbum eingefügt, bas, ebenfalls mit reijenben
Sttuftrationen üerfepen, lieben ©äften pm ©infepreiben
iprer Stamen bient, als ©rinnerung an fcpön Derlebte
©tunben. ,,3JÎ e i n e © r i n n e r u n g e n" ift ein ©amnteD
buep für fKomentaufnapmen, bie fürs unb fieper bas
fixieren, toa§ ben Sern unferer ©rtebniffe, unferer ©tim=
mungen unb ©ebanfeti bilbet.

c£ei6 nnb |»eefe. Spr gegenfeitiges SSer=

pältnis gurüdgefüprt auf bas pfpcpo ppp=
fiotogifep e@runbgefefebo njö rjü b. S5 r 0 b b e cf.

Unter biefem ®itet ift im SSerlage bon 2Jtanj & Sange
in §annooer=Sinben pm greife bon 1 SJÎarf eine interef»
fante ©eprift erfepienen, bie beftimmt ift, in bie meiteften
Sreife p bringen, unb bie niept oerfepten mirb, ein ge=
miffes Sluffepen p maepen. ®er burcp eine Sfteipe bon
©epriften oorteilpaft befannte fBerfaffer unternimmt pier,
alle bas unermefetiepe ©ebiet ber SSejiepungen jtoifcfeen
Seib unb ©eele auf ein einfaches ©runbgefefe prücfp=
füpren; bies gelingt ipm in überrafepenbem 3Jlafee. S8e=

fonberS originell ift bie Slugfüprung beS ©ebanfenS bon
ber fftüdmirfung beS ©efiefetsausbruefes auf bie @tim=
mung bes SKenfcpen. ©ine fjütte ber intereffanteften 23eob=

aeptungen aus bem täglicpcn Seben bient bap, bem ©anjen
anftpauliepe gfüfie p geben. ®ie ©cPrift mirft Sicpt auf
manepe bis jefet unerflärte fftätfel auf bem äftpetifepen
unb religiöfen ©ebiete, fie ftreift auep gelegentlicp bie @e=

peimniffe bes §ppnotiSmuS unb Spiritismus. Surs, in ben
oerfepiebenften Sticptungen mirft biefe ©eprift beleprenb
unb anregenb. ®iefelbe fei aEen ©ebilbeten febes @tan=
bes, ßornepmlicp aber ben Sfünftlern, fötalem, @cpau=
fpielem, Slrcpiteften, Suriften, ®peo!ogen unb ißäbagogen

pr Söeaeptung empfofelen.

5>as ^tittbßettfxeßer unb bie Jkliammenfrage ttott
5>r. ^Saifep, praßt. <ftrjt in #epringen (äBürttemberg),
Öeufer'S Sîerlag (Souis genfer). S3erIinW.unb
Steumieb a. Etpein. 1893. ifereis 127îarf. $er SSer=

faffer legt in feiner ©eprift bar, bafe nur Bon einer naep
bett Siegeln ber SBiffenfepaft peinlicp genau burcpgefüprten
®eëiufeftion eine SSerpütung ber Eranfpeit im SBocpem
bett unb eine SSerminberung ber ®obesfäEe mäprenb biefer
3eit p ertoarten fei. Um bies 3'el p erreichen, befür=
mottet er eine fReform bes SrebammenftanbeS. ®ie §eb=
amme foE niept nur Born Staate auSgebilbet, fonbern
fie foE auep Born ©taate angefteEt, Bon biefem meiterge=

bilbet unb beauffieptigt merben. @r münfept, bafe mepr
grauen aus ben gebilbeten Greifen fiep biefem fo micpti=
gen Serufe mibnten möcpten unb meint, bafe eine 3tenbe=

rung bes Stamens Boit gutem ©influfe fein fönnte auf bie
SBapl biefes Säerufes Bon feiten ber ©ebilbeten, SJtanmag
nun pierüber benfen mie man miE, fo foEten boep bie=

jenigen folepe Söücper lefen, beren SBopl unb SBepe fiep
barin bepanbelt finbet — bie grauen. SBenn auep bie
§ebarnrnenmapl in maneper ©emeinbe grauenfaepe ift, fo
palten fiep bie grauen im ganzen bod) Biel p paffio
einer ©a^e gegenüber, bie ganj fpejieE fie felber unb fie
aEein betrifft.

fO. Upborn, per fifeine pietriep. @eb. 1 fDtarf.
fßerlag Bon £. g. fDtüller, S3erlitt VV., 3Jtopren=
ftrafee 27. ©in flehtet ®aufenbfafa in ®afcpenformat,
ber bie ©igentümerin überaEpin begleiten fann; ber
prompten Sluffcplufe gibt über allerlei gragen, bie fiep bem
Slugenblicf unoorbereitet in ben SBeg fteEen. ®ie §aus=
frau mirb in bem Keinen SSücplein aEerpanb finben, bas
ipr Bon nufeen ift.
gut Sielcpe bes Weißes. gEuftrierte ©efepiepte ber SBiffen=

fepaften, anfcpaulicp bargefteEt Bon £. gaulmann, f. f.
fßrofeffor. 3Jtit 13 Safeltt, 30 SSeilagen unb 200 ®ept=
abbilbungen. (SBien, 31. §artlebens SSerlag.) gn 30
Sieferungen à 70 Sts. Sieferg. 1—20 bereits erfepienen.

Sie uns peute Borliegenben §efte 16—20 entpalten
bie ©praepmiffenfepaft, bie Staturmiffenfipaften, bie @eo=

grappie, Slftronomie, @efipid;te, Sriegsmiffeitfepaft, ®peo=
logie unb bie ppilofoppifcpen ©pfteme bes acptjepnten
gaprpunberts.

§eft 55 ber peproetjertfcpeit f'orfrâfgaferte bringt
folgenbe Silber: bie Berftorbenen Slerjte 23r. Earl ffott=
mann non ©olotpunt, ®r. ©. SBolfgang SiEias Bon
©pur, gop. gaf. S3robbecf Bon Sieftal; §einricp §aggen=
ntaeper Bon SBintertpur, Souis gaore Bon Uteuenburg,
StegierungSrat Sfonrab Bleuler unb Sllbert Socper, ben
©cplufe bilbet gop. ©eorg 33aumberger Bon Eircpberg.

Leintücher nur Fr. 2. -, Frauenhemden nnr Fr. 1.60
SW Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen ; niemand kann gleich gute Ware billiger liefern

Prauenriachthemden Pr. 2. 95, Nachtjacken Pr. 2. 50, Damonhosen Pr. 1. 65,
Unterröcke Pr. 1. 65, Kissenanzüge (Kölsch) Pr. 1. 20, alles eigene Pabri-
kation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

[772] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Schwabenkäfer-Fallen.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.
Th. Sanier, Fabrikvon Hotelmaschinen,

Ermatingen, Thurgau. [395

* -i *« Hunzikers
•¥
*
-K Kaffee-1

Surrogat.
BESTER

Schntz-ilarke.
Gesundheits-

Kaffce - Zusatz. ^
Beste Qualität

in reichster Auswahl in Möbeln und schönen, nützlichen Holzarbeitern
Man versäume die billigen Preise und reichhaltige Auswahl nicht.

Gewerbehalle z. Pelikan
von A. Dinser, Schmiedgasse 15, St. Gallen.

— Grosses Möbelmagazin und Schreinerei. — [783

Gestickte Bandes und Entredeux

Wäsclieseile ^ ^^ardstrasse,

50, 60, 70 Meter lang,

Waschseilbrettchen
Fensterleder und Schwämme

Thiirvorlagen
aus Kokos und Manillaseil und Leder,

Winterpantoffeln mit Hanfsohlen

empfiehlt bestens [743

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

eigener Fabrikation, mit und ohne Apprêt,
in allen Breiten und Preislagen, halte stets

in reicher Auswahl auf Lager und stehen Muster und Auswahlsendungen
zu Diensten. Gestickte und englische Gardinen. Depot der in ihrer
Art unübertroffenen Nähmaschinen Naumann, Davis, White.

L. Ed. Wartmann,
ST. GALLEN.

hinter der Kantonalbank,

Die St. Galler
Dampf - Kaffee - Rösterei

von

BAUMGARTNER & Co., ST. GALLEN

liefert stets frisch

fgeröststen Kaffee »

in verschied. Qualitäten zu den billigsten Preisen.

Moior - Betrieb
41 Neueste Maschinen ^

Muster zu Diensten.

Wichtige Mitteilung.
Unfehlbar in seiner Wirkung ist das

Eau. Anti-Pelliculaire
von J. BLANCK, Parf., SCHAFFHAUSEN. Nr. 1:
Gegen alle Arten Hautausschläge im
Gesicht oder Körper, Nasenröto, Säuren,
nässende oder trockene Flechten, wunde Hände
oder PUsse etc.; Nr. 2: Gegen Schuppenbildung,

Haarverlusk beissende Kopfhaut,
Hautjucken, Grinde, Krätze ero.

Zu haben bei Obigem, das Uebol ist
richtig anzugeben. [771

Versand für die ganze Schweiz en gros und en détail

Linoleum nnd Kork
Nnr echt englische, beste Ware, erste Marke.

Fabriklager über 150 der couraiitesten und neuesten Muster!

Korkteppich, warm u. schalldämpfend, 6 mm. dick, 183 cm. br., Fr. 13.50

Extra I» I» II» III» IVa Va
Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8. — 6. 50 5. 25 4. 75

Linoleum : 274
366

17.-
23.

13.25 —

Dimensionen :

Ia Qual.
IIa „

Dimensionen
Ia Qual.

Abgepauste Vorlagen nnd Milieux:
45X45 50X90 60X90 70X90 70X115
Fr. 1.50 — Fr.4.—* Fr.4.50 Fr. 5.50

— Fr. 1.90 — — 3.75

183X230
Fr. 27.—

183X275
Fr. 35.—

275X230
Fr. 40.—

225X320
Fr. 45.—

91X137 cm.

Fr. 5.—
366X366 cm.
Fr. 80.—

Linoleum-Länfer für Korridore und Treppen :
Breiten: 60 cm. 70 cm. 90 cm. HO cm.
Ia Qual. Fr. 2.75

„ 1.80

„ 1.50

Fr. 3.—

„ 2.25

„ 2.—

Fr. 4.25

„ 3.-
„ 2.50

Fr. 5.25 per laufenden Meter.

Linoleum, Reviver nnd Linolenm-Cement, p. Büchse Fr. 1.90,
liefern ab Fabriklager; Versand für die ganze Schweiz.

Meyer-Müller & Aeschlimann -

Winterthur, zum Kasino. Zürich, Schifflände 12.

NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u. s. w.
angebotenen Ware zu verwechseln. [693

Bester und billigster - Linoleum -

Prämiirt
auf der Weltausstellung

zu Paris 1889.

Nilherne Medaille
auf der französischen e/Tusstellung

in London

Dasvou Dr. Renaud, prakt.

erfundene u. bergestelhe

ist anerkannt das

vorzüglichste antiseptische

Zahn- und Mundwasser,
welches das Hohlwerden der Zähne
verhindert und ihnen eine blendende
Weisse verleiht. —

Zum Preise von Frs. 2. — pr. Flacon
voriäthig in allen Apotheken und
Parfümeriegeschäften, sowie im
Dépôt de la Renaudine à Sienne.

• Von ärztlichen Autoritäten empfohlen! -»•

Eine kleine Schrift über den

HanfaUnAeitipsEipn
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Henetbings
er f et) eint

ofme

Preis«
<2rf)öf}ttng in

jàfjrlid? 2H reidfr
^lOuffrlrttw Hummern

pen Je \2, ftatt 8 r

ticEft 12 erofoeti foe* ;

bigeit Woben * potteramett mit
gcgett too ^Igiircn unb tf Beilagen

mit etwa 280 SdfwittmMfttrn.
Dierteliätjrlicf? AÎII. 25pf»= 75ür.
bejieü^n bard? alle Badjljattblungen

nnb poflanftalfen (Pofl«^eitungs»KataIoa:
ZTr. 4252). Probe«nnmmern tn ben Buch*

Ijanblnngen gratis, tute audj bei ben
téypcbitlonen

W, 35. — t»ic« I, (Dperng. 3.

©egrüntet 1865.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Br. H8 der 2?ct?weizer Frauen-Zeitung. 2b. November t8')Z.

Neues vom Büchermarkt.

K. Lautervurgs „Illustrierter schweizer. Aöreiß-
Kalender^ fürs Jahr 1894 reiht sich seinen Vorgängern
würdig an. Jedem Datum ist auch in dieser Ausgabe
eine passende schweizerische Landschaft oder ein solches
Städtebild beigegeben, die mit den beigefügten Daten
und Anmerkungen auf die schweizerische Geschichte ein
hübsches geschichtliches Miniaturbilderwerk darstellen, dessen

Wert besonders von unserer Jungmannschaft gewürdigt
wird. Sie kleben die einzelnen abgerissenen Bilder der
Reihenfolge nach in ein passendes Notizbuch und schaffen
sich auf diese Weise bequeme und hübsche Anhalts- und
Erinncrungspunkte für den Geschichtsunterricht. Der Preis
des hübschen Kalenders, der einen hübschen und praktischen

Wandschmuck bildet, ist Fr. 2. 50.

Weine Erinnerungen, privater Hlotizkakender für
jedes Jahr. 3Mark. Expedition der „Europ.
Modenzeitung" (Klemm und Weiß),Dresden. Ein
elegantes, hübsch gebundenes Buch, das sich als Geschenk

für Damen vorzüglich eignet. Das fein illustrierte Buch
enthält Blätter zur Führung der Jahreschronik, eine
Abteilung für Korrespondcnztabellen, Vergnügungschronik,
Notiz- und Gedenktafeln. Ferner Merkblätter für
praktisches Wissen, als: Rezepte, Wirtschaftsregeln,
Gesundheitslehren, Arbeitsmethoden?c. Dann: ein Sammelplätzchen

für schöne Worte, für Witz und geistige Kurzweil

u. s. w. und schließlich eine Anzahl gummierter
Blanketts zum übersichtlichen Einordnen von Karten,
Zeitungsausschnitten zc. Ferner ist dem Buche ein Hand-
schriftenalbum eingefügt, das, ebenfalls mit reizenden
Illustrationen versehen, lieben Gästen zum Einschreiben
ihrer Namen dient, als Erinnerung an schön verlebte
Stunden. „M e in e E r in ne r u n gen" ist ein Sammelbuch

für Momentaufnahmen, die kurz und sicher das
fixieren, was den Kern unserer Erlebnisse, unserer
Stimmungen und Gedanken bildet.

Leib und Seele. Ihr gegenseitiges
Verhältnis zurückgeführt auf das psycho-phy-
siolog ischeGrundgesetzvonDr. Ad. Bro d b eck.

Unter diesem Titel ist im Verlage von Manz â Lange
in Hannover-Linden zum Preise von 1 Mark eine interessante

Schrift erschienen, die bestimmt ist, in die weitesten
Kreise zu dringen, und die nicht verfehlen wird, ein
gewisses Aufsehen zu machen. Der durch eine Reihe von
Schriften vorteilhaft bekannte Verfasser unternimmt hier,
alle das unermeßliche Gebiet der Beziehungen zwischen
Leib und Seele auf ein einfaches Grundgesetz zurückzuführen;

dies gelingt ihm in überraschendem Maße.
Besonders originell ist die Ausführung des Gedankens von
der Rückwirkung des Gesichtsausdruckes auf die Stimmung

des Menschen. Eine Fülle der interessantesten
Beobachtungen aus dem täglichen Leben dient dazu, dem Ganzen
anschauliche Fülle zu geben. Die Schrift wirft Licht auf
manche bis jetzt unerklärte Rätsel auf dem ästhetischen
und religiösen Gebiete, sie streift auch gelegentlich die
Geheimnisse des Hypnotismus und Spiritismus. Kurz, in den
verschiedensten Richtungen wirkt diese Schrift belehrend
und anregend. Dieselbe sei allen Gebildeten jedes Standes,

vornehmlich aber den Künstlern, Malern,
Schauspielern, Architekten, Juristen, Theologen und Pädagogen
zur Beachtung empfohlen.

Das Kindöeltstebcr und die /»cvammensrage von
Ar. Waisch, prakt. Arzt in Hehringen (Württemberg),
Heuser's Verlag (Louis Heuser). BerlinIV. und
Neuwied a. Rhein. 1893. Preis IMark. Der
Verfasser legt in seiner Schrift dar, daß nur von einer nach
den Regeln der Wissenschaft peinlich genau durchgeführten
Desinfektion eine Verhütung der Krankheit im Wochenbett

und eine Verminderung der Todesfälle während dieser
Zeit zu erwarten sei. Um dies Ziel zu erreichen,
befürwortet er eine Reform des Hebammenstandes. Die
Hebamme soll nicht nur vom Staate ausgebildet, sondern
sie soll auch vom Staate angestellt, von diesem weiterge¬

bildet und beaufsichtigt werden. Er wünscht, daß mehr
Frauen aus den gebildeten Kreisen sich diesem so wichtigen

Berufe widmen möchten und meint, daß eine Aenderung

des Namens von gutem Einfluß sein könnte auf die
Wahl dieses Berufes von feiten der Gebildeten. Man mag
nun hierüber denken wie man will, so sollten doch
diejenigen solche Bücher lesen, deren Wohl und Wehe sich

darin behandelt findet — die Frauen. Wenn auch die
Hcbammenwahl in mancher Gemeinde Frauensache ist, so

halten sich die Frauen im ganzen doch viel zu passiv
einer Sache gegenüber, die ganz speziell sie selber und sie
allein betrifft.

D. Sydow. Der kleine Dietrich. Geb. 1 Mark.
Verlag von K. I. Müller, Berlin VV., Mohrenstraße

27. Ein kleiner Tausendsasa in Taschenformat,
der die Eigentümerin überallhin begleiten kann; der
prompten Aufschluß gibt über allerlei Fragen, die sich dem
Augenblick unvorbereitet in den Weg stellen. Die Hausfrau

wird in dem kleinen Büchlein allerhand finden, das
ihr von nutzen ist.

Im Zieiche des Heistcs. Illustrierte Geschichte der
Wissenschaften, anschaulich dargestellt von K. Faulmann, k. k.

Professor. Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und 200
Textabbildungen. (Wien, A. Hartlebens Verlag.) In 30
Lieferungen à 70 Cts. Lieferg. 1—20 bereits erschienen.

Die uns heute vorliegenden Hefte 16—20 enthalten
die Sprachwissenschaft, die Naturwissenschaften, die
Geographie, Astronomie, Geschichte, Kriegswissenschaft, Theologie

und die philosophischen Systeme des achtzehnten
Jahrhunderts.

Heft 55 der Schweizerischen I^orträtgakeric bringt
folgende Bilder: die verstorbenen Aerzte Dr- Karl Kott-
mann von Solothurn, Dr. E. Woligang Killias von
Chur, Joh. Jak. Brodbeck von Liestal; Heinrich Haggenmacher

von Winterthur, Louis Favre von Neuenburg,
Regierungsrat Konrad Bleuler und Albert Locher, den
Schluß bildet Joh. Georg Baumberger von Kirchberg.

làtiià M kr. 8. -, krMàià M kr. k. Kl)
W?' Reins Hausfrau versäume, Nüster xu verlangen; niemand kann gleieb gute Ware dilliger liefern -

I?rau6ririaodìdom<l6ri I?r. 2. 95, ^aod^aokkoo 2. 59, Oamvudosoii 1.
IlQtsrrvolco Z?r. i. gz, ILigZoriarrsUso (klolsod) V'r. 1. 29, allog oissrm ^adri-
Kation uncl snto ZV-US. D.rstes sebweix. Daiueunäseliv-Versaudbaus

(772( I?. /l. fritZ8vtlk, ^6ii)lktli8eii-8c;IittMg.u8öii.

kà>viàmkîil'tN'-I5ìIîoii.
ASQ2S Brut, Huns uvà ait, vollstànllix vertilgt.

kolx xs>r»nìisrt. Nei- k'r. 2. 85 Xaeknadwo.
?t>. 8»nt«r, Dadrikvon llotelmasedinen,

Vrn,»tiiig;«i«, Iburgau. s39S

« llunz>ker8
4- Xàe- Z

Zui'pogat.
8vìnN2-Aàrke.

Kminàià-
Ksà - îii8à. A

Lests Qualität

in reiedster àsvabt in Nöbvln und sebönsn, nütxliebsn Ilotxarbeitvu.
Nan versäume dis billigen Drsiss und rsieddaltige tlusvadl nielrt.

Kkiverbskalle 2. kslikan
va» à. Dînser, ZàieâMe lS, 8t. Calls n.

VI <>>»<Iiii»x»^în di<l»rvli>«r«!. (783

Kk8tià kanà Ulll! tààx

^ keàllàM,
50, 60, 70 Neter lang,

Wa8vti8vilt)ràken
fen8terlàr unci 8otiwâmmv

Iliüi'voi'Isgen
aus Rokos und Nanillaseil und Leder,

Wintvrpantàln mit llsiàlileii
sinpüeklt bestens (743

v. Dennler, /üried,
8onnenquai 12 und lksnnweg 58.

eigener Fabrikation, mit und obns Lpprêt,
in allen Drsitsn und Drsislagsn, balte stets

in reicber àsrvabl auk Lager und stellen Nüster und Luswalllsendungen
xu Diensten. Cestiekte und engliselle <4»r<Ii,ivii. Depot der in lllrer
llrt unübertroffenen blaumann, Davis, VVKrts.

Wartmann,
8 IL « Zü- IL ID IV.

kià ill? Xàckà,

Ois Lt. Qallsr
Dampf - Kaffee - l?ö8terei

öjMlZMtikN à Ko., 8k>MI.^

» geröstete» Ikntkss »

in versekieil. lZuaütäten zu àen billigsten preisen.

Tl/o/o»' -

«Nd'sussts ^lasodirisri^
Muster ?u Diensten.

Ookokldar in Zsinsr ^Viàins ist âas

îì ìì ^Uìîl » I i ,11îìi r
von ?ark., Seil^k'li'll^llSKX. à 1:

alls ^.rt6N kkautauggodl'âso à Os-
siodì oâsr Xörpsr, àssurôto, Zäursm o'âg-
ssuâs ocìsr ìroàsris lOsoddsii, wuncls àncls
ocler P'iigss sìv.; Xr. 2: 0666N Lokupporidil-
àriA, dvisssriâo I^opkkaut, Haut-
juekieQ, Hriliâo, I^r'âìZiv vrv.

kadsii dsi Odi Asm, cia3 Oedol ist
ricdtis anziussdöli. ^771

i/erssiili lilt à Wtê en gtoz M en ài!

dnkleiii» mill Kl»î
Vor «élit «iigslix ti«. !»««tv tV»r«. «rst« llnrlii.

?îlbriklugsr über 156 der eonrantesìen und neuesten Nüster!

liorllt«z»pt«ll, warm u. sellalldämpfend, 6 mm. diek, 183 em. br., Lr. 13.50

Lxtra D I» II-a III-, IV» V»
Dreits 183 cm. ?r. 12. — 10. — 8. — 6. 50 5. 25 4. 75

274
366

17.-
23.

13.25 —

Dimensionen:
I» ()ual.

II»
Dimensionen

I» tZual.

H»Avp»»»tv V«rI»K«o „ml tlilitiix:
45X45 50X30 60X90 70X90 70X115
lr.1.50 ÜL.'" Lr.4.— Lr.4,50 Lr.5.50

— Dr. 1.90 — — 3.75

133X230
Dr. 27.—

183X275
Dr. 35.—

275X230
Dr. 40.—

225X320
Dr. 45.—

91X137 em.

Dr. 5.—
366X366 em.
Dr. 80.—

I.i ii<»l«ii>ii»I,i»ii t«r tiir tiorrlil<>r« mill Rrvz»p«o:
breiten: 60 em. 70 cm. 90 em. 110 em.
I» Hual. Dr. 2.75

„ 1.80
1.50

Dr. 3.—

„ 2.25
2.-

Dr. 4.25
3.-

„ 2.50

Dr. 5.25 per laufenden Neter.

HooRvool, Iî< v i,«r mut I,Iii«l«iii„-t«i,>«i>t. p. Lüellss Dr 1 90,
liefern ab Dabriklager; Versand kür die gan/e 8ebne!x.

Ac Zìvsoklïmsnn
HIot«rtI»or, xum Rasino. Ztörieli, Lellifflände 12.

XL. IVir bitten, unsere Linoleums niekt mit der in Daxars u. s. v.
angebotenen IVare xu verweellssln. (693

kezlet M bübgstsi' - Llnoloum -

Drämiirt
auf tier Weitsussteliun^

!v staffs 1833.

auk der irauxö-isclien Ausstellung
ir> D>onclon

basvau Dr. îîenaud, Mid.
erbinRuen. liergesteilw

ist innnkanut à
vorxiiglieià antiseptisebe

laiin- uncl IVlunàa88er,
vveicdes âa8 p^odivvercien âer Tâdne
verdinciert unâ idnen dine dlenâeivàs
'Wsisss verieidt. —

^um kreise von k'rs. 2. — pr. k'Iacon
voriütdic; in allen ^poìdeden uncl
^arfümerie^esedÄften. sowie im
vspSt âs la Rsnauàins à. L1sli»s.

- V0li ärzUieKstN Autoritäten emplotilen! ^

Dine kleine Lekrikt über den

MzMiMleiliMkMW
versendet auf finkragen gratis und franko
die Verfasserin Drau Karolina kiscker,
Doulsvard ds DIainpalais, Cent. (6

Neuerdings
erscheint

okm«

preis«
Erhöhung in

jährlich 2^ reich
illustrirten Nummern

von je K2, statt bisher 8 e

nebst »2 grof;e^ far- '

bigen Moden - Panoramen n»it

vierteljährlich 75«r.
Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und postanstalten (Post-Aeitungs-Vatalog:
Nv. 4252). Probe-Nummern in den Buch«

V-rlin lV. SS. — Wien I. Operng. Z.

Gegründet isss.



Sfdltttcijer JrauEti-Hcttimfl — Blätter Pc öen fjäualtüjen Rrrta

r> _ __ welche auf die bevorste-

uieienigen ua m6n# hende Festzeit puppen zu
kleiden beabsichtigen,

mache ich auf mein reichhaltiges Lager von angekleideten Pappen,
speciell von schönen, soliden Gelenkpuppen, sowie von
einzelnen Puppenteilen, wie Köpfe, Körper, Schuhe, Strümpfe u. s. w.,
aufmerksam.

Mein Lager in diesen Artikeln ist bereits vollständig
frisch assortiert.
R.6I3£lI*£l.t1X1*6X1 von PuPPen> besonders Gelenkpuppen, werden

prompt ausgelilhrt diesbezügliche
Zusendungen erbitte mir möglichst rechtzeitig, um pünktlich entsprechen
zu können.

Eine Partie zurückgesetzter Puppen wird billigst ausverkauft.

Franz Carl Weber
Spielwarenhandlung Zürich, mittlere Bahnhofstrasse 62

764] Firma gefl. nicht zu verwechseln.

Hygieinische Socken aus Nesselwolle.
Schweiz. Patent Nr. 4604. Marke : Busch.

Wärmer als Baumwolle; dauerhafter und leichter zu waschen als Baumund

Schafwolle. Angenehm zu tragen besonders für diejenigen, welche Schafwolle
des Hautreizes wegen nicht ertragen. Gnt gegen Fussschweiss. Schwerere
Qualität für den Winter. Fusslänge: 257s, 27'/a und 287s cm. Preis: Fr. 1.—
per Paar. Direkter Versand aus dem Fabrikdepot gegen Nachnahme ; 1 Dutzend
und mehr franko. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. (H'4059 Z) [659

Frau Sachs^Laube,
Thalgasse 15, ZÜRICH.

V ertreter
für die

Ostschweiz

Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. Kuntzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [767
Preis: 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung« 1893.

Direkte Sendungen an die bekannte erste
Kleiderfärberei u. dem. Waschanstalt

von H. Hintermeister m Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert und in solider Gratis-
Schachtelpackung retourniert.

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen. [740

Grosse Ersparnis
an Butter nnd Feuerungsmaterial!

Kein lästiger
Ranch und Geruch mehr!

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

Kropf, Halsnnsolrwollung' *Bi mit Atembeschwerden,
Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen Fällen
durch das bewährte Dr. med. Smidsche Fniversal-Kropf-
mittel beseitigt. Preis Fr. 2. 50. Haupt-Depot: P.Hartmann,
Apotheke Steckborn. Depots: St. Gallen: Apoth. C. F. Ilausmann; Büchs:
Apoth. J. Brand; Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried ; Flawil: Apoth. H. Saupe; Rappers-
wil: Apoth.Helbling; Basel*. Alfr.Schmidt, Greifen-Apoth., Hübersehe Apoth. b.d. alt.
Rheinbr., Th. Bühler, Hagenbachsche Apoth. ; Aarberg: Apoth.H. Schäfer; Biel: Apoth*
Dr.Bähler; Pruntrut: Apoth. Gigon; Delémont : Pharm.Dr.Dietrich, Pharm. E. Feune.(455

«"Emmentaler Käse S

ifeinster Qualität, M

g sowie verschiedene ^
Dessert- und Reibkäse}

m 729] empfiehlt | Telepho~| ^
| Carl Aider, Speisergasse 9, St. Gallen. |

Special-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1893. November.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz
— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier und auf Holz
lithographiert; ferner Vorlagen und Werkzeuge für Herbscknltzerei
empfiehlt geneigter Abnahme bestens i
Lemm-Marty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes .Hehl, speciell für Mehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I
In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
Eisenwarenhandlsig en gros et en detail 3

Specialität In Laubsägeartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Pletscher, Wintertkur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 6

Lehrinstitnt für Damenschneiderel
Shermann8 Züschneide-System 10

Witwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

Papeterie W. KAISER, Bern, grösste der Schwei:.

Lederwaren, Albums, Papeterien, Zeichnungsund
Malutensilien, Glasbilder, Bücher,

Lehrmittel, Bureauartikel u. s. w. Kataloge gratis. 6

0. Bürke-Braun, Briefmarkenhandlung,
17 Hinterlauben, St. Gallen,

Ankauf, Verkauf, Tausch von Briefmarken.

Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G. Hi. Toblcr & Oie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. 4

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher— Zürich. —Vorsteher. 2

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

H. Hintermeister, Küssnacht (Zürich).

Filialen in : 11

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte et, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnieren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

UV Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Specialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

liesteli-üetoeia.
D Unterzeichnete abonnier hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Special-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer trauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Schweizer Frsuen-Zrttung — Blätter für den häuslichen Breis

-.I-»».!-». ^ ^ wslcbs auk dis bevorsts-I^ISISlllLSkl bends pestait puppen ^u
kleiden beadsicktigen,

maebe ick suk mein reicbbaltiges Dager von noxàlvlâ«t«l> twpp«»,
speciell von »«dSi»«», »ollÄeii tZolviilipiipi»««, sowie von sin-
meinen Iwz»i»e«t«ilvn, wie köpke, Körper, Lcbube, Ltrümpke n. s. w.,
aukmsrksam.

Lager in diesen Artikeln ist bereits ^olIstàuâlK
tri>««tl »»«»rtîvrt.
I^SfZLll'LlîVll'SH puppen, besonders Dslenkpuppen, werden

prompt »u«K«t itàrt: diesbs^üglicbe Zussn-
düngen erbitte mir mögliebst r«o!»t»«itix, um pünktlicb entsprscbsn
^u können.

Line Partie -urkollAvicot-tvr ?az»p«ii wird billigst »«»v«r-

k'ran? Larl ^Vedsr
8pieI«si'en>,gnlIIling Illrielt, mittlere kskiàlàîe 88

764l pirma sett, niebt ^u verweckssln.

KMeiàà 8aek«ll M wàà
8etiwei?. Patent ^Ii-. 4604. IVIapke: kueek.

Wärmer ni s Daumwolle ; dausrbaktsr und Isiebtsr ziu wascben als Daum-
unci Lcbakwolle. Angsnebm 2lu tragen besonders kür diejenigen, wslcbs Lcbakwolle
äss Hautreizes wegen niebt ertragen. Dut xvAvi» I ««»««dv«!»«. Lebwerere
ijualität kür den Winter. pusslänge: 26 L?, 27'/- und 28'/s cm. preis : Ir. 1.—
per paar. Direkter Versand aus dem pabrikctspot gegen àcbnabme; 1 Dàend
unci msbr kranko. Wiedervsrkauksr erkalten klabatt. (II4069 piöö

Ikalxasse 15, SiV « I <? ».

V SI'tpStSD
kür ciis

Ost.SOll'VVSi?!

Loebsn erscbisn:

Unski'k llsus-, Villen- uml Zeklosegài'tkn
oder

llie I-SiädiäMumi s>8 KkkunllllkiikfMl»' uni! kvlleni'eiitnel'.

Von U. kuàler, Laden, Lcbwei^ (Lelbstvsrlag). (767
preis: 1 Pr. 60 Lts. 10 pxemplare 10 Pr. — 7 Nark 60 pkg.

Auskübrlicberes in der Leilage 2U à. 44 cier »Lcbwsi^sr prausn-^situng« 1393.

D1i < I< I < an die Ix ltîiim > <

WiàMkkw it. Lksm. Wsseksustsii

von H. àt6iiu6ÌLì6r in Mrià
werden in kürzester prist sorgfältigst skksktuisrt und in solider Vssîîs-
Lclisotitelpackung rstourniert.

Tiur Ast!. Benützung jeder kamilie bestens smpkobien. (7 40

IBkjlMM' M»»^ "«B'Drosse Ersparnis
a» Lutter und peuerungsmaterial!

dein lästiger
Laueb und Dvruvà mebr!

«IsclS Dams
prüke weine keinen

^/QâSH.
Das Leste und LiliiZsts kür

liMme unll ^àl.

3Skj

8i. KsIIen um! liluneken.

Ailà xrà und trsà.

I lîrl >iî,il>»:< t>>v< I Iiii,^ mit ì I ei»l»» s< I,»« r>I«».
»rii»«o»ii»vI»vvIIi>iiK«i» werden selbst in bartnäekizen pällsn
dureb das dswäbrts I»r ^iniidscbs I i>iv« r>>>»I-Itr»i>t
iiiili«! dessitiZt preis pr 2 60 »»lipt»»«l»«t: I'. II>»rIii»»ii»,
klpotbskö Sit«vlil»«ri>. Dexà.- 8t. <z»Nvn ^xow. e. r. iiMsm^n: kuclis:
^potti. Lranâ; Ldilàt Xîìppe! : ^poìti. Kiexkrisâ ; k'Is.Vlt: ^potk.L. Saupe; kappers-
^vil: ^pvìti.ttetdlliiF; kasel: ^Ikr. Letiviiàr, Orsifstt'^poìti., Îtudsr»eti6 ^poìk.b.â.alt.
Rdeiiidr., 1'ti.Lütl1er,IIaß6ribaeti8eti6^potti. ; .^»rlierA: ^p«>fk.II.8etiâfe^; Kiel: ^poìti-
vr.Lâìiìor; pruiltrut: ^potti. (^i^on; velêmout: ?darm.Dr.vietried, ?karm. K. ^«11116.(455

^ èmmentalep Xàse î
»

D ksinstsp <^11LlIÌtSli, D

ê sowie versebisdene

S vessà- unà keidkà86Z
^ 729j smpkisblt j 'rslspliori?! ^
^ Larl ^.1âSI7, Lpeiserssüsse 9, Lì. (AallSQ ^

8pecial-^cll'e88sn-^n?eigei'
Nennt Vüenilements-lnsernte 1893. Mvsniboi.

KrosZts àswà
in Ia»»I»sî»t:e» l teiisilîeii. -»erli/c»!:«» und sebönstem I.»»I»sît>r«t>«>I^
— Stücks von 40 (its. an und böbsr — V«rI»K«i, auk Papier und auk lloD
litbozrapbisrt; kernsr V«r1»Avs und »vrL-«iiKv kür »«rdsodirit-srvi em-
ptieblt Zeneiztsr ktdnabms bestens i

Ois Lrsunmsill psbrik
von R.Ulâc>It Ràsi in ^.It-stàt-tSH, Xnnteii 8t. Lràii,
empkeblt tertlpl A«I»r»i»iit«s> ?l«I»I, speciell kür »«àIsUipz»«», unsntbebr-
lick 2ur Lsrsitunx scbmackbaktsr Luppen, Laucen, Dsmüssn etc.

Drosse ktnstalten, Spitäler und Dotsliers sprscben sieb über das padrikat
nur lobend aus. — vksmisok unisrsuobt. f216

Usbora» -u vsrlan^sn l
In 8t. 6l»1!s» dsl: àssìr»Qi, S. 2oU1^oksr, 2. ^Vàlàtiorii, Xìapp, vrox., »sos. setter,

^sìodstr.; in 8t. kicksn dvi: Lx^er-Voit, ^od. ^Vsàvr, I/aQxsàsse.

L. 8pi-keli«r, i. 8âISzs>i, 8t. UuNen
kiieimsreàiuliiig e» gr», et eo à» ^

8z»v«»»Ittdt to I.»»>,sî»^» i»rt ilitlii.
(Preislisten und Katalogs ?u Diensten.)

îleiàkMrdmi à vdmjsàk Âàsederej

««orA I'I« «s< l>» r, » iiilc rtiiiir
prompts und billigste àskûkrung aller

áuktrâgs. s

tedrillstàt M vàmeilsekllkiclkreì

V/à Steiger-Zteigsi' uni! loMer, felll, klemi.

espsteris iiii. ttiZkl!, km, xwsà àer iiciiveiî.
l.o0ei''vai'kn, Albums, eapstsösiu ^eîeknungs»
uuci lVIslutsnsilien, Klssbilcler, kllckec, l.sbr-
mittvi, kuresusrtilcsl u. s. «. Xàiogs grstis. S

o. klià - kraun, Sriàààlliuiig,
17 I-Iiritsrlaudsr,, St. Oallsri,

Ankauf, Verkauf, lauset, von kriàarken.

liieillei'lZkdei'ei, ciieàlie iàii-àtslt
uuâ Oruàsrsi

O. <5SÌpSl i» LassI.
prompte Auskübrung der mir in àuktrag

gegebenen Lkksktsn.

Ws8ek-^u8winö-IVIa8ekinkn
mit prima (lummi-VVal/en

<Zi. 12.. I<» >» I <!' < >«.,
^ollkausstr. 6, Sit. <Z»II«s. ^

Kexi. Kunst- unit krAuenerdeitssciiule. t88t>.

Vràt. ?öobtsrDlld.u.nAs-7kirsts.1t
Doos-Iegbsr— ^tirick. —Vorstebsr. ^

îleiâkrMerei unà edM. Vâààlt
N. IIiàrm«i3tor, Küssnsellt ^Sriâ).

krjlislsrr irr: 11

kern, Vssvl, 8t. Lallen, Winterttiur, l-urern,
Urospeìlk ei, tausanne, Lonf. xratis.

2ur xvfälliksn liloti-.

AGStGlI-WEàGKw.
D k/ntersekcàà atonaler «tt/ì ^«t-ök/'moncitückte

des bekAe/'ûAêe»! Dîfiakkes à der

„Kcàekser prauen-XeàaA".
Ort und vatuni: plrms:



>d|hjeip.r -Sraiun-Ürttuiifl — Blätter für Urn Ijausltajen Errte

Offener Brief an Herrn 1

Her r U o k t o r
In Nr. 305 der „Basler Nachrichten" bemühen Sie sich, unser

Ilaemoglobin-Präparaifc „Dr. Hommel's Hämatogen" in einer
Art und Weise herunterzusetzen, welche den Thatsachen geradezu Holm
spricht. Dem wutschnauheuden Tone Ihres Artikels nach zu urteilen,
muss Ihnen das Mittel doch recht im Wege sein. Wir werden Ihnen
nicht in der gleichen Tonart antworten, sondern in Ruhe Punkt für
Punkt mit Ihnen abrechnen.

Punkt 1. Der Artikel „Blutarm" von Dr. Felix Rottner ist nicht
auf unsere Veranlassung geschrieben worden. Die Redaktion der
„Hamburger Hausfrauenzeitung" hat denselben aus eigener Initiative
von Herrn Dr. Rottner ausarbeiten und dann in ihrem Blatte erscheinen
lassen. Als Beweis haben wir heute der Tit. Redaktion der „Basler
Nachrichten'- die betreffende Korrespondenz zugesandt (Empfangen, Redaktion.)

und können Sie nach Belieben Einsicht davon nehmen. Dass wir
dann den Artikel, der wirklich flott und schön geschrieben ist, zum
Abdruck an andere Zeitungen gelangen Hessen, wird uns doch kein
vernünftiger Mensch verargen.

Punkt 2. Sie sprechen von 4—5 Attesten Ihrer schweizerischen
Kollegen. Das ist ein gewaltiger Irrtum, Herr Doktor: Es sind deren
etwa 80 und dazu noch alles freiwillige.

Igp^ Wir haben nicht einen einzigen
schweizerischen Arzt noch eine einzige schweizerische
Anstalt jemals um Ausstellung eines Attestes ersucht
(mit Ausnahme von Herrn Dr.Hirzel-William in Zürich), und um Ihnen
Gelegenheit zu geben, für ihre Minierarbeit gegen uns auch ein wirklich

praktisches Resultat zu erzielen, teilen wir hierdurch mit, dass wir

Ein Tausend Franken
an die Redaktion der „Basler Nachrichten" eingezahlt haben (Empfangen,
Red.). Wirermächtigen die Redaktion, diese 1000 Franken der Hülfs-
kasse für Schweizer Aerzte als Geschenk von uns zu überweisen,
wenn Sie bis zum 15. Dezember 1893 zu Händen der Redaktion des
Blattes den Beweis erbracht haben, dass wir (mit Ausnahme des
genannten Herrn Dr. Hirzel) auch nur in einem einzigen Falle von
einem schweizerischen Arzte oder von einer schweizerischen
Anstalt ein Attest für Dr. Hommel's Hämatogen erbeten haben.
Die „hohen Herren", die Sie suchen, finden Sie allerdings nicht
darunter, sondern nur diejenigen praktischen Aerzte, welche, erfreut
über die erzielten glücklichen Erfolge, uns aus freien Stücken ihre
Anerkennung aussprachen. Dies macht solche für uns um so wertvoller.
Meist sind es selbst dispensierende Aerzte, darunter einige mit grosser
Praxis, wie z. B. Herr Dr. Minder in Recouvillier, der bis jetzt über 500
Flaschen Hämatogen von uns bezogen hat. Trauen Sie diesen Herren
kein fachmännisches Urteil zu? Sie gehören offenbar zu jener Klasse
von Medizinern, die nur auf das Unfehlbarkeits-Dogma der „Autorität"

schwören. Wenn von „Berlin" aus „Tuberkulin" mit dem
nötigen Autoritäts-Nimbus in die Welt geschleudert wird, dann geraten
solche Herren in Ekstase; dann wird injieiert und operiert und Jung
und Alt wird zum Versuchsfeld ausersehen. Ob ein paar hundert
Menschen dabei das Leben lassen, ist ganz Nebensache. Es geschieht ja
alles ad majorem auctoritatis gloriam, wird von den hohen Herren
empfohlen und von deren gläubigen Jüngern als Evangelium
nachgebetet. Kommt aber ein einfacher, praktischer Arzt und will nach
langen Mühen und Untersuchungen auch sein Scherflein auf den Altar
der Wissenschaft niederlegen und sagt: „Hier habt Ihr etwas, es ist
gut und erprobt und unschuldig, so unschuldig, dass nicht einmal der
Säugling das leichteste Bauchgrimmen davon bekommt", dann erfolgt
ob solcher Kühnheit allgemeines Schütteln des Kopfes, es räuspert sich
und spuckt die erste Autorität, es räuspert sich und spukt die zweite
Autorität, dann rümpfen sie gemeinschaftlich die Nase und damit ist die
Sache abgethan. Nun fallen die braven Jünger über den frechen, nicht zum

Punkt 7. Versuchsquanta für Aerzte. Sie halten sich darüber
auf, dass wir auf Verlangen Gratissendungen an Aerzte für
Versuchszwecke machen. Das ist wirklich naiv! Gerade hierin sollten Sie
doch den Beweis erblicken, dass wir von dem hohen Werte des
Präparates selbst vollständig überzeugt sind, sonst würden wir uns wohl
hüten, dasselbe in grossem Massstabe in die Hände der Herren Aerzte
zu liefern. Wir glauben, es braucht nicht viel Nachdenken, um dies
für logisch zu halten.

Zum Schluss noch einige allgemeine Bemerkungen: Als wir vor
drei Jahren die Fabrikation von Dr. Hommel's Hämatogen übernahmen,
lag es in unserer Absicht, dasselbe ausschliesslich durch Rezeptur der
Herren Aerzte ins Publikum zu bringen. Wir sandten Cirkulare über
Girkulare an die Gesamtheit der schweizerischen Aerzte und luden zu

lr. med. Mory in Thun.

Ring gehörenden Eindringling her, wie die Monte über das gehetzte Wild,
und zerzausen ihn nach Herzenslust, notabene, wenn er sich nicht wehrt.
Diesmal, Herr Doktor, sind die Herren jedoch an die Unrechten geraten.
Wir werden uns für unsere gute Sache mit allen erlaubten, ehrlichen
Mitteln wehren und es wird sich dann zeigen, wer Sieger bleibt. Nur
zugestossen, Herr Doktor, wir parieren.

Punkt 3. „Marktschreierische Reklame" nennen Sie unsere
Annoncen, die sich auf die Wiedergabe von nur ärztlichen Gutachten
beschränken. Haben Sie von uns schon jemals das Attest eines
Privatmannes veröffentlicht gelesen? Wie, so fragen wir Sie, muss nun eine
öffentliche Empfehlung beschaffen sein, um vor Ihren Augen Gnade zu
finden? Wenn wir nicht einmal die Gutachten von deutschen
Professoren, Geheimen Sanitätsräten, Oberstabsärzten, Redakteuren
verbreiteter medizinischer Fachschriften etc. etc. (alles Leute, deren Namen
für Sie keinen Klang haben, weil man sie im Berner Oberland nicht
kennt) aufführen dürfen, so sind wir mit unserm Latein zu Ende. Das
„marktschreierische" liegt doch wohl mehr auf Ihrer Seite, Herr Doktor,
das Publikum muss „den grossen Unbekannten" zum wenigsten in einer
Zeitungspolemik .nennen hören, denn in wissenschaftlichen Blättern findet
man ihn nicht. Wir halten über 20 medizinische Fachschriften und es
werden dieselben Reissig gelesen, doch Ihrem Namen sind wir in solchen
noch nie begegnet. Ausser der „berühmten" Schmähbroschüre haben
Sie ja auch litterarisch nichts geleistet und wir begreifen nicht, mit
welchem Rechte Sie sich auf ein so hohes Piédestal stellen und vom
Olymp herab Ihre auf unserer Seite stehenden Herren Kollegen geradezu
als Schulknaben behandeln. Auch in Zürich haben wir einen solchen
Doktor, der nicht weiss, wie hoch er den Kopf tragen soll, „doch der
Zopf, der hängt ihm hinten". Bedeutend ist der letztere namentlich
als Specialist für Kükelbutteruutersnclraiigeii. Je grösser der Kübel,
desto besser die Butter.

Punkt 4. Es ist ganz richtig, dass wir Ihren Verleger mit einem
Prozesse bedenken wollten, doch haben Sie trotz Ihrer Wahrheitsliebe
vergessen, zu bemerken, dass der Verleger (Karl Sallmann) erklärte —
die Saelie sei verjährt; leider war es so. Ihre Schmähschrift kam
uns erst zu Gesicht, als es zu spät war. Halten Sie uns nun für so

unklug, einen Prozess zu beginnen, der durch Verjährung von vorneherein
verloren ist? Immerhin macht es sich ja ganz schön, dass Sie sich jetzt
damit brüsten können.

Punkt 5. „Geschmack." lieber diesen Punkt wollen wir mit Ihnen
nicht ernstlich diskutieren. Wenn hundert Aerzte sagen, „der Geschmack
des Präparates ist ein vorzüglicher", so lassen wir Ihnen gerne das

Vergnügen, das Gegenteil zu behaupten. Ausserdem ist es mit dem
Geschmack ein eigen Ding. Es gibt genug Leute, die eine Auster nicht
hinunterbringen, weil sie ihnen Brechreiz verursacht, während Kenner
solche für eine Delikatesse erklären. Wie denken Sie über Austern,
Herr Doktor? Ihr Urteil würde uns sehr interessieren.

Punkt G. Es ist wirklich rührend, zu sehen, wie sich unsere
Feinde an das Missgeschick klammern, das uns durch Unachtsamkeit
eines Angestellten bei Veröffentlichung von ein paar irrtümlich
rubrizierten Namen von Aerzten passiert ist. Viel Geschrei und wenig Wolle,
Herr Doktor! Wir wollen Ihnen für dieses Missgeschick Revanche geben.
Nachstehend führen wir einige hundert Namen von Aerzten auf (Schweiz,
Deutschland und Oesterreich). Diese Herren Aerzte haben sich teils in
günstigster Weise über Dr. Hommel's Hämatogen direkt ausgesprochen,
teils durch mehrfachen Bezug ihre Zufriedenheit dokumentiert. Wollten
wir sämtliche Herren aufführen, die nur 1—2mal bezogen haben, so
würde eine ganze Seite dieses Blattes hiefür allein nicht ausreichen.
Diesmal sind die Namen genau revidiert und wir verpflichten uns, für
jeden Namen, den Sie uns als unrichtig aufgegeben nachweisen könnenj

Hundert Franken
zu Gunsten der schon genannten Kasse für Schweizer Aerzte zu
entrichten. Heran zur Minierarbeit, Herr Doktor, es verlohnt sich zu Gunsten
eines milden Zweckes!

Versuchen ein-(selbstverständlich bei Gratislieferung des entsprechenden
Versuchsmaterials). Das Resultat war ein beschämendes. Nach
zweimonatlichen Bemühungen gelang es uns, in der ganzen Schweiz von 1600
Herren — sechs — wir sagen und schreiben — 6 — im Kanton Zürich
einen Arzt zu gewinnen. Die Apotheker nahmen das Präparat nicht
einmal in Kommission zum Verkaufe an und schickten uns die Kisten
einfach uneröffnet zurück. Sollten wir nun, Herr Doktor, uns das
Produkt jahrelanger Mühe und Arbeit einfach unter den Tisch wischen
lassen? 0 nein, geehrter Herr, wir hatten die gute Idee, uns direkt
ans Publikum zu wenden und erst nach den vorzüglichen Erfolgen in
Privatkreisen wurden die Herren Aerzte wieder aufmerksam und zeigten
teils grosses Interesse, teils ausgesprochene Feindschaft. Zur letztem
Klasse gehörten Sie, Herr Doktor, und so erschien denn auch an einem

â r-ìUì n-Lettung — Blätter Mr den yâusltazvn k rets

àr Lriek âii Ilêrril!
Iler r D « > k t u r

In Kr. 3«>5 cl,n' „Basler KacIlri«'ktou" komàn Lie sick. unser
Bsemoglodin-Bräparat „Or. OornirisI s HâiliatoySH" in cinc i
.Vif nnci Weise llerunterzusetzen, welclio den Bkatsacken geradezu Boiin
sprieltt. Dem wutsclinaukeilden l'on» litres Artikels itaclt /n urteilen,
lnuss Ikueu cicn, Glitte! dock i^eckt iin Wege sein. Wir werden Iltnen
nicllt in ci,n' gleicken 'konaid ailtworten, sonderit in Rude Bunkt kür
sunlit init Ilineu a>>ree>lnen.

Buukt 1. Der Vrtikel „Blutariil" von Öl-. Kelix Rottner ist uiekt
auk unsere Veranlassung gesekrivden worden. Oie Redaktion cler

„Bamkurger Ilanstrauenzeitung^ liat denselben aus eigener Initiative
vnn llctuit Dr. Rottner ausarbeiten nnci claiin in ilirem Blatte ersclteitiett
lassen, Vls Beweis kaken wii- I>eute der Bit. Redaktion der „Basler Kaclt-
licltten^ cü«> Itetreüeucle Korrespondenz zugesandt fKmpfangen, Reclak-
Don.) nnci könneit 8ie nack Beliel>en Kinsiekt davon nekmeil. Dass wir
ciann cien Vrtikel, cler wirklielt tiott nnci scliön gesclirieben ist, /an,
Vbdrnck an andere Zeitnngen gelangen liessen, wird nns doclt kein
vernünftiger Venscli verarmen.

Bunkt 2. 8ie spreclieit von 4—5 Attesten Hirer sekwoizsrisokon
Kollegen. Das ist ein gewaltiger Irrtnin, Berr Doktor t Ks sind «leren
etwa 80 nncl dazu noek alles kroiwillig«.

DW"' tiatien niolit einen einzigen sollwei-
^ei'iselien neoli eine einzige eoliweiiei'ieolie /^n-
eiali jema>8 um /^U88te!lung ein68 ^tte8ts8 e^uolit
imit clusitaltiue von Herrn Dr. Birzel-William in Zürick), nncl UNI Iknen
Delegeitileit zu gelten, für dire àlinierarlieit gegeil nns aucll ein wit'k-
liek praktisclies lîesultat zci erxielen, teilen wir ltierclui'cli mit, class wir

Lirt ^âìissrtâ KiSirlKsn
an clie Redaktion <ler „Baslcu-Ka, ltricliten" eingezaklt liaken (Kmpf-tilgen,
Red.). Wir ermäclitigen clie Reclaktioii, cliese 1«)c>0 Kranken der Bülks-
Kasse kür Lokwvizvr ^.erà als llescltenk von nns zu ülterweiseit,
wen» 8ie bis zu in 15. ve/.ei»der 1803 zu Banden cler Redaktion cles

Dlattes ,len lieweis eiKraelit Italien, class wir >mit Vusnaltme cles ge-
nannten Herrn Dr. Ilir/el) aueli nur iu eineiu einzigen Balle von
einem seiiwei^eriselieu llr/te vller von einer seiiweixeriseiien
Anstalt ein Attest t'nr Or.OoirtrrtSl s Häniätogsii erdeten daden.
Die „koken Herren", clie 8ie Stielten, tincleu 8ie allerclinAS niellt
clarunter, sonclern nur «liejvniKen praktiseden ^.ersitv, welelce, eritecit
üder clie er/icüten Klnelciietien Drfoltte. nns ans kreien 8tüekvn idre
àvrkvnnnnK »usspravlien. Dies maelct solelie für nns um so wertvoller.
Kleist sinci es seldst >lis>»eusieren<Ie /Ver/te, clarunter einige mit grosser
l'raxis, wie x. I>. Herr Dr. >lincler in Ilec onvillier, cler ins .jetxt ül,er 500
I'Iasekvn llämatoM'n voic uns l>e/oMn Imt. 'trauen Sie cliesen Herren
kein faelimänniselies Ik-teil /.u? Sie Zeliören olteudar xu jener Klasse
von ^leclixinern, ,li«' I>UI' auf clas Dufelildarkeits-DoZma «ler ,Autorität"

seüwüren. tVeuu voi, ^Derliu^ aus „I'uderliulin" mit clem

nötigen .Vutcultäts-X'imllus i» clie Welt.?c>sel>leuclert wircl, clann geraten
solelce Herren in Ilkstase; clann winl injiciert nncl operiert nncl .luiìF
nncl ^Vlt wircl /um Versueüsfelcl auseiselien. Dlz ein paar liumlert >Ieil-
selten cialtei «las Kelten lassen, ist p'an/ Xei,eusael>e. Ks xesediellt ja
alles ail majorein auetoritatis «tloriam, wircl von cien dolien Herren
empfoltlen tiucl von clei'en pläultiAeil äünKern als KvanZelinm itaeli-
N'betet. Kommt alter ein eintaelier, praktiselier W'/t unä will naell
langen sicilien nncl Ktitersueliun^en auelt seilt Seltertlein auf clen Xltar
«ler Wisseuseliaft nieclerleMn nncl sa^t: „Klier liabt Idr etwas, es ist
.?nt nncl erprodt nncl unselnililiA, so nnseltulcli^, class niclit einmal cler
SîìuxlinA clas leiekteste liaueliKi'immen clavon dekommt^, clann erkolZt
olt solclier Külinlieit allgemeines Scllütteln cles Kopfes, es räuspert sielt
nncl spuekt «Iic> «u'ste ttntoi'ität. es räuspert sieli nncl spukt clie/weite .Kn-
torität, «lann rümpten sie gemeinseltaftlieli clie Xase nncl damit ist clie
8aelte aligetliail. Xun fallen clie ltraven .lüitger üder clen freelien, niclit /um

i'nnkt 7. VersucllSüuanta kür Ker/tc. 8ie Italten sieli clarüder
auf, class wir auf Verlang«.» (lratissvixlungen an Ver/te für Ver-
suelts/weeke maeden. Das ist wirklielt naiv! Deracle lnerin sollten 8ie
cloeli clen Deweis erltlieken, «lass wir von clem koken Werte cles ?rä-
parates selkst vollständig üker/ecigt sind, sonst würden wir nns wolil
küten, dassellte in grossem Zdassstade in clie Däncls der Herren Ver/te
/u liefern. Wir glauken. es kranekt niclit viel Xlacltdenksn, um dies
für logisck /u kalten.

/um 8eklu88 noelt einige allgemeine Bemerkungen i Vls wir vor
drei .lakren clie l akrikation von Dr. Klommel's Dämatogon Ukernakmen,
lag es in unserer ^.ksielit, classelke aussekliesslick durek Re/eptur der
Derren àr/ìe ins Buklikum /u dringen. Wir sandten t.'irknlare üker
Zirkuläre an clie Desamtkeit cler sekwei/erisckeu Ver/te und luden /u

Ir. Illêà. ^orzs ill Illilii.
King gekörenclen Ktuclringling der, wie die Vente üker das geket/te Wild,
und /er/ansen ikn naclt Der/enslust, notakene, wenn er sieli nickt wekrt.
Diesmal, Derr Doktor, sind die Herren jeclock an die KInreckten geraten.
Wir werden uns für unsere gute 8acke mit allen erlaukten, eki'licken
Vitteln wekren und es wird sick dann /eigen, wer 8ieger kleikt. Xur
/ugestosseu, Derr Doktor, wir i»arieren.

Dunkt 3. „Aarktscltreieriscke lîeklaine" nennen 8ie unsere
Annoncen, clie siclt auf clie Wiedergake von nur är/tlieken Dutaekten
dosekränkou. Daken 8ie von uns sclion jemals das Attest eines Drivat-
mannes veröllkntlickt gelesen^ Wie, so fragen wir 8ie, muss nun eine
vtlkntliclie Kmpfeklung >>esekatl'en seilt, um vor Ikren tilgen Dnacle /u
knclen? Wenn wir niclit einmal die Dntackten von cleutscken l'ro-
tessoren, Dekeimen Lanitätsrätei», Dl>erstai>sär/ten, Redakteuren ver-
kreiteter mecli/iniselter Kaclisclirilten etc. etc. falles Keute, deren Xamen
für 8ie keinen Klang kakeit, weil mau sie im Berner Dkerlancl nicllt
kentit) autlukren düi'feit, so sind wii' mit uns,nun Katein /u Kncle. Da«

„marktsckreieriscke^ liegt dock woltl mekr ant Iluvu- 8eite, Derr Doktor,
das Buklikum muss „cleil grnsseit DilkekannteiV /um wenigsteii in einer
/eitungspolemik mennen lioren, cleitn in wissensckaftlicken lilättern kudet
man ikn niclit. Wir kalten über 20 mecli/iniscke Kacksckriften tincl es
werden dieselben tleissig geleseu, doclt Iltrem Kamen sind wir in solcken
noclt nie begegnet. Vnsser der „kerükmteiD 8climälil>rnscltUre liaken
8ie ja auek litterarisck nicllts geleistet uucl wir kegreifen nicllt, mit
weleliem Beeilte 8ie sielt ant ein so Kodes Bieclestal stellen uucl vom
DIvmp Itérai» Hire ant unserer Leite siebenden Herren Kollegen gerade/u
als 8ckulknaken kekancleln. Vnclt in Xürick kaken wir eineit solcken
Doktor, der nicllt weiss, wie bock er den Kopf trageil soll, „doclt der
/opf, der kängt ilim kintenV Becleutencl ist der letztere namentlick
als 8pvvi»Iist kür Xükvldutteruutvrsuvkungvn. le grösser cler Kübel,
desto kesser clie Dutter.

Dünkt I. Ks ist ganz ricktig, dass wir Iliren Verleger mit einem
Dro/esse kecleitkeit wollten, doclt kaken 8ie trot/ Ikrer Walirlieitslieke
vergessen, /u l»emerken, dass der Verleger fKail 8allmailn> erklärte —
die Laeke sei verjäkrt; leiclei- war es so. lkre 8, ltiuällscltrift kam
nns erst /n t-esicllt, als es zu spät war. Balten Lie nns nun für so

unklug, einen Dro/ess /n beginnen, «ler durcit Verjäkrung von vornekerein
verloren ist > lmmerltin mac lit es siel« ja ganz scltün, dass 8ie siclt jetzt
damit lti'üsteii können.

Blinkt 5. ,.<iesckinack." Heiter clieseit Bunkt wollen wir mit Iknen
itickt ernstlirll diskutiercul. Wenn kundert Merzte sageit, „der Desckmack
des Bräparates ist ein vnrzügliclter^, so lassen wir Iknen gerne «las

Vergnügeil, clas tlegenteil zu kekaupten. Ausserdem ist es mit dem
Desekmack ein eigen Ding. Ks gibt genug Beute, clie eiue lVuster nickt
liiitnitterltringen, weil sie iknen Breckreiz veriirsaclit, witllr«>nd Kenner
solcke für eine Delikatesse erklären. Wie «lenken 8ie üker Vusteru,
lleri' Doktor? Ilcr Krteit würde uns sekr iilteressieren.

Bunkt 0. Ks ist wirklielt rükrencl, zu seken. wie siclt unsero
Keinde an clas Vissgescliick klammern, das nns «lurck lluaelttsainkeit
eines Angestellten bei Verötk>ntlicl>uiig v«>il cun paar irrtümlick rukri-
zierteii Kamen von Ver/ten passiert ist. Viel Desckrei und wenig Wolle,
Herr Doktor! Wir wollen Iknen für dieses Vissgesckick Bevaneke geben.
Kackstekend füliren wir einige kundert Kamen von Verzten auf fLckweiz,
Deutsckland uucl Desterreick). Diese Ilei-ren ^.ei^zte ltal,en siel, teils in
günstigster Weise üker Dr. Bommel's Bämatogen direkt ausgesprncken,
teils durek nivkrkaeken Bezug ikre /tifrieclenlieit dokumeittiert. Wollten
wir sämtliclie Beriten auflnltiaut, clie ilur 1—2mal bezogen Ilaitcui, 8V

würde eine ganze Leite die8e8 BIatte8 kiekür allein niekt au8reiekeu.
Diesmal sind die klamen genau revidiert und wir verptlickten uns, für
jeden Kamen, den 8ie uns als nnricktig aufgegeben nackweisen können^

Uvilaclert B'r'arll^Srl
zu Dunsten der sellnn genanuton Kasse für Lckwei/er Verzte zu eilt-
rickten. Beran zur Viilierarbeit, Berr Doktor, es verloknt siclt zu Dunsten
eines milden Zweckes!

Versucken ein fselkstverständliclt bei Dratislieterung cles entspreclienden
Versucksmaterialsi. Das Resultat war ein kesckämeucles. Kaclt zwei-
wonatlickeu Bemükungelt gelaitg es uus, iu der gait/en Lcliweiz vnn 1Ü00
Berren — sc'clis — wir sagen und sckreiken — t! — im Kanton Zu tick
kinnn Vr/t zu gewiitiien. Die Kpotliekei- ualtmen clas Rräparat nickt
einmal in Kommission zum Verkaufe an und sckickten nns die Kisten
einfacli unerölfnet zurück. Lnllten wir nun, Berr Doktor, uus clas

Broclukt jakrelanger Vülie und Vrkeit eiitfaclt uilter den Kiscli wiscken
lassen? D nein, geekrter Berr, wir batten die gute Idee, nns direkt
ans Buklikum zu wenden und erst uacli den vorzüglicken Krtolgen in
Brivatkreisen wurden clie Berren Merzte wieder aufmerksam und zeigten
teils grosses Interesse, teils ausgesprockene Keinclsckaft. Zur letztern
Klasse gekürten 8ie, Berr Doktor, und so ersekien denn auck an einem
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schönen Tage die kleine Broschüre, in welcher Sie Ihre Kollegen
zum Boykott gegen Dr. Hommel's Hämatogen

aufforderten. Dieser Boykott hat ' uns und manchen andern herzlich
lachen gemacht. Die staunende Welt wusste zwar schon, dass in Irland
die armen geplagten Pächter die Beamten der Landlords
boykottierten, dass die bösen Socialdemokraten eine Brauerei oder
Wirtschaft boykottierten, die Erfindung eines Boykotts gegen ein
populär werdendes Mittel blieb jedoch Ihnen überlassen. Sie haben
sich damit unsterblich — verdienstvoll um die medizinische Wissenschaft

gemacht. Dass die meisten Ihrer Herren Kollegen loyaler denken
wie Sie, können wir Ihnen durch unsere Bücher beweisen. Aus
denselben ist ersichtlich, dass der Umsatz ein stetig und rasch steigender
ist und dass jetzt Dr. Hommel's Hämatogen nach allen Ländern exportiert
wird. (Auf ärztliche Bezeptur hin.) Sie können es sowohl im kalten
Russland als im heissen Australien kaufen und sind wir gerne bereit,
Ihnen mit den nötigen Adressen an Hand zu gehen.

Das Gute bricht sich eben doch Bahn und dass zum raschern

Zürich, 14. November 1893.

Vertrieb Inserate notwendig sind, ist ein alter Erfahrungssatz. Wie
soll der Arzt oder das Publikum wissen, dass wir etwas Gutes haben,
wenn wir es ihm nicht anzeigen?

Und nun noch eine Bitte, Herr Doktor Unseren heutigen offenen
Brief lassen wir Ihnen chargiert und frankiert zugehen. Falls Sie wieder
etwas gegen uns loslassen, dürfen wir wohl erwarten, dass Sie uns
unfrankiert ein Exemplar zustellen, damit eventuell die Verjährung
vermieden werden kann. Auch die Beantwortung Ihres letzten Schmähartikels

hätte beinahe eine sehr unliebsame Verspätung erlitten, da wir
keine Ahnung davon hatten, denn weder die Expedition noch Redaktion
der „Basler Nachrichten", noch Sie Hessen uns etwas wissen. Ihr Kollege
Herr Dr. med. Wieland in Rheinfelden, ein treuer Anhänger dos Häma-
togens, der es bei schwerer Krankheit an sich selbst erprobte und vielen
anderen damit geholfen hat, benachrichtigte uns freundlichst von dem
Ucberfall. Zugleich machte er seinem Unmuto über solche Treiberei
in kräftigen Worten Luft und fügte für Ihre werte Persönlichkeit noch
ein Epitheton ornans hinzu, das wir leider nicht wiedergeben können,
obwohl es nur wenige Buchstaben sind.

Nicolay & Cie.
Seh.we iz.Dr. Molles, L'Abbave. Dr. Fumasoli, Aequarossa. Dr. Gisler, Altdorf. Dr. Ritter, Altstätten, St. Gallen. Dr. Weisflog, Amrisweil. Dr.

Tröscli, Biglen. Dr. Hemmann, Birrenlauf. Dr. Wutz, Bühler, Appenzell. Dr. Abbt, Biinzen. Dr. Soor, Büren. Dr. Denz, Churwalden. Dr. Peters.
Davos-Platz. Dr. Lang, Einbrach. Dr. Amman, Ermatiugen. Dr. Stüder, Escholzmatt. Dr. Arnberg, Ettiswyl. Dr. Boner, Flims. Dr. Zürcher,
Gais. Dr. Hufschmid, St. Gallen. Dr. Henggeier, Garns. Dr. Handschin, Gelterkindcn. [Dr. Schäublin. Gelterkinden. Dr. Römer. Gossan. Dr. Curchod,
Herisau. Dr. Koller, Herisau. Dr. Tobler, Herisau. Dr. Fellmann, Hohenrain. Dr. Geronimi, Ilanz. Dr. Bruhin, Ins. Dr. Scherrer, Kappel. Dr.
Ringier, Kirchdorf. Dr. Hitz, Klosters. Dr. Deck, Köllikcn. Dr. Gelbke, Liestal. Dr. Kühni, Lützelflüh. Dr. Näf-Dula, Luzern. Bezirksarzt Dr.
Franz, Maienfeld. Dr. Zimmermann, Männedorf. Bezirksarzt Dr. Merz, Menziken. Dr. Walter, Mettmenstetten. Dr. Meyer, Merenscliwand.
Dr. Uricli, Möhlin. Dr. Christeller, St. Moritzbad. Dr. Walder, Münchweilen. Dr. Schütz, Neuenegg. Dr. Minder, Reconvillier. Dr. Bachmann,
Reiden. Dr. Wieland, Rheinfelden. Dr. Hegner, Richtersweil. Dr. Bruhin, Rigi-Staft'el. Dr. Liithi, Rüegsauschachen. Dr. Fleury, Saignelégier. Dr.
Hess, Schönenberg. Dr. Stähli, Schüpfen. Dr. Andry, Schuls. Dr. Fassbind, Schwvz. Dr. Kling, Sent. Dr. Yersin, au Sentier. Dr. Erismann, Seon.
Dr. Rothpietz, Stäfa. Dr. Schobinger, Stammheim. Dr. Odermatt, Stans. Dr. Rippmann, Stein, Schaffhausen. Dr. Streit, Teufenthai. Dr. Wannier,
Therwyl. Dr. Burkhalter, Thun. Dr. Gehrig, Tramelan. Dr. Keller, Unter-Hallau. Dr. Bruhin, Villmorgen. Dr. Rappatz, Vitznau. Dr. Schcurer,
Worb. Dr. Surbeck, Zäziwvl. Dr. von Jecklin, Zizers. Dr. Leuzinger, Zollikon. Dr. Brandenberg, Zug. Spccialarzt Dr. Bloch, Zürich. Dr. Dubs,
Wiedikon-Zürich. Dr. Hirzel-William, Zürich.

Ausland.
'Dr. Rebfeld in Ahrensfelde bei Berlin. Dr. Stiffter in Altstadt. Dr. Ruzficska in Szent Andräs. Dr. Leber in Anrath. Dr. Kunze in Apolda. Bezirksarzt

Dr. Bub in Augsburg. Dr. Sutter in St. Avoid. Dr. Danziger, Ballenstedt. Sanitätsrat Dr. Maring, Ballenstedt. Sanitätsrat Dr. Wiedcmeister, Ballenstedt. Dr. Weber,
Bärenwalde. Dr. Hertmanni III, Barmen. Dr. Seliger, Barten. Dr. Witte, Barth. Stabsarzt Dr. Siems, Bautzen. Dr. Volkhardt, Bayreuth. Dr. Wetzel. Beelitz.
Dr. Baender, Berlin-Tempelbot'. Dr. Baruch, Berlin. Dr. Bierbach, Berlin. Dr. Cohn, Berlin. Dr. Engelhard, Berlin. Dr. Feilchenfeld, Berlin. Dr. Fischel, Berlin.
Dr. Hein, Berlin. Dr. Hulisch, Berlin. Geh. Sanitätsrat Dr. Jaschkowitz, Berlin. Dr. Lazarus, Berlin. Redaktor des Medico Dr. Lewy, Berlin. Dr. Loery, Berlin.
Dr. Löwenthal, Berlin. Dr. Merten, Berlin. Dr. Radziejewski, Berlin. Dr. Rosenfeld, Berlin. Dr. Schenk, Berlin. Dr. Wasbutzki, Berlin. Dr. Zippert, Berlin.
Dr. Stöhr, Markt-Bibart. Dr. Bloch, Beuthen. Dr. Vordermayer, Beyharting. Kreisarzt Dr. Simon, Bihar-mezö-Keresztes. Dr. Wazlowski, Birnbaum. Dr. Bindseil,
Blankenburg. Dr. Ben, Blankenhagen. Dr. Debold, Bockenheim-Frankfurt a. M. Dr. Binswanger, Boehmenkirch. Distriktsarzt Dr. Wolf, Bojan. Dr. Abeles, Braila.
Dr. Hausburg, Brandenburg. Dr. Silbermann, Breslau. Dr. Weidlich, Breslau. Dr. Heibig, Brieg. Anstaltsarzt Dr. Kann, Bruckberg. Dr. Rischawy, Briisau.
Professor Dr. Goldzieher, Budapest, Chefarzt des Elisabethen-Spitales. Dr. Compter, Bühl i. B. Dr. Sellentin, Bukowin i. P. Dr. Gürtler, Bunzlau. Dr. Haerlin,
Calmbach. Spitalarzt Dr. Fluck, Camberg. Dr. Wietfeldt, Celle. Dr. Erdmann, Charlottenburg. Dr. Joris, Corredo. Dr. Hirschfeld, Danzig. Dr. Brüning, Darfeld.
Dr. Draudt, Darmstadt. Krankenversicherungsarzt Dr. Gundlach, Deining-München. Dr. Gockel, Delbrück. Dr. Lüdemann, Diepenau. Knappschaftsarzt Dr.
Reinstadler, Dillingen. Dr. Minczykowski, Dobrzyca. Gerichtsassistenzarzt Dr. Korb, Doebeln. Dr. Huttner, Doesingen-Kaufbeuren. Dr. Kessler, Dornach. Dr. Ilonecken,
Dresden. Oberstabsarzt erster Klasse Dr. Rühlemann, Dresden. Dr. Burkart, Duisburg. Dr. Missmahl, Düsseldorf. Dr. Hollfelder, Ebensfeld. Dr. Greef, Ebergötzen.
Sanitätsrat Dr. Lüders, Eckernförde. Dr. Wolters, Egelsbach. K. k. Regimentsarzt Dr. Emmer, Eger. Dr. Lachnit, Einbeck. Dr. Ohm, Einbeck-Hannover. Dr. Romberg,

Eisfeld. Dr. Klingel, Ebersfeld. Augenarzt Dr. Russack, Elbing. Dr. Ilossfeld. Eiterlein. Dr. Bergkammer, Essen. Specialarzt Dr. Heermann, Essen a. R.
Dr. Schwagula, Fehring. Dr. Mayer, Fellbach b. Stuttgart. Dr. Ilafeles, Fischeln. Dr. Esbach, Flonheim. Dr. Bonne, Flottbeck-Hamburg. Dr. Hellmann, Fordon.
Dr. Hanauer, Frankfurt a. M. Dr. Lampe, Frankfurt a. M. Dr. Mollath, Frankfurt a. M. Sanitätsrat Dr. Schmidt, Chefarzt des Bürger-Hospitals, Frankfurt a. M.
Dr. Thalmessinger, Frankfurt a. M. Dr. Blumensath, Frankfurt a. 0. Dr. Kasten, Freienwalde. Dr. Heidgen, Freilingen. Dr. Pabst, Friedersdorf. Dr. Brockmann,
Friedrichsberg. Dr. Pawlowsky, Friedrichshof. Dr. Landgraf, Frohburg. Dr. Tischler, Frontenhausen. Dr. Rothenberger, Gaubickelheim. Dr. Maschmeyer, Gildehaus.
Dr. Schulz, Gingst a. Rügen. Dr. Herfarth, Glogau. Dr. Mannes, St. Goarshausen. Dr. Römplersche Lungenheilanstalt, Görbersdorf. Dr. Quaas, Görbersdorf.
Sanitätsrat Dr. Servaes, Goslar. Dr. Brate], Gramschütz. Dr. Rössner, Grävenwiesbach Dr. Krause, Greiz. Sanitätsrat Dr. Nicolai, Greussen. Dr. Bachmann,
Grossdorf. Dr. Spitzer, Grusbach. Dr. Süssmann, Guttentag. Krankenhausarzt Dr. Hoerhammer, Haag i. Bayern. Oberstabsarzt Dr. Spiering, Halberstadt. Dr. Zausch,
Halle a. Saale. Distriktsarzt Dr. Denker, Hamburg. Dr. Heinemann, Hamburg. Dr. Peeck, Hamburg. Dr. Sachs, Hamburg. Dr. Schultz, Hamburg. Dr. Zaddach,
Hamburg. Dr. Geelwink, Hannover. Dr. Hagemann, Hannover. Dr. Heinemann, Hannover. Dr. Koch, Hannover. Dr. Reichelt, Hannover. Distriktsarzt Dr. Kraus,
Haslau. Dr. Schramm, Henhart. Dr. Honsberg, Hennef. Dr. Goldmann, Hertwigswalde. Dr. Meyer, Hillesheim. Dr. Kühne, Hoya. Dr. Niedieck, Höxter. Dr. Vogel,
Husby-Flensburg. Dr. Schelldorf, Ihringen. Privatdocent Dr. Torggler, Innsbruck. Dr. Gottlieb, Issum. Dr. v. Högen, Jüchen. Dr. Braun, Jugenheim-Darmstadt.
Dr. Hild, Kaldenkirchen. Badearzt Dr. Sternberg, Karlsbad. Brunnenarzt Dr. Tugendhat, Karlsbad. Dr. Seeligmann, Karlsruhe. Dr. Wolff, Karlsruhe. Dr. Alsberg,
Kassel. Dr. Schaumlöffel, Kassel. Dr. Witt, Keitum. Dr. Scharfe, Kelbra. Dr. Egenolf, Kelkheim a. T. Dr. Landowicz, Kempen-Posen. Stabsarzt Dr. Lang,
Kempten. Dr. Jung, fürstl. Löwensteinscher Hof- und Leibarzt, Kleinheubach. Stabsarzt des III. Hohenz. Reg. Dr. Gillet, Köln a. Rh. Stadtarzt Dr. Bardasch,
Komarno. Dr. Kemeny, Komorn. Dr. Stasinsky, Konarzewo. Oberstabsarzt Dr. Wollenberg, Königsberg. Dr. Bürgel, Konradswaldau. Dr. Dennert, Köslin. Dr. Niemack,
Kosten. Anstaltsarzt Dr. Bahr, Kraschnitz. Dr. Frantz, Krempe. Dr. Bentscher, Kreuzburg. Dr. Herold, Kronach. Dr. Ehrhard, Landsberg-Halle a. S. Dr. Ruhfus,
Langschede. Dr. Wüst, Lauban. Dr. Christensen, Leezen. Dr. Heddäus. Leichlingen. Professor Dr. Hennig, Leipzig. Dr. Kormann, Leipzig. Dr. Müller, Leipzig.
Dr. Prüfer, Leipzig. Krankenhausdirektor Dr. Stifft, Leipzig. Dr. Hampel, Leschnitz. Stabsarzt Dr. Klein, Liebenthal. Dr. Jacoby, Löhne i. W. Dr. Reich, Loslau.
Dr. Förg, Ludwigsburg. Dr. Frederking, Lütgendortmund. Dr. Trautmann, Malsch. Dr. Marcuse, Mannheim. Dr. Kamfrad, Mannichswalde. Dr. Levy, Metz. Stabsarzt

Dr. Ruff, Möhringen. Dr. Wirtz, Mülheim a. Rh. Dr. Ammann, München. Dr. Fuchs, München. Dr. Guttmann, München. K. Assistenzarzt Dr. Kolb, München.
Dr. A. Krüche, Redaktor der ärztl. Rundschau, München. Dr. Lutz, München. Dr. Peine, München. Stabsarzt Dr. Pfirsch, München. Dr. Gördes, Münster i. W.
Dr. Lyncker, Mussbach. Dr. Hirsch, Bad Nauheim. Dr. Tank, Neudamm. Dr. Knauf, Neu-Isenburg-Frankfurt a. M. Dr. Bernhard, Neustadt. Dr. Grunwald,
Neustadt a. W. Dr. Herrmann, Neustadtl. Dr. Wowczerk, Neuzelle. Anstaltsarzt Dr. Lenk, Niederlössnitz. Specialarzt Dr. Donkersloot, Nieuweramstel. Dr. Göz.
Nürtingen. Dr. Larsen, Nyköbing. Dr. Servaes, Oberhof. Dr. Gropler, Obersitzko. Dr. Weckbacher, Oberwesel. Dr. Aumer, Obing. Specialarzt für Nerven- und
Frauenleiden Dr. Oetker, Bad Oeynhausen. K. k. Regimentsarzt Dr. Heller, Orkeny. Krankenhausarzt Dr. Meyer, Osnabrück. Ivreisphysikus Dr. Hartmann, Ottenstein.

Dr. Hausdorf, Otterwisch. Dr. Thiel, Ottmachau. Dr. Tschinke, Ottmachau. Dr. Beck, Pannscheidt. Dr. Rachel, Panschwitz. Dr. Grosskopff, Papenburg.
Dr. Seelig, Pattensen. Dr. Carrossa, Pilsting. Dr. Caro, Pless 0. S. Specialarzt für Frauenkrankheiten Dr. Pomorski, Posen. Dr. Neumann, Potsdam. Dr. Hock, Prag. Dr. Radi,
Pressbaum. Dr. Raettig, Arzt am Militärwaisenhaus, Pretzsch. Dr. Schuchhardt, Pritzwalk. Dr. Heinowicz, Punitz. Dr. Wittrock, Püttlingen. Dr. Geier, Querfurt. Knappschaftsarzt

Dr. Elsässer, Ramsbeck. Dr. Lindner, Ratibor. Sanitätsrat Dr. Rosenthal, Ratibor. Di'.Diper,Reiboldsgrün. K. Oberamtsarzt Dr. Steinbrück, Reutlingen. Dr. Riecke, Rheda.
Dr. Festner, Riesa. Dr. Köster, Rinteln. Dr. Anding, Rockenhausen. Dr. Klein, Rodemachern. Dr. Huber, Rosenheim. Dr. Meyer, Rotenburg a. F. Dr. Hess. Rottweil. Dr.
Oppermann, Sagard a. R. Dr. Gebhart, Salem. Dr. Sehuckelt, Schmiedeberg. Kreisphysikus Dr. Schräder, Schönau. Dr. Levin, Schöneberg bei Berlin. Dr. Krüger,
Schwerin i. M. Kreisphysikus Dr. Janert, Seehausen. Dr. Ackermann, Scbnitz. Dr. Zynda, Skurz. Dr. Loeb, Sien. Dr. Steffen, Spremberg. Dr. Bamberger, Staltach.
Dr. Boral, Stanislau. Dr. Schnutgen, Steele. Dr. Klein, Stefansfeld. Dr. Gyöngyösy, Steinamanger. Dr. Strübe, Steinen i. W. Dr. Frick, Stendal. Dr. Kypke-
Burchardi, Stettin. Dr. Müller, Strassburg. Dr. Ziemann, Strehlen. Dr. Bardey, Bad Stuer. Dr. Erhard, Stuttgart. Dr. Schmid, Stuttgart. Bahnarzt Dr. Ronner,
Stuttgart. Dr. Mumm, Südlohn. Dr. Last, Szczerzec. Dr. Friedländer, Tarnopol. Krankenhausarzt Dr. Rosenlocher, Taucha. Dr. Wonsauer, Taufkirchen. Dr.
Sänger, Tegernau. Dr. Korth, Thailfingen. Kgl. Kreisarzt Dr. de Bary, Thann i. E. Kantonal- und Spitalarzt Dr. Kern, Thann i. E. Dr. Müller, Ostseebad
Travemünde. Dr. Fangmeyer, Triebel. Dr. Haas, Uffenheim. Oberstabsarzt Dr. Baumbach, Neu-Ulm. Dr. Schimpf, Untertürkheim. Dr. Mandel, Vasaros-Nameny. Leib-
und Hofarzt Dr. Bahrs, Wächtersbach. Specialarzt Dr. Michaelis, Waldenburg. Sanitätsarzt Dr. Karsten, Waren i. M. Dr. Schiller, Wehlau. Dr. Faubel, Wellinghofen.
Dr. Schollenbruch, Westerland. Dr. II. Beermann, Wien. Dr. Weiss, Wien. Dr. Pfander, Wiesensteig. Dr. Sack, Wiesbaden. Stabsarzt Dr. Winchenbach, Thaïe i. H. Dr.
Rubensohn, Wittenberge. Dr. Braun, Woldegk. Dr. Beermann, Wolmirstedt. Dr. Lettow, Ostseebad Wustrow. Dr. Kerris, Xanten. Kreisphysikus Dr. Lehmann, Znin.
Dr. von Plewkiewiez, Znin. Dr. Schwarzenberger, Zoppot.
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sellimsn lafe «I»' Kleine DioseliUi-e, in welelier 8ie Ikre LollvAeu

ÜM ö«Mt W» vl. limml s MMtoM
augôi-àei'fen. Diesei- I.ovkoff Kai nns nncl manelien anàeim Iiei/Iià
laelleo femaelit. Die staunende Weit wusste /war seliou, dass in Irland
die armen feplaften käeliter die Leamtvn der I^andlords d»v
kottiertev, da88 die dö8en 8veiaidemoliraten «ine lkirauerei oder
Wirtseiiakt dovKottierten, die Driinduiif «in«8 Lv^kott8 A«A«n ein
populär werdendes lllittei idieli fedoeü limen Ubeilassen. 8ie üaden
sieli damit unsterdlieli — verdienstvoll um die medi/inisclle Wissen-
sedatt femaeiit. Dass die meinen Ikrer Herren Xoilefen lovaler (lenken
wie Lie, können wir Ilinen (lnreli unsere Düelier Beweisen. à8 den-
seiden ist ersieldlieli, dass der Dmsat/ ein stetif und rased steifender
ist und dass.jetzt Dr. Dommid's DämatoZen naeli allen Ländern exportiert
wird. s^uk är/tiivlie Rezeptur bin.) Lie können es sowold im Kulten
itu88lnnd als il» deÌ88en Australien kanten und sind wir ferne bereit,
Ibnen init den nötifen Adressen an bland zu fidien.

Das Kute briebt sieb eben dovb kalm unci dass /um raavliern

2iârÌObi, Ib. Xovemder 189.1.

Vertrieb Inserate notwendig sind, ist ein alter ^riabrungssat?. Wie
soll der Ar/I oder das Publikum wissen, dass wir etwas Kutes baben,
wenn wir es ikm niobt anzeigen?

Dnd nun noeb eins Litte, blerr Doktor! Unseren beutifen offenen
Lriet lassen wir Ibnen ebarfiert und frankiert /ufeben. balls Lie wieder
etwas fefen uns loslassen, dürfen wir wold erwarten, dass Lie uns un-
frankiert ein Dxemplar zustellen, damit eventuell die Verjäiirnnf ver-
mieden werden kann. eVueb die Leantwortunf Lires letzten Leliwäb-
artikels Iiätte beinabe sine ssbr unliebsame Verspiitunx erlitten, da wir
keine ^bnunf davon batten, denn weder die Expedition noeb Ledaktion
der „Lasier Xaebriebten", noeb Lie liessen uns etwas wissen. Ibr Ivollefe
llerr Dr. med. VVielaud in Llleiufelden, ein treuer ^.nbänfer des bläma-
tofens, der es bei sebwerer lvrankbeit au sieli selbst erprolite und vielen
anderen damit feboli'en bat, benaebriebtifto uns freundliebst von dem
Ileberkall. Xufleieb maelite er seinem Unmut« über solebe breiberei
in kräftigen Worten Dult und lüfte. für Luv werte Lersönlielikeit noeb
ein bpitbeton ornans binzu, das wir leider niebt wiederfeben können,
obwobl es nur wenife Luebstaben sind.

öc OiS.
ZS» (5à ^7^ ^ iDr. Nolles, D'^.bbave. Dr. bumasoli, Xcpiarossa. Dr. Disler, lVItdort. Dr. Litter, ^ltstätten, Lt. Lallen. Dr. Weisdof, Xmrisweil. Dr.

Drüseb. Lifleu. Dr. blemmann, Lirrenlaut, Dr. Wutz, Lübler, ^.ppenzell. Dr. Vbbt, Lünzen. l)r. Loer, Lüren. Dr. Deuz, Lburwaldeu. Dr. Leters.
Davos-LIatz. Dr. Lauf, bmbraeli. Dr. àuuau, brmatiufen. Dr. Ltuder, bsebolzmatt. Dr. ^mlnu f, bttiswvl. Dr. Louer, blims. Dr. Xürel>er.
Dais. Dr. Ilutsebmid. Lt. Lallen. Dr. Lenffeler, Dams. Dr. Laudseliin, tbdterkinden. ^Dr. Lebaubliu, Leltiu'kinden. Dr. Lömer. Lossau. Dr. Lurebod,
Lei!sau. Dr. Loller, blerisau. Dr. bobler, Lerisau. Dr. bellmauu, blobenrain. Dr. Leronimi, Lauz. Dr. Lrubin, Ins. Dr. Leberrer, Ivappel. Dr.
Linfier, Lii elulorf. Dr. Hit/, Klosters. Dr. Deck, Kölliken. Dr. Lelbke, Liestal. Dr. Küliui, Lützeltlüli. Dr. Xät'-Dula, Luzern. Lezirksarzt Dr.
branz, Naient'eld. Dr. Ammermann, Nannedorf. Lezirksarzt Dr. Nerz, Nsuziken. Dr. Walter, Nettmenstetten. Dr. Never, Nerenseliwand.
Dr. Lrieb, Nölilin. Dr. Lliristeller, Lt. Noritzbad. Dr. Walder, Nüncliweileu. Dr. Lcbütz. XeueneM. Dr. Ninder, Leeonvillisr. Dr. Laebmann,
Leiden. Dr. Wieland, Rbeintelden. Dr. LeZner, Liebtersweil. Dr. Lrubin, Lifi-Ltatl'el. Dr. Lütbi, Lüefsausebaeben. Dr. bleurv, Laifnelöfier. Dr.
Less, Lebönenberf. Dr. Ltäldi, Leliüplen. lir. ^.ndrv, Lebuls. Dr. bassbind, Lebwvz. Dr. KünZ, Lent. Dr. Xersin, au Leutier. Dr. brismann, Leon.
Dr. Lotbpletz, Ltäta. Dr. Leliobinfer, Ltammbeim. Dr. Ldermatt, Ltans. Dr. Rip>>mann, Ltein, Lebaitbausen. Dr. Ltreit, 'beufentllal. Dr. Wannier,
bberwvl. Dr. Lurkbalter, Lluin. Dr. Lsbrif, bramelau. Dr. Keller, Lnter-blallau. Dr. Lrubin, t'illml'rfeu. Dr. Lappatz, Vitznau. Dr. Lebeurer,
Word. Dr. Lurbeek, ?läziwvl. Dr. von .leckliu, bizers. Dr. Leuzinfer, bollikon. Dr. Lrandenberf, buf. Lpeoialarzt Dr. Lloeli, bürieli. Dr. Dubs,
Wiedikon-bürielu Dr. blirzel-William, bürieli.

ìì S1 â.
dir. Itskklä in àrsnslslâc pßi Lorlin. Or. Ldàr iu âstaclt. Or. Ouxüeska in Lzvai àclrás. Or. Leder in itnrâ. Or. Xunzs in itpolâa. Lezirksarzt

Or. Lud in àiAsdur?. Or. Nutter in Nt. àolcl. Or. Oanzij;sr, Lallenstsàt. Nanitätsrat Or. tlarinx, Oallsnstsât. Lanitätsrat Or. VVieciemoister, Oallonsteüt. Or. tVsker,
öärenwalcls. Or. Ilertnranni til, Karinen. Or. LstiZer, Karten. Or. Witte, kartd. Ltadsarzt Or. Lieins, Laut/.on. Or. Votkdarctt, kavreutd. Or. Wetze!. Lsstitz.
Or. Lasnüsr, Lsrtin-beinpelkok. Or. karneti, Lsrtin. Or. kierbaek, kerlin. Or. kokn, Berlin. Or. knZöltiarü, keriin. Or. ksilelisntetâ, Lertin. Or. LiseUsI, ksrtin.
Or. Klein, kerlin. Or. Ouliseli, kerlin. Osk. Nanitätsrat Or. lasekkowitz, kerlin. Or. Lazarus, kerlin. ksctaktor ctes Xsàieo Or. Lowy, Berlin. Or. Losrv, kerlin.
Or. Löwsntdal, kerlin. Or. Nertsn, kerlin. Or. kaclziejswski, kerlin. Or. kossnlslcl, kerlin. Or. Ncdenk, kerlin. Or. Wasdutzki, Berlin. Or. Zliepert, kerlin.
Or. Ltölrr, Narkt-kibart. Or. kle>el>, ksutdon. Or. Varüsrmaver, ks^kartinZ. Kreisarzt Or. Niman, kilnar-inszn-Ksresztes. Or. Wazlnwski, kirnbauni. Or. kinclssil,
Llankenburz. Or. Leu, klankendaAl'n. Or. Osbnkl, koekenLeirn-krankturt a. ltl. Or. kinswan^sr, koslnnenkircln Oistriktsarzt Or. Well, Loian. Or. N>eles, kraila.
Or. klausdurZ, Brandenburg. Or. Lilkermann, krsslau. Or. Wsiüliek, kreslau. Or. llelbi.!;, Krieg, àstaltsarzt Or. Kann, kruekberg. Or. Itisebavv/, Lriisau.
kroksssor Or. Oolüzielier, Budapest, Lbelarzt des Klisabetlien-Lpitales. Or. Loinptsr, küld i. k. Or. Lellsntin, kukowin i. Or. Oilrtler, kunzlau. Or. Oaerlin,
Lalinbaek. Npitalarzt Or. kluek, Llainberg. Or. Wietlsldt, Lells. Or. Lrdinann, Lliarlottenbnrg. Or. koris, Lorredo. Or. Oirscbtsld, Danzig. Or. kriining, Oarkeld.
Or. Orauclt, Oarrnstadt. Krankenversielierungsarzt Or. Oundlaeb, Osining-lVIüneben. Or. Ooekel, Oelbrüek. Or. Lüdsinann, Olspsnau. Knappsebaktsarzt Or. kein-
staàlsr, Oillingen. Or. klinezvkowski, Oobrzpea. Oeriebtsassistenzarzt Or. Kork, Oosdsln. Or. Outtnsr, Ooesingsn-Kaukkeursn. Or. Kessler, Oornaek. Or. Iloneeken,
Dresden. Oberstabsarzt erster Klasse Or. küblsinann, Dresden. Or. Kurkart, Duisburg. Or. Wissmabl, Ousseldork. Or. kollkslder, Lbsnsleld. Or. Oresl, Lkergvtzen.
Nanitätsrat Or. Luders, Lcksrnkörde. Or. Woltsrs, kgelsbaeìn K. k. kegimsntsarzt Or. Lnnnsr, kger. Or. Laebnit, kinbeek. Or. Olnn, kinbsek-IIannovsr. Or. kom-
berg, kiskeld. Or. Klingel, kbsrsksld. àgenarzt Or. kussaek, LIbing. Or. Ilosslsld. Lltsrlsin. Or. Lergkainmer, Lssen. Npeelalarzt Or. Oserinann, ksssn a. k.
Or. Ncbwagula, kebring. Or. Navsr, ksllbaeb b. Ltuttgart. Or. Ilatoles, kisebeln. Or. Lsbaeb, Klonbsirn. Or. Bonne, KIottbsek-Oainburg. Or. ItsIIinann, Kordon.
Or. Oanauer, krankkurt a. N. Or. Lampe, krankkurt a. kl. Or. Klollatb, l'ranklurt a. N. Nanitätsrat Or. Ncbmidt, Lkskarzt des Lurgsr-Oospitals, krauklurt a. N.
Or. bbalmessinger, krankturt a. kl. Or. Klumensatb, krankkurt a. O. Or. Kasten, krslenwalde. Or. lleidgsn, krsilingen. Or. kakst, Lriedersdork. Or. kroekmann,
kriedricbsbsrg. Or. kawlowskv, kricdriebskoL Or. Landgraf, krolidurg. Or. bisebler, kronlenbaussn. Or. Koblsnbsrgsr, Oaubickeìbsim. Or. Klasebmsvsr, Oildsbaus.
Or. Lebnlz, (fingst a. Bügen. Or. Ilsrkartb, Ologau. Or. klannss, Nt. Ooarsbausen. Or. köinplersebs Lnngsnbsilanstalt, Oörbersdork. Or. ()uaas, (Zörbsrsdork.
Nanitätsrat Or. Nsrvass, Ooslar. Or. kratel, Oramsebütz. Or. Bössner, Orävenwissbaeli Or. Krause, Orsiz. Nanitätsrat Or. Ilieolai, Orsussen. Or. kaebinann,
Orossdork. Or. Npitzer, Orusbacb. Or. Nüssmann, Outtsntag. Kranksnbausarzt Or. llosrbainmsr, Baag i. Lavorn. Oberstabsarzt Or. Npierlng, Batbsrstadt. Or. bauseb,
Balls a. Laale. Oistriktsarzt Or. Denker, Hamburg. Or. Bsinemann, Hamburg. Or. kesek, Hamburg. Or. Naebs, Bamburg. Or. Lekultz, Bamburg. Or. bacldaeb,
Bamburg. Or. Oevlwmk, Hannover. Or. Bagsmann, llannovsr. Or. Ilsinemann, Hannover. Or. Koek, Ilannover. Or. Belebelt, Bannovvr. Oistriktsarzt Or. Kraus,
Baslau. Or. Nebramm, Bsnbart. Or. Bonsberg, Benusk. Or. Ooldmanu, ilvrtwigswalde. Or. Never, Billesbelm. Or. Kübns, lloya. Or. Biedlsek, Baxter. Or. Vogel,
Busdy-KIensburg. Or. Nebslldork, Ibringeu. krlvatdoesnt Or. Lorgglsr, Innsbruck. Or. Kottlieb, lssum. Or. v. Bögen, Lieben. Or. Braun, lugsnbeim-Oarinstadt.
Or. Bild, Kaldenkirebvn. Badearzt Or. Ntsrnderg, Karlsbad, krunn, narzt Or. bugsndbat, Karlsbad. Or. Neeligmann, Karlsrnke. Or. Wolff, Karlsrube. Or. Wsksrg,
Kassel. Or. Lebaumlökksl, Kassel. Or. Will, Ksltuin. Or. Nebarfs, Kslbra. Or. kgenolf, Kslklisim a. k. Or. Landowiez, Kempen-kosen. Ltabsarzt Or. Lang,
Kemptsn. Or. lung, kürstl. Löwsnstsinsebsr Bok- und Leibarzt, Klsinbsnkacb. Ltabsarzt des III. Bobenz. Beg. Or. Killst, Köln a. Bin Ltadtarzt Or. Bardaseb,
Komarno. Or. Ksmsnv, Komorn. Or. Llasinskv, Konarzewo. Oberstabsarzt Or. Wallenberg, Königsberg. Or. kiirgsl. Konradswaldau. Or. Oennert, Köslin. Or. Kismaek,
Kosten, ^nstaltsarzt Or. Labr, Krasebnitz. Or. krantz, Krempe. Or. ksntseber, Krsuzburg. Or. Berold, Kronaeb. Or. Lkrbard, Landsberg-Balls a. 8. Or. Bubkus,
Langscbsds. Or. Wüst, Lauban. Or. Lkristenssn, Lsezsn. Or. Bsddäus. Lsieblingsn. krafessor Or. Bsnnig, Leipzig. Or. Kormann, Leipzig. Or. Nilllsr, Leipzig.
Or. Brüksr, Leipzig. Kranksnkausdirektor Or. Ltitkt, Leipzig. Or. Bampei, Lesebnitz. Ltabsarzt Or. Klein, Liekentbal. Or. laeobv, Löbne i. W. Or. Bsieb, Loslau.
Or. Borg, Ludwigsburg. Or. kredsrking, Lülgsudortmuud. Or. brautmann, Nalsck. Or. Nareusa, Nannbsim. Or. Kamkrad, Nanniekswalde. Or. Levv, Netz. Ltabs-
arzl Or. Buff, Nökringen. Or. Wirtz. Nülbsim a. Bb. Or. kinmann, Nünclien. Or. kuebs, Nüneben. Or. Buttmann, Nünebsn. K. Vssisienzarzt Or. Kold, Nüncbsn.
Or. lk. Krüebe, Bsdaktor der ärztl. Bundsekau, Nünclisn. Or. Lutz, Nüneben. Or. Beins, Nüneben. Ltabsarzt Or. Btlrseb, Nüneben. Or. Bördss, Nünster i. W.
Or. Lvneker, Klussbacb. Or. Birsek, Bad blaubeim. Or. bank, blsudainm. Or. Knauf, Beu-Issnburg-Krankkurt a. N. Or. ksrubard, Bsustadt. Or. Brunwald,
Bsustadt a. W. Or. Bsrrmanu, Bsustadtl. Or. Wowczerk, blsuzelle. klustaltsarzt Or. Lenk, Biederlössnitz. Lpeeiaiarzt Or. Oonksrsloot, blieuwsramstol. Or. Böz.
Bürtingsu. Or. Larssu, Kvköbing. Or. Nsrvass, Oberbok. Or. Bropler, Obersitzko. Or. Weekbacbsr, Oberwssel. Or. àmer, Oding. Lpeeiaiarzt kür Kerveu- und
krausnleiden Or. Oetksr, Bad Oevnbausvn. K. k. Begimsntsarzt Or. lleller, Orkenp. Krankenbausarzt Or. Neper, Osnabrück. Kreispbpsikus Or. Bartmann, Ottsn-
stein. Or. Bausdork, Otterwiscb. Or. bbisl, Ottmaeban. Or. bscbinke, Ottmaebau. Or. Leek, Bannsebsidt. Or. kacbel, Bansebwitz. Or. Brosskopkk, Bapsnburg.
Or. Leelig, Battensvn. Or. Larrossa, Bilsting. Or. Karo, Bless O. L. Lpeeiaiarzt kür krausnkrankbeitsn Or. Bomorski, Basen. Or. blsumann, Botsdam. Or. Bock, Brag. Or. Badl,
Bressbaum. Or.kaettig, ifrzkamNilitärwaisenbaus, Bretzseb. Or. Lcbuebbardt, Britzwalk. Or. Beinowiez, Bunitz. Or. Wittroek, Büttlingen. Or. Bsier, t)usrkurt. Knappsebakls-
arzt Or. KIsässer, Bamsbeek. Or. Lindner, Batibor. Nanitätsrat Or. kossntbal.Batibor. Or.Oiper,KsiboIdsgrün. K. OberamtsarztOr. Ltsinbrück,Bsutlingen. Or.Biscks.Bbsda.
Or. kestnsr, Bissa. Or. Köster, Binteln. Or. àding, Bocksnkaussn. Or. Klein, Bodsmaebsrn. Or. Bubsr, Bosenbsim. Or. Neper, kotenburg a. k. Or. Bess, kottwsil. Or.
Oppermann, Lagard a. B. Or. Osbkart, Lalsm. Or. Nebuekslt, Lcbmivdoberg. Kreispkpsikus Or. Nebradsr, Lcbönau. Or. Levin, Lcbönedsrg bei Berlin. Or. Krüger,
Nebwerin i. N. Krsispbpsikus Or. lauert, Leekaussn. Or. llekermann, Nobnitz. Or. Kpnda, Lkurz. Or. Loeb, Lien. Or. Steilen, Sprsmbsrg. Or. Lambsrgsr, Ntaltacb.
Or. Loral, Ltanislau. Or. Nebnutgen, Steels. Or. Klein, Ntekansksld. Or. Bpöngvösp, Ntoinamanger. Or. Ltrübs, Ltsinen i. W. Or. kriek, Stendal. Or. Kppke-
Burebardi, Ltsttin. Or. Nüller, Ltrassburg. Or. Eismann, Ltrsblen. Or. kardsp, Lad Stuer. Or. krbard, Ntuttgart. Or. Lebmid, Ntuttgart. Labnarzt Or. Bonner,
Stuttgart. Or. Numm, Südlobn. Or. Last, Lzezsrzse. Or. krisdländsr, barnopol. Krankenbausarzt Or. Bossnloebsr, baueba. Or. Wonsauer, baukkirebsn. Or.
Langer, bsgernau. Or. Kortk, bbailllngsn. Kgl. Kreisarzt Or. de Larp, bbann i. L. Kantonal- und Npitalarzt Or. Kern, bkann i. k. Or. Nüller, Ostssebad brave-
münde. Or. kangmepsr, brisbsl. Or. Baas, Bilenbeim. Oberstabsarzt Or. Laumbaeb, Beu-Oim. Or. Seblmpk, Bntertiirkbeim. Or. Nandsl, Vasaros-Bamsnp. Leib-
und Bokarzt Or. Bakrs, Wacbtsrsbaeb. Lpeeiaiarzt Or. Niekaslis, Waidenburg. Lanltätsarzt Or. Karsten, Waren i. N. Or. Lebillsr, Weblau. Or. kaubel, Wslllngboksn.
Or. Lebollsnbroeb, Westsrland. Or. B. Lsermann, Wien. Or. Weiss, Wien. Or. Bkandsr, Wisssnstsig. Or. Saok, Wiesbaden. Ltabsarzt Or. Winebsndaeb, bbale i. B. Or.
Budsnsolm, Wittsnbsrgs. Or. Braun, Woldsgk. Or. Lsermann, Wolmirstsdt. Or. Lsttow, Ostsesbad Wustrow. Or. Kerris, Xanten. Kreispbpsikus Or. Lsbmann, ünin.
Or. von Biewkiswisz, Xn m. Or. Nebwarzenbsrgsr, Xoppot.
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